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Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark,
itlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Selten stark).

„UnterhaltunaSblatt“ (8 Seiten stark).
„Jllustrirtes Sonntagsblatt für das deutsche Haus“ (8 Seiten stark). i

fttt Bromberq kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 monatt 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jedeEPostMstatt Bestellungeir^ntgege^(Post-Zeitungs-Katalog Nr. 5969)

Unverlangt eingesandte Manuskripte rc. werden nur dann zurückgesandt, wenn das
erforderliche Porto beigefügt war.

Ül
Anzeigen nehmen außer unserer Hauptausgabestelle, Wilhelm^Straße 20, noch cn: <3eB«.
Schwadtke, hier, Kornmarkt; in Crone a. Br.: Kaufmann Paill Seiffert; in Schneidemühle bte

► Moste, Haasenftein u. Vogler, G. L. Daube u. Co., ----- ---

„

platzen ; Bernhard Arndt in Berlin; Heinrich Eisler m Berlin, Hamburg, Frankfurt a. M.;
S. Salomon, Stettin; Bark u. Co. in Halle a. S., Societe Havas Laffite & Go., Paris

8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

st iideu^tte n tg e Mi che ^Auf^chne^ in d^m^romberger Straßen-Anzeiger“, welcher täglich
an die Anschlagsäulen angeheftet wird.

Familiennachrichten sowie Wohnungs-Gesuche und -Angebote für unsere Abnehmer die Zeile 10 Pf.

Jeder Anspruch auf Wabatt erlischt, falls die Rechnungen nicht innerhakb längstens sechs Wochen nach Gmpfang bezahlt werden.

26. Jahrgang. I» Richland ist die Zeitung für 7Rubel jährlich, ohne Zustelluugsgebühr, durch die Post zu beziehe«. 26. Jahrgang.

Die Hairptaitsgalre steile stef-rgt Anzeige« f«r sämmtliche in- ««d a«sla«dische Zrit««gen ftt Oelginalyrerfen ohne frde« A«ffchlas.

Jfä 37. ÜlyeiisSei?^ Mittwsch, den 15. 1901»
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Im Anschluß an die Verhandlungen des Reichs ¬

tages über die letzte Anleihe des Reiches und gegenüber
den neuerlichen Bewegungen der Kurse der und
Zprozentigen preußischen und deutschen Staatspapiere
wird ein Rückblick auf die Entwickelung der Kurse,
insbesondere der preußischen Staatspapiere, in der

Vergangenheit von Interesse sein. Es wird sich
daraus — was freilich für einen Sachkundigen über ¬
haupt nicht bewiesen zu werden braucht — ergeben,
daß die Kurse der Staatspapiere wie aller Renten ¬
papiere, abgesehen von besonderen außerordentlichen
Ereignissen, wie Kriegen und anderen Erschütterungen,
durchweg mit dem jeweiligen allgemeinen Stande des

Zinsfußes gleichen Schritt hielten und halten mußten.
Kapitalmangel und Kapitalüberfluß, stärkere oder ge ¬

ringere Verwendung der Kapitalien zu anderen Zwecken
als zu rentbaren Belegungen, Konkurrenz anderer
Rentenpapiere, Pfandbriefe, Kommunalobligationen
u. s. w., in neuerer Zeit die Lage des Kapitalmarktes
in den anderen Kulturländern und dergleichen, das sind
auch für den Kurs der Staatspapiere die entscheiden ¬
den Faktoren. In solide verwaltenden Staaten ist
stabil allein die Sicherheit des Kapitals und der Zins ¬
zahlung.

Im übrigen schwanken die Kurse der Staats ¬
papiere im ganzen, wenn auch weniger, wie die aller
anderen Rentenpaviere. Die Geschichte des Kurs ¬
standes der preußischen Staatspapiere wird dies ohne
weiteres darthun.

Die 4prozentigen preußischen Staatsschuldscheine
standen im März 1815 85, fielen während des Krieges
auf 78, standen nach dem Kriege im Dezember 1816
74 3/4, Dezember 1818 66 7/8, schwankten in den

Jahren 1819 bis etwa 1828 zwischen 67 und 95,
standen im März 1830 101 7/12, waren weiterhin
großen Schwankungen von zeitweilig 14 Prozent unter ¬

worfen, stiegen 1835 wieder auf 100 und blieben von

da ab bis zum März 1842 konstant über 100. Sie
standen im März 1842 104 7/12.

Hierzu trat nun die Konversion der 4prozentigen
in 3%prozentige Staatsschuldverschreibungen ein. Die
neuen 3%vrozentigen Staatsschuldscheine standen am

ersten Tage der Notirung, am 7. Mai 1842, 102%,
stiegen über diesen Kurs bis zum Dezember 1843,
fielen von da ab in den folgenden Jahren konstant er ¬

heblich unter den Parikurs, erreichten oder überholten
ihn endlich erst um ein Geringes, je näher die Tilgung
kam. Viele Jahre bewegte sich der Kurs in den Sätzen
zwischen 75, 80 und 90 oder ein Geringes darüber.
Vom Jahre 1877 ab bewegte sich der KurS der 3%-
prozentigen Staatsschuldscheine in den Sätzen von 90
bis 100. Schon wenige Jahre nach der Konvertirung
waren sie um etwa 6 Prozent gefallen und standen im

September 1850 auf 85 bezw. 86.

Im Jahre 1853 wurde eine 4prozentige neue

Staatsanleihe ausgegeben, und zwar zu Pari. Schon
kurze Zeit nach der.Emission fielen diese Papiere bis

zu 15 Prozent unter den Emissionskurs und standen
viele Jahre zumtheil 3, 4, 5, 9 Prozent und mehr
darunter. Den Parikurs erreichten sie erst wieder am

4. Juli 1874. Von 1881 ab hielten sie sich über dem
Parikurs. DaS dauerte fort bis nach der Durchführung
der Konversion im Jahre 1885 und bis zu ihrer Tilgung
am 1. Januar 1895.

Ganz ähnliche Schwankungen erlitten die Kurse
der 4%» und 4 prozentigen Anleihen. Bei der theil-
weisen Konvertirung der 4% prozentigen Preußischen
Staatsanleihe in 4prozentige Anleihe im März 1862

standen beide über Pari, sanken bald darauf um er ¬

hebliche Prozentsätze und standen beispielsweise 1867,
1868 und 1869 bis zu 7 bezw. 17 Prozent unter Pari.

Zur Zeit der Konsolidation (1869) war der KurS
der 4% prozentigen Staatsanleihe 92 3/4 und der
4 prozentigen Staatsanleihe 82 3/4. Erft nach der
Mitte der 70er Jahre blieben die Kurse der preußi ¬
schen Anleihe durchgängig im Steigen, wenn auch mit
erheblichen Schwankungen. Die 4 prozentigen Konsols
standen fast immer erheblich über Pari, ebenso die

3% prozentigen Konsols; letztere Papiere fielen erst
in den beiden letzten Jahren erheblich und standen im
Oktober vorigen Jahres zu 94.

Die 3prozentigen preußischen Konsuls wurden

zuerst am 20. Oktober 1890 zu 87 emittirt, während
die 4-prozentigen preußischen Konsols damals 105,25
und die 3%prvzentigen 98,90 standen. Die zweite
3prozentige preußische Anleihe wurde im Jahre 1891

zu 84,40 Prozent emittirt, die dritte im Jahre 1892

zu 83,60 Prozent, die vierte im Jahre 1899 zu
92 Prozent. Die Zprozentigen hielten sich anfangs
ziemlich konstant zwischen 84 bis 88 Prozent, stiegen
dann vom 5. Juli 1894 auf 91, bis 13. Juni 1895

auf 100, hielten sich auf diesem Satze nur kurze Zeit
und fielen von da ab allmählich in den drei Jahren
1898, 1899 und 1900 von 97,80 herunter und stehen
jetzt auf 89,

Aus dieser Uebersicht wird sich die Richtigkeit der
im Vorstehenden aufgestellten Sätze über die Kurs ¬
bewegungen der Staatsanleihen von selbst bewahr ¬
heiten. Es geht auch aus denselben hervor, daß die

Papiere mit niedrigem Zinsfüße sich verhältnißmäßig
selbst in den schwierigsten Zeiten besser gehalten
haben, was Gründe verschiedener Art hat.
Selbst gegenwärtig stehen die Zprozentigen im

Verhältniß zu den 3%prozentigen preußischen
Staatspapieren günstiger. In den früheren
Jahren vom Jahre 1815 ab haben nach dem
Vorstehenden erheblich größere Schwankungen in dem
Kursstände der preußischen Staatspapiere stattgefunden
als in neuerer Zeit, und zwar vielfach ohne
solche besonderen Umstände und wirthschastlichen^Er-
scheinungen, wie wir sie heute vor uns sehen. Sach ¬
verständige nehmen an, daß in den letzten Jahren in

Deutschland gegen 1480 Millionen Mark in Industrie-
papieren, in städtischen und sonstigen kommunalen
Papieren etwa 700 Millionen, an Pfandbriefen aller
Art über 2500 Millionen emittirt sind, daß in der ¬

selben Zeit in elektrischen Anlagen über 2 Milliarden
neu investirt wurden u. s. w. Zur Betheiligung an

diesen Unternehmungen und anzahlreichen auswärtigen
Anleihen wurden große Summen von Rentenpapieren
auf den Markt geworfen, um das hierzu nöthige
Kapital zu beschaffen. Das Verlangen nach hohen Di ¬
videnden überwog nicht nur bei den eigentlichen Spe ¬
kulanten, sondern überhaupt im kapitalbesitzenden
Publikum die Werthschätzung der sicheren Rentenpapiere
mit geringerem Zinsfüße. Die Ersparnisse der Nation
konnten solchen extremen Verwendungen nicht gleich ¬
kommen. Die sicheren Renten mußten vielfach ge ¬
opfert werden. Zu viel mobiles Kapital verwandelte
sich in feste Anlagen. All? Arten Rentenpapiere ohne
Ausnahme sanken im Kurse. Neue Emissionen wurden
immer schwieriger, der zu bewilligende Zinsfuß wieder

höher.
Dies alles konnte selbstverständlich auch die

preußischen Staatspapiere allein nicht unberührt lassen.
Wir untersuchen an dieser Stelle nicht, ob die Ver ¬
änderungen in der Börsengesetzgebung überhaupt zu
dem augenblicklichen Stande der Konsols mitgewirkt
haben können. Soviel ist sicher, daß die obigen That ¬
sachen allem genügen, das zeitweilige Steigen deS

Zinsfußes und das Fallen deS Kurses der Renten ¬

papiere zu erklären.
Die preußischen und im Anschluß daran die Reichs ¬

anleihen haben sich im Vergleich mit denen anderer
deutscher Bundesstaaten übrigens am wenigsten er ¬

schüttern lassen. Es stehen die Kurse der Zprozentigen
Anleihen selbst heute mit einer einzigen Ausnahme noch
höher als bei ihrer Emission. Ein Stillstand oder ein

Rückgang der Industrie würde demnächst die Nachfrage
nach industriellen Kapitalien vermindern und den Kurs
der Rentenpapiere wieder steigern, wie dies bereits be ¬
gonnen^ hat.

Kettle milan f.
Der Exkönig Milan von Serbien ist am Montag

in Wien gestorben. Schon im Laufe deS
Tages war der Kollaps (völliger Körperverfall) ein ¬

getreten. Milan ist 46 Jahre alt geworden. Mit
14 Jahren wurde er Fürst von Serbien, mit 18 über ¬
nahm er, für volljährig erklärt, die Regierung, als
28 jähriger setzte er nach einem siegreichen Krieg die

Proklamirung Serbiens zum Königreich durch. Seine

zerrütteten Familienverhältniffe, seineSpieler- undLiebeS-
affären heute zu erörtern, ist hier nicht der Ort. 1888
wurde er von der Königin Natalie geschieden, 1889
dankte er zu gunften seines 13 jährigen Sohnes
Alexander ab, 1892 entsagte er allen königlichen
Rechten und leistete Verzicht auf die serbische Staats-
zugehörigkeit. Im Jahre darauf versöhnte er sich
wieder mit seiner geschiedenen Frau, setzte auch die

Annullirung der Ehescheidung durch. Noch ein Jahr
später wurde er wieder in die alten Rechte als Mit ¬

glied des Königlichen Hauses eingesetzt, 1898 wieder

zum Kommandanten der serbischen Armee ernannt.

Zwei Jahre später aber, aus Anlaß der plötzlichen
Verlobung seines Sohnes mit Draga Maschin, forderte
Milan zum offenen Widerstand gegen seinen königlichen
Sohn auf. Erst vom Sterbebette aus hat er an den ¬

selben am Sonntag einen Brief gerichtet. Milan schrieb
einen Abschiedsbrief an König Alexander und äußerte
große Sehnsucht, ihn noch einmal zu sehen. „Ich
fühle, daß ich sterbe, es ist traurig, mit 46 Jahren
sterben zu müssen,“ sagte er zu dem ihn behandelnden
Hofrathe Neußer.

Einem Gerücht zufolge sollte König Alexander
gestern in Wien ankommen.

Die Nachricht vom Tode König MilanS wurde der

serbischen Skupschtina, die in Nisch tagte, von dem
Ministerpräsidenten Alexa Jovanowitsch überbracht, der
dem Verblichenen einen warmen Nachruf hielt und
darin der Verdienste desselben gedachte. Die Ver ¬

sammlung stimmte ein in den Ruf: „Friede seiner
Asche!“ und beschloß, daß die Leiche Milans nach
Belgrad übergeführt werden soll. Gleichzeitig wurde
die Tagung der Skupschtina durch königlichen Ukas

geschloffen.
Wie man der Wiener „Politischen Korrespondenz“

mittheilt, wird die Beisetzung des Königs Milan auf
gründ eines vom Verblichenen schriftlich hinterlassenen
Wunsches in Kruschedol, einem der heiligen Klöster in

Syrmien, und zwar mit den einem Mitgliede einer

regierenden Dynastie gebührenden Ehren erfolgen.
Der serbische Gesandte am Wiener Hofe hat sich un ¬

mittelbar nach dem Ableben des Königs auf Berufung
zum Kaiser Franz Josef begeben, um dessen Ver ¬
fügungen, betreffend weitere Vorkehrungen, in Er ¬
fahrung zu bringen.

Die Mmtt in Lhiir«».
Feldmarschall Graf Waldersee meldet am 10. aus

Peking: Kolonne Trotha ist am 9. hier eingetroffen. —

Bei meiner Besichtigungsreise nach Schanhaikwan habe
ich Betrieb und Sicherung der Bahn, sowie die längs
derselben stehenden Truppen aller Nationen in vorzüg ¬
licher Verfassung gesunden.

Reuter meldet aus Peking vom Sonntag: Li-
Hung-Tschang hat erklärt, zwischen dem Kaiser
Kuangsü und der Kaiserin Tsuhssi herrsche jetzt größere
Eintracht als je zuvor. Die Kaiserin gebe die Noth ¬
wendigkeit von Reformen im modernen Sinne zu. An
den chinesischen Hof telegraphirte Li-Hung-Tschang,
die Weigerung des Hofes, den über die Würdenträger
verhängten Todesurtheilen zuzustimmen, sei von der

höchsten Gefahr für die Dynastie selbst.
Der französische Oberkommandirende in

Peking, General Voyron, meldet: Ein deutscher Sol ¬

dat hat durch Zufall bei Jangtsan einen französischen
Soldaten verwundet. Die deutsche Militärbehörde hat

sofort eine gerichtliche Untersuchung angeordnet und

um nähere Mittheilungen über den Vorfall ersucht, um

die eventuell zu leistende Entschädigung feststellen zu
können.

Nach einem Telegramm des „Standard“ aus

Tientsin vom Sonnabend hat dort ein Parade der
gesammten deutschen Garnison statt ¬
gefunden. Feldmarschall Graf Waldersee inspizirte die

Truppen, die sich in vorzüglicher Verfassung befanden
und einen prächtigen Eindruck machten. Namentlich
erregte die berittene Infanterie auf ihren chinesischen
Ponies, eine Truppe, welche sich gerade für den Dienst
in China besonders eignet, große Aufmerksamkeit.
Graf Waldersee wird demnächst auch die vierte englische
Brigade besichtigen und dann in Schanhaikwan einen
Besuch abstatten. (Der Besuch in Schanhaikwan hat
bereits stattgefunden. Siehe oben.)

Politische
* ** Br o m b erg, 12.*Februar.

Der Verein der Papierfabrikanten hat an die
Reichsämter und an die Reichstagsabgeordneten eine

Eingabe um Erhöhung der PaPierzöUe gerichtet.
Darin wird beantragt, den Zollsatz, der gegenwärtig
für Strohpackpapier und graues Löschpapier 1 Mark be ¬

trägt, auf 4 Mark und den Zollsatz für Druck-,
Schreib- und Löschpapier von 6 Mark auf 10 Mark

zu erhöhen! In der Presse wird dieses Vorgehen des
Vereins mit gerechter Empörung besprochen, haben
doch die Papierfabriken erst vor kurzem den Preis des

Druckpapiers um ein Drittel erhöht, so daß die meisten
Zeitungen sich zu einer Erhöhung der Abonnements ¬
preise gezwungen sahen. Die „Nat.-Ztg.“ sagt am

Schluffe einer Besprechung des Vorgehens der Papier ¬
fabrikanten : „Derartige Vorkommnisse deuten auf eine

gemeinschädliche Art von Ringbildung, der gegenüber
der Gedanke zu erwägen wäre, ob ihr nicht durch
Herabsetzung oder Aufhebung der Zölle die Spitze ab ¬

gebrochen werden sollte, anstatt ihr durch erhöhte Schutz ¬
zölle noch weiter Vorschub zu leisten.“

Die Unruhen in Spanien. AuS Madrid wird
vom gestrigen Montag gemeldet: Vor der Universität,
deren Thore geschlossen waren, erschien heute eine An ¬

zahl Studenten und erhob Widerspruch dagegen, daß
man aus Anlaß der Hochzeit der Prinzessin von

Asturien die Vorlesungen ausfallen lasse. Von der

Universität zogen die Studenten unter dem Ruse
„Nieder mit den Jesuiten!“ zum Prado. An der

Puerta bet Sol sammelte sich ein Volkshaufe zu einer

Kundgebung gegen die Redaktion des „Pais“. Stadt ¬

soldaten versperrten demselben jedoch den Durchzug.
Auf die Polizeibeamten wurde sodann mit Steinen ge ¬
worfen und einer derselben verwundet. Einige Stu ¬
denten wurden verhaftet. — In Granada ver ¬

suchte am gestrigen Montag eine Anzahl Unruhestifter
in eine Waffenhandlung einzudringen, um sich mit
Waffen zu versehen. Der Waffenhändler schoß auf die
Angreifer. Die Polizei zerftreute die Unruhestifter,
von denen einer leicht verwundet wurde. Die Ruhe ist
wiederhergestellt. — In Valencia fanden gestern
in den Straßen neue Kundgebungen statt, die von dem
Deputirten Hanez geleitet wurden. Die Manifestanten
versuchten, ein Kloster mit Petroleum in Brand zu
stecken, doch gelang es der Gendarmerie, dies zu ver ¬
hindern. Einige andere Klöster wurden mit
Steinen beworfen. In Valencia ist deshalb der Be ¬
lagerungszustand proklamirt worden. — In einer
Unterredung mit einem Berichterstatter sprach Sagasta
über die jetzigen Vorgänge in Spanien sein Bedauern
auS, auch tadelte er die Anwesenheit des Grafen von

Caserta. Die Regierung, fügte er hinzu, hoffe, daß
die Bewegung bis zur Hochzeit der Prinzessin von

Asturien ein Ende nehmen werde, doch halte er dieS
im Hinblick auf den herannahenden Karneval für wenig
wahrscheinlich. Sagasta sieht die jetzigen Vorfälle im
ganzen für ziemlich bedenklich an. — Eine kommunale
Vereinigung richtete an den Minister des Innern ein
Gesuch, das Vereinsgesetz auch auf die Kongregationen
anzuwenden und die behördlich nicht anerkannten Kon ¬
gregationen aufzulösen.

Zur italienischen Ministerkrisis wird ge ¬
meldet, daß Zanardelli den Auftrag habe, ein
Kabinet zu bilden und sich dieserhalb schon bemüht
habe; er erstattete gestern Vormittag dem König Be ¬
richt über seine Besprechung mit verschiedenen Poli ¬
tikern. Nach Blättermeldungen würden in dem Kabinet
Zanardelli Giolitti das Innere, Prinetti das Aus ¬
wärtige, Fortis das Portefeuille der öffentlichen Ar ¬
beiten, Guicciardini das der Finanzen und Cappelli
das Ackerbauportefeuille übernehmen.

Der „Politischen Korrespondenz“ wird aus Peters ¬
burg gemeldet: Der Generalgouverneur von
Kiew, General Dragomirow hat über Kiew den
kleinen Belagerungszustand verhängt und
die Behörden angewiesen, im Falle von Widerstand
seitens der Demonstranten Militär herbeizurufen und
erforderlichenfalls von der Waffe Gebrauch zu machen.

Deutsch!«,»-.
gg Berlin, 11. Februar. Im Seniorenkonvent

des Reichstages theilte heute Präsident Graf
Balleftrem seine Absicht mit, die Osterferien am

22. März eintreten zu lasten. Bis dahin muß also der
Etat erledigt sein. Um dies zu ermöglichen, sollen
alle anderen Vorlagen im Plenum zurückgestellt und
lediglich der Etat berathen werden. An Interesse ge ¬
winnen dadurch die Reichstagsverhandlungen bis zum
22. März freilich nichl. Auch die Schwerinstage sollen
während der bevorstehenden Wochen in Fortfall kom ¬
men. Wenn der Voranschlag des Etats rechtzeitig
fertig gestellt werden soll, muß die Budgetkommission
ihre Arbeiten mehr beeilen, als bisher geschehen. BiS
jetzt sind durch die letzteren nur verhältnißmäßig wenig
Ergebnisse erzielt worden. Deshalb ist der kleine
Druck des Präsidenten auf den Reichstag, bis zum An ¬

fang des zweiten Drittels des März mit der Etats ¬
berathung zu Ende zu kommen, durchaus gerecht ¬
fertigt. In dem Umstand, daß der Budgetkommission
noch andere Aufgaben als die ihr bisher erwachsenen
zugehen werden, ein zweiter Nachtragsetat für China,
liegt noch ein verstärkter Antrieb für sie, sich zu
beeilen.

W. Berlin, 11. Februar. Die G e neral-
versammlung des Bundes der Land ¬
wirthe wurde heute Mittag im Zirkus Busch von

dem ersten Vorsitzenden Freiherrn von Wangenheim
mit einem Hoch auf den Kaiser eröffnet. Der zweite
Vorsitzende Dr. Rösicke hielt eine Ansprache, in der er

zur Einigkeit und zum Festhalten an den Forderungen
der Landwirthschaft aufforderte. Direktor Dr. Diede-
rich Hahn erstattete den Geschäftsbericht. Danach zählt
der Bund jetzt 232 000 Mitglieder, gegen das Vorjahr
mehr 26 000. Von diesen wohnen östlich der Elbe 110 000
und westlich 122 000. Zu dem Punkt der Tages ¬
ordnung „Der neue Zolltarif“ befürwortete»
die beiden Berichterstatter einen Antrag, in dem eS

heißt: Die Mindestsätze des neuen Zolltarifs sind so
zu bemessen, daß sie die Erzielung auskömmlicher
Durchschnittspreise landwirthschafrlicher Produkte, rote

sie die beiden Jahrzehnte von 1870—1890 ausweisen,
ermöglichen. Dieselben dürfen nicht überschritten
werden und sind nur denjenigen Ländern zu ge ¬

währen, welche ihrerseits Deutschland ein gleiches Ent ¬

gegenkommen zeigen. Für diejenigen Länder, welche
Deutschland zollpolitisch ungünstig behandeln, sind die

Sätze eines ausreichend hochbemessenen Generaltarifs in

Anwendung zu bringen. Bevorzugungen des Handel-
mit ausländischen Erzeugnissen durch Zollkredite oder

Tarifermäßigungen, welche die Wirkung der Zölle be-



einträchtigen, sind zu beseitigen. Der Antrag wurde,
nachdem zahlreiche Redner, darunter die Abgeordneten
Hahn, Lucke, Rösicke, Liebermann von Sonnenberg und
Oertel denselben befürwortet hatten, einstimmig an ¬

genommen. Die Versammlung wurde alsdann mit
einem Hoch auf das Deutsche Vaterland geschloffen

Homburg v. d. H., 11. Februar. Der Kaiser
und die Kaiserin wohnten gestern dem Gottesdienst
in der evangelischen Kirche bei und unternahmen hier ¬
auf in Begleitung des Reichskanzlers Grafen Bülow,
des Gesandten Grafen Wolff-Metternich und deS

Generaladjutanten, Generals der Infanterie v. Pleffen,
einen Spaziergang im Kurpark. Nachmittags begaben
die Majestäten sich zum Besuch der Kaiserin Friedrich
nach Schloß Friedrichshof. Heute früh unternahmen
die Majestäten wieder den üblichen Spaziergang,
woraus der Kaiser den Vortrag des Chefs des Zivil-
kabinets von Lucanus sowie den Vortrag des Reichs ¬
kanzlers Grafen Bülow hörte.

Cronberg, 11 . Februar. Der Kronprinz von

Griechenland hat heute Abend die Rückreise nach Athen
angetreten.

Budapest, 11. Februar. Abgeordnetenhaus. Bei
der Verhandlung über daS Ackerbau-Budget sagte der

Minister für Ackerbau Daranyi, e§ würde gewagt fein,
die Zollgemeinschaft mit Oesterreich anzutasten. Was
die Richtung der Regierung betreffe, die sie bei dem
neuen autonomen Zolltarif einnehmen werde, könne das

Haus versichert fein, daß die Gesammtheit der wirth-
schaftlichen Interessen berücksichtigt werde. In dem

neuen Zolltarif würden Landwirthschast und Industrie
gleichen Schutz erhalten. Mehr zu sagen, wäre weder

richtig noch opportun. Die Regierung verfolge nicht
ephemere Erfolge, sondern arbeite an der Festigung
der Grundlagen für das wirthschaftliche Gedeihen des
Landes. (Allgemeiner Beifall.) Im Verlaufe seiner
Rede erklärte der Ackerbauminister Daranyi, es werde

nicht der bestehende Zolltarif blos abgeändert, sondern
ein ganz neuer Zolltarif ausgearbeitet werden müssen,
durch welchen der Landwirthschaft derselbe Schutz ge ¬
währt werde, wie der Industrie, und zwar muffe der
neue Zolltarif ausgearbeitet werden, bevor mit irgend
einem Staate Verhandlungen in betreff eines Handels ¬
vertrags begonnen hätten.

Wien, 11. Februar. Kaiser Franz Joses empfing
heute das neugewählte Präsidium des Abgeordneten ¬
hauses in Audienz. Auf eine kurze Ansprache des

Präsidenten Grafen Vetter, in welcher dieser die
beiden Vizepräsidenten Prade und Zacek vorstellte, er ¬

widerte der Kaiser: Es gereicht mir zur Befriedi ¬
gung, daß die Wahl des Präsidiums so rasch und

verhältnißmäßig einmüthig zustande gekommen ist.
Ich schöpfe daraus die Hoffnung, daß nunmehr
bessere Verhältnisse im Parlamente eintreten werden.

Gehen Sie an die Arbeit, das ist das Wichtigste und

Dringendste!

üttmimim.
Bukarest, 10 . Februare Der Präsident der

Deputirtenkammer Georg Cantacuzene, Führer der

Konservativen, ist mit der Bildung eines neuen Kabinets
beauftragt worden.

Wenn wir bereit sind, überall mit Zähigkeit unsere
Interessen und Rechte zu vertheidigen, bezeugen wir
die gleiche Achtung für die Rechte und Interessen der
anderen. Die Angelegenheiten in China boten Ge ¬

legenheit, die Gemeinsamkeit der Anschauungen zwischen
Frankreich und den Vereinigten Staaten in China wie
an anderen Orten darzuthun. Die gemeinsame Aktion
Frankreichs und Rußlands beweist, daß ihre Allianz sich
durch die gleichen Vortheile, welche jede der

Mächte davon zieht, jeden Tag befestigt. Frank ¬
reich sei man eS schuldig, daß der Parteigkist
da Halt macht, wo bie ernsten Interessen
Frankreichs anfangen. (Lebhafter Beifall.) Bericht ¬
erstatter Millaud giebt Wünschen Ausdruck, welche be ¬

sagen, ohne daß Frankreich sich von den Mächten
trenne, solle seine Besetzung Chinas nicht'über das

Nothwendige verlängert werden. Nach Wiederauf ¬
nahme der Beziehungen mit China solle dem Grund ¬
sätze der offenen Thür Raum gegeben werden und
Frankreich seine Sorge der Entwickelung seiner großen
HandelSinterefsen und Jndustrieintereffen zuwenden.
Delcaffs erwidert, er wünsche, daß die Kaufleute und
die Industriellen auch die Worte Millauds hören.
(Beifall.) Peytral fragt an, ob durch das englisch ¬
deutsche Abkommen über den äußersten Osten das

Einvernehmen der Mächte berührt werde. Delcassö
erwidert, der Senat kenne von dem englisch-deutschen
Abkommen nur den Text, welcher veröffentlicht worden

fei. In diesem Texte sei nichts enthalten, was die

Interessen Frankreichs beunruhigen könnte. (Beifall.)
Darauf wird das Budget des Aeußern angenommen.

dSveftbriititmtew.
London, 11. Februar. Der König regte die

Bildung eines Komitees von Mitgliedern des gegen ¬
wärtigen und des vorigen Kabinets an behufs Er ¬
wägung, in welcher Form der verstorbenen Königin
Viktoria ein Denkmal zu errichten sei.

Citvfd.
Konstantinopel, 10 . Februar. Die im Wldiz-

Palais unter dem Vorsitz des Marineministers tagende
Spezialkommission für den Bau einer Eisenbahn
nach Hedschas nahm die von dem Chefingenieur
Meißner bezüglich der Trace gemachten Vorschläge an.

Meißner wurde beauftragt, die Arbeiten so bald als
möglich zu beginnen.

Uns Stubt uud £<*«&.
Bromberg, 12. Februar.

Sofia, 11. Februar. Bei den gestrigen Sobranje-
Wahlen wurden 58 Anhänger der Regierung, 31 Zanko-
wisten, 27 Demokraten, 23 Stoilowisten, 13 Agrarier
und 5 Radoslawisten gewählt. 3 engere Wahlen sind
erforderlich; ein Wahlresultat steht noch aus.

Äwfclaub.
Petersburg» 11. Februar. Einer Mittheilung

des Ministeriums des Innern zufolge sind die Gou ¬
vernements Chersson, Tomsk, sowie das Gebiet von

Akmolinsk von vollständiger Mißernte
heimgesucht. In den Gouvernements Taurien,
Bessarabien, Podolien, Kiew, Tobolsk und in den Ge ¬
bieten von Ssemipalatinsk und Transbaikalien sind
mehrere Kreise von der Mißernte betroffen. Nach
Eingang der vorläufigen Angaben über den Nothstand
wies die Regierung l 1

*

/* Millionen Rubel an. Nach
den später eingegangenen genaueren Angaben beläuft
sich der Gesammtbedars auf 5 529 519 Rubel, wovon

5 014 519 Rubel bereits ausgeworfen sind. Die Mit ¬

theilung enthält ferner Angaben über die Organisation
der Hülfeleistung. Zum Schluß wird betont, daß auch
die Hülfe der privaten Wohlthätigkeit in Anspruch ge ¬
nommen werden muffe.

Paris, 11. Februar. DaS regierungsfeindliche
sozialistiscde Blatt „Se Petit Sou“ kündigt an, daß die
Arbeitsdörsen und die Arbeitersyndikate in der Provinz
dem Beispiel der Pariser Genoffenschaft folgen und

gegen das Schiedsgericht und die Streikvorlagen Mille ¬
rands protestiren werden.

Paris, 11. Februar. In der Deputirtenkammer
ist wegen des Unwohlseins des Ministerpräsidenten
Waldeck-Rousseau die Weiterberathung des Vereins ¬
gesetzes vertagt worden; das Haus beschäftigte sich
mit verschiedenen, auf die Tagesordnung gesetzten Vor ¬
lagen.

Paris, 11. Februar. Der „Temps“ meldet, das
Marineministerium sei mit einem Gesetzentwurf be-

treffend die Vermehrung des Mannschaftsbestandes der

Flotte beschäftigt, da der gegenwärtige Mannschafts ¬
stand nach der Durchführung des Programms der
Flottenverstärkung unzureichend sein werde. Vorläufig
werde die aktive Dienstzeit der Flottenmannschaften auf
56 Monate festgesetzt.

Paris, 11. Februar. Der Senat beräth daS

Budget des Aeußeren. Graf d'Aunay spricht über die
Lage in China, welche ihm Gefahr von Verwickelungen
in sich zu schließen scheine, er befürchtet, daß die
Mächte dahin gelangen würden, die Integrität Chinas
anzutasten. Delcaffö erwidert, die von ihm mehrfach
ergriffene Initiative habe stets die Wiederherstellung
der normalen Lage der Dinge zum Ziele gehabt.
Durch die Zustimmung der Mächte zu den sranzöstschen
Vorschlägen seien die Interessen jeder derselben ge ¬

wahrt. Die Ereignisse hätten bewiesen, daß die
Mächte die Aufrechterhaltung der Einigkeit unter

ihnen allem anderen voranstellen. Die Bedingungen
der Mächte seien angenommen, es handle sich nur

darum, deren Ausführung durchzusetzen. Wir bleiben

entschlossen, fährt Delcasse fort, eine angemessene
Genugthuung zu erlangen, und wollen unsere Truppen
schnellstens abberufen, werden dies aber erst thun,
wenn die Lage wieder normal geworden sein wird.

(Siehe auch an anderer Stelle.^
* Namensänderung. Dem Ingenieur Emil

Zimny in Bromberg, geboren zu Stettin am 3. Februar
1875, ist die Genehmigung ertheilt, fortan den Familien ¬
namen „Winter“ zu führen.

VorfchustverMn Bromberg. Gestern Abend

fand in den unteren Räumen des Vereins- und Kon ¬

zerthauses von L. Stellbaum die Generalversammlung
deS Vorschußvereins statt. Herr Rentier Kasprowicz,
der Vorsitzende des Aufsichtsraths, eröffnete die Ver ¬
sammlung mit einer kurzen Begrüßungsansp ache an

die zahlreich erschienenen Anwesenden, worauf Herr
Herbert den Verwaltungsbericht für das 41. Geschäfts ¬
jahr 1900 vortrug. Diesem ist folgendes zu ent ¬

nehmen : Dem allgemeinen Geldstande nach Möglich ¬
keit Rechnung tragend, hat der Verein vom 1 . Januar
1900 ab die Zinsen für fremde Spareinlagen auf
4 Prozent und seit Beginn des laufenden Jahres für
die Mitglieder-Spareinlagen auf 4 1 / 8 Prozent erhöht,
während er den Diskont für Primawechsel in mäßigen
Grenzen zu 6 bis 6 V 2 und für Solawechsel zu V 2 Pro ¬
zent höher hielt. Der in Einnahme und Ausgabe
6 666 679 Mark betragende Gesammtkaffenumsatz über ¬

stieg den des Vorjahres um mehr als 253 000 Mark,
Der“ Wechselumsatz mit 5 787 283 Mark war

um 286 212 Mark, die Zinseneinnahmen mit 55 349
Mark um über §000 Mark höher als 1899.

Trotz der höheren Verzinsung der Spareinlagen ist das
Resultat des Reingewinnes ein zufriedenstellendes und

gestattet die Vertheilung einer Dividende von 6 Prozent
auch nach Zuweisung eines größeren Betrages zum
Reservefonds, welcher die durch das Statut festgesetzte
Höhe von 20 Prozent des Gesammtbetrages der Ge ¬
schäftsantheile, welche im Laufe des Jahres um 35 688
Mark auf fast 200 000 Mark gestiegen sind, bereits
überschritten hat. — Zu der am 1 . Januar 1900

vorhandenen Mitgliederzahl von 620 traten im Berichts ¬
jahre neu hinzu 62, es schieden in der gleichen Zeit 21

freiwillig aus, 7 verstarben, 9 wurden ausgeschlossen.
Der Mitgliederbestand am Jahresschluß betrug danach
645 Personen. Unter den Mitgliedern befinden sich
69 selbständige Landwirthe, Gärtner und Förster,
9 Gehülfen und Arbeiter bei der Land- und Forst ¬
wirthschaft, Gärtnerei und Fischfang, 26 Fabrikanten
und Bauunternehmer, 124 selbständige Handwerker,
22 Fabrikarbeiter und Handwerksgesellen, 113 selbst ¬
ständige Händler und Kaufleute, 21 Handlungs ¬
kommis und sonstige kaufmännische Gehülfen, 29 Fuhr-
herren, Schiffseigner. Gast- und Schankwirthe, 22 Bries ¬
träger, untere Eisenbahn-, Telegraphen- und Post ¬
beamte, Eisenbahnarbeiter, unselbständige Schiffer und
Kellner, 3 Dienstmänner und Dienstboten, 132 Aerzte,
Apotheker, Lehrer, Künstler, Schriftsteller, Staats- und
Gemeindebeamte, 75 Rentiers, Pensionäre und andere

Personen ohne Berussübung. Das Wechselkonto wies
am 1. Januar 1900 einen Bestand von 638 605,14
Mark auf, verausgabt auf Wechsel wurden
2 928 281,59 Mark, vereinnahmt 2 859 001,80
Mark. Der Wechselbestand am 31. Dezember
betrug danach 707 884,93 Mark. Die Geschäfts ¬
antheile am Jahresbeginn beliefen sich auf 157 802,04
Mark, der Zugang pro 1900 betrug 44 961,47 Mark,
der Abgang 9273,95 Mark. Der Bestand der Mit ¬
glieder-Spareinlagen, Konto A betrug am 1. Januar
1900 317 889,06 Mark, die neuen Einzahlungen im
Berichtsjahr betrugen 255 840,13 Mark, Zinsen pro
1900 12 017,71 Mark, die Rückzahlungen 281 066,61
Mark. Im Spareinlagen-Konto B betrug der Bestand
am 1. Januar 173 415,21 Mark; eingezahlt wurden
127 383 Mark. Zinsen pro 1900 6779.33 Mark, ab-

gehoben pro 190p wurden 87 556,08 Mark. — Der
Bestand des Reservefonds beim Jahresbeginn betrug
24 005,14 M., die Zuschreibung aus dem Reingewinn
von 1899 3000 M., Zuschreibung aus verfallenen
Spareinlagen 155,30 Mark, aus Eintrittsgeldern neuer

Genossen 610 Mark. Der Kassenbestand am

1. Januar 1900 betrug 5163,81 Mark, die Einnahmen
3 342 759,65 Mark, die Ausgaben in derselben Zeit
3 323 919,06 Mark, darnach der Kaffenbestand am

31. Dezember 1900 24 004,40 Mark. Das eigene
Vermögen des Vereins, Geschäftsantheile, Reserve ¬
fonds, Spezial-Reservefonds, Utensilien betrug am

Jahresschlusie 238183,89 Mark. — Einwendungen

auS der Versammlung wurden gegen den Bericht nicht
erhoben und auf Vorschlag des Aufsichtsraths wurde
dem Vorstand Decharge ertheilt, die Dividende pro 1900
auf 6 Prozent festgesetzt und der Rest des Rein ¬

gewinnes den Reservefonds überwiesen. Die Revisions ¬
kommission des Aussichtsraths hatte den Bericht des

Vorstandes geprüft und bestätigte die Richtigkeit
desselben in allen Theilen. Der bisherige Kassirer
Herr Ed. Rosenfeldt wurde auf fernere 6 Jahre
wiedergewählt und die Sitzung um 9Va Uhr nach Ver ¬

lesung und Vollziehung des Protokolls vom Vorsitzenden

gesch^fs ^adttheater. Zum Benefiz für Fräulein
Anna Leonardi gehen am Freitag, 15. d. M.,
zwei Novitäten in Szene, das zweiaktige Spiel von

Schönthan und Koppel-Ellfeld (den Verfassern von

„Renaissance“) „Frau Königin“ und das einaktige
Mimodrama „Die Hand“ von Bereny, eine musikalische
Neuheit, welche zur Zeit allabendlich am „Neuen
Theater“ in Berlin mit stürmischem Beifall gegeben,
wird. Auf diesen interessanten Novitätenabend sei
schon heute empfehlend hingewiesen.

* Lungenheilstätte. Die Generalversammlung
deS Provinztalvereins zur Bekämpfung der Tuber ¬

kulose, die am Sonnabend Abend in Posen stattfand,
beauftragte den Vorstand, die Errichtung einer Lungen ¬
heilstätte für weibliche Kranke aus der Provinz
in der Nähe von B r 0 m b e r g anzustreben. Die
Landesversichernngsanstall errichtet eine Heilstätte für
männliche Tuberkulöse im Regierungsbezirk Posen.
Kranke Schützlinge des Vereins finden in dieser Heil ¬
stätte Aufnahme, umgekehrt weist die Versicherungs ¬
anstalt dem Verein ihre weiblichen Kranken zu.

Schneidemühl, 10. Februar. (Kaiser Wil -

Helm-Denkmal.) - Gestern Abend tagte das
Komitee für das Kaiser Wilhelm-Denkmal. Es wurde

beschlossen, das Denkmal auf dem südlichen Theile des

Neuen Marktes, gegenüber dem Hotel „zum goldenen
Löwen“, zu errichten. Die Kosten sind auf 20 000
Mark veranschlagt. 5400 Mark sind zur Zeit dis ¬

ponibel, 10 000 Mark sollen aus städtischem Fonds be ¬

willigt, der Rest durch Sammlungen 2 c. ausgebracht
werden. Man will im Oktober den Grundstein legen
und die Arbeiten dann so fördern, daß zu Kaisers
Geburtstag die Enthüllung des Denkmals statt ¬
finden kann.

Güldenhof, 10. Februar. (Gelandeter
Luftballon.) Am Sonnabend Nachmittag 4 Uhr
landete bei Dobrogoschitz ein Ballon der Berliner
Luftschifferabtheilung, der um 9 Uhr morgens in
Berlin aufgestiegen war. Führer des Ballons war

Oberleutnant von Klüber vom Dragonerregiment
Nr. 22, den Oberleutnant Hahn und Dr. Wolffenstein,
Privatdozent der technischen Hochschule begleiteten. Die
Landung ging glatt von statten, der mit Hülfe von

Personen aus der Umgegend der Landungsstelle ver ¬

packte Ballon wurde sofort nach Berlin gesandt.
8. Jnowrazlaw, 11. Februar. (Städti ¬

sches.) Die Verhandlungen der hiesigen Stadt mit
dem Fiskus betreffs Ankaufs des Amtsgerichtsgebäudes
sowie des dazu gehörenden Gefängniffes haben zu einem

Abschluß nicht geführt. Die Stadt wollte bekanntlich
dort das Rathhaus unterbringen, doch scheinen sich die
Räumlichkeiten als ungenügend hierzu erwiesen zu
haben; auch wäre ein Anbau wohl zu kostspielig ge ¬
worden. Man ist deswegen von diesem Projekt ab ¬

gekommen. Gegenwärtig werden vielmehr Erwägungen
gepflogen, den Bauplatz für die städtische Knaben ¬
mittelschule zum Bau eines Rathhauses zu benutzen.
Allerdings müßte dann ein anderer Platz zum Bau
der Mittelschule geschafft werden.

Thor», 11. Februar. (Das Hotelgrund ¬
stück „Thorner Hof“,) Kulmerstraße, bisher
dem Gutsbesitzer Sand in Bielawy gehörig, ist für
220 000 Mark an Herrn Abramowski aus Tilsit,
früher in Osterode (Rothes Schloß) verkauft worden.

Königsberg, 11. Februar. (Königsber ¬
ger Maschinenfabrik. Der „dunkle
Vorfall.“) Die Generalversammlung der Königs ¬
berger Maschinenfabrik hat am Sonnabend die

Liquidation beschlossen, da die Verwaltung den
Aktionären keine neuen Geldopfer zumuthen will. Die
Vorstandsmitglieder sind zur Liquidation bestellt. Die
Direktion hofft SO bis 40 Prozent bei ruhiger Liqui ¬
dation für die Aktionäre in Aussicht stellen zu können.
— Zu dem dunklen Vorfall auf dem Hintertragheim
wird mitgetheilt, daß das Dienstmädchen Knobloch das

ganze „Verbrechen“ erdichtet hat. Sie hat schon eine

ähnliche That vollführt. Da sie Gift genommen hat,
befindet sie sich im Krankenhause. Man hofft sie am

Leben zu erhalten.

frühzeitigen Tode der Eltern an ihm. dem damals erst
neun Jahre Alten, Vatersftelle vertreten hatte, ben
Entschluß in ihm gezeitigt habe, den Hauptmann Adams
kampfunfähig zu machen, damit sein Bruder seiner
Familie erhalten bliebe. „Du mußt“, sagte er sich, m

„das Duell verhüten“, und er ging nach Haus, holte
seinen Revolver, lud ihn und eilte in das Haus des
HauptmannS Adams. Dieser schlief schon. Den
beiden Hauptleuten, die mit der Forderung kamen,
erklärte er: „Ich mutz den Hauptmann Adams zuerst
sprechen, ich habe einen Ehrenhandel mit ihm ab ¬

zumachen. der dem Ihrigen vorgeht.“ Als Adams
das Zimmer betrat, verneigten sich die Hauptleute
zum Gruße und Oberleutnant Rüger, etwas hinter
ihnen, feuerte einen Schuß ab. Der Hauptmann fiel
nach einigen Sekunden zu Boden, der Angeklagte rief
nach dem Burschen um Wasser und Verbandzeug. Der

Angeklagte erklärte vor Gericht: Es war eine That
der Verzweiflung. Er habe im Rausch gehandelt, in
einem Zustand, von dem er sich heute noch keine

Rechenschaft ablegen könne. Seine Ruhe sei nur äußer ¬
lich gewesen. Tödten habe er Adams nicht wollen,
sondern nur die linke Schulter treffen wollen. Nur die
Liebe zum Bruder und dessen Familie habe ihn zur
That bewogen. Daß Adams ein besonders guter Schütze
gewesen sei, habe er nicht gewußt. Von den Zeugen
erklärte Stabsarzt Baumgarten, daß Oberstabsarzt Rüger
betn Hauptmann Adams keine Veranlassung zu der
Ohrfeige gegeben habe. Oberstabsarzt Rüger selbst giebt
an, daß er beim Festhalten der Arme des Hauptmanns
Adams keine Kraft angewandt habe und nur das Um ¬

werfen von Gläsern habe verhindern wollen. Von dem
Hauptmann Dorries wird dcr Angelegte als ein zu
Thätlichkeiten geneigter Mann gefdiilb: t, wenn er be ¬
trunken sei. Nach den Aussagen der achverständigcn
war die Kugel durch das Herz geaan^.i unb f] ue die

Lunge am unteren Rande leicht verletzt. Als s-

atiroaU charakterisirte Kriegsgerichtsralh Greiner bie

That als vorsätzliche Todt.mg, mit Ueberlegung
ausgeführt. Der Angeklagte habe zu Ge ¬

waltthätigkeiten und zum Trinken Steigung gezeigt.
Sein Regimentskommandeur habe ihn gewarnt: „Es

| wird Ihnen einmal ein Malheur pais-ren.“ Er er-

; innerte an den 85jährigen Vater des erschossenen Haupt-
; manns Adams und bessert Bruder, der als Offizier in
I China kämpfe. Es läge mindestens ein Todrschlag,
1 wenn nicht Mord, vor. Wenn das Gericht Mord an»

I nehme, so müsse das Urtheil auf Todesstrafe lauten,

j. liege nur Todtschlag vor, so feien 15 Jahre Zuchthaus
; keine zu strenge Sühne; mildernde Umstände gebe es

I nicht. Der Vertheidiger beantragte Freisprechung; hier
sei Nothwehr vorhanden gewesen und zwar zur Rettung
eines Angehörigen aus Gefahr für Leib und Leben.
Nach halbstündiger Berathung verkündete der Gerichts ¬
hof das schon mitgetheilte lvegen Todtschlags unter

Ausschluß mildernder Umstände auf 12 Jahre Zucht ¬
haus und Ausstoßung aus dem Heere lautende Urtheil.

tSmsft und rmfseufchuft.
München, 11. Februar. Der Prinzregent hat,

wie bie „Münchener Neuesten Nachrichten“ melden,
dem Direktor der Glyptothek, Professor Furtwängler,
eine Summe zur Verfügung gestellt, um auf der

Insel Aegina bei jenem Tempel, zu welchem die
berühmten aeginetischen Giebelfiguren gehörten, Aus ¬

grabungen vorzunehmen. Von der griechischen
Regierung ist bereits die Erlaubniß zu Grabungen

i ertheilt worden, welche im März und April vorge-
| nommen werden sollen.

Bremen, 11. Februar. Der Marschendichter
Hermann Allmers ist aus Anlaß seines 80. Geburts ¬

tages von der philosophischen Fakultät der Universität
Heidelberg zum Ehrendoktor ernannt worden.

Standesamt Schulitz.
Vom 3. brs 10. Februar.

Aufgebote. Arbeiter Ludwig Reich, Bertha Bauer ¬

meister geb. Scheerbarth. w

Geburten. Händler Hermann Krewe 1 T. Etgen-
thümer Gottlieb Wollschläger 1 S. Holzvermesser Karl
Romanowski iS.

, , ^ L

Sterbefälle. Rudolf Stelaff, Feyerland, 1 I.
Altsitzer Thomas GolembiewSki 79 I. Helene Heß geb.
Pansegrau, Grätz a. W., 31 I Friedrich Wadzmskt 2 M.
1 Tod'tgebnrt.

Wetterbericht
der Seewarte zu Hamburg am 11 Februar morgens.

<6e*td$isfa<gl.
Die Verhandlung gegen den Oberleutnant

Rüger in Mörchingen hat, wie schon gemeldet, vor

dem Kriegsgericht in Metz am Sonnabend unter theil-
weisem Ausschluß der Oeffentlichkeit stattgefunden.
Nach den Angaben des Angeklagten hat sich die That
wie folgt abgespielt: Das Kaisergeburtstagsmahl be ¬

gann um V 2 3

4*6**9

Uhr. Jedem Theilnehmer waren aus
dem Ersparnißfonds ein Glas Sherry, eine Flasche
Zeltinger und eine Flasche Carte blanche zugekommen.
Es wurde noch mehr getrunken, besonders Bier nach
dem Essen. Um 9 Uhr abends saßen in recht gemüth ¬
licher Stimmung mehrere Offiziere zusammen. Es
wurde gesungen und Reden gehalten, dann sog. „Bier ¬
jungen“ kommandirt. Hauptmann Adams weigerte sich,
zu trinken, und warf ein GlaS Bier um. Er wurde

dafür in B. V. (Bier-Verruf) erklärt, dann fuhr er

mit der Hand über den Tisch, wo noch andere Gläser
standen. Um zu verhüten, daß er noch weitere Gläser
umstoße — es lagen schon Glasscherben auf dem
Tische — erfaßte Oberstabsarzt Rüger ihn an der

Hand. Hauptmann Adams streckte nun die andere
Hand aus, die Oberleutnant Rüger ergriff. Nun stand
Hauptmann Adams, die Hände wieder frei,
auf und versetzte mit der linken Hand dem Ober ¬
stabsarzt Rüger einen leichten Schlag ins Ge-

sicht. Dieser nahm die Sache zuerst als Scherz auf,
aber sofort darauf versetzte ihm Hauptmann Adams
einen zweiten schallenden Schlag mit der rechten Hand
auf die Wange. Alles stürzte auf. Oberstabsarzt
Rüger wollte Abbitte haben; aber der Hauptmann
entfernte sich, und die zurückgebliebenen Offiziere,
darunter ein Oberst, waren der Ansicht, daß ein Duell
unvermeidlich sei. Die Bestimmungen wurden sofort
festgesetzt: 10 Schritt Barriere, Korn und Visir stehen,
Kugelwechsel bis zur Kampfunfähigkeit. Zwei Haupt ¬
leute wurden mit der Usberbringung der Forderung
beauftragt. Oberstabsarzt Rüger erklärte: „Ich kann

Frau und Kinder nicht sehen, bis meine Ehre nicht
wiederhergestellt ist.“ Inzwischen war der Bursche
des Oberstabsarztes mit einem Zettel von dessen
Frau ins Kasino gekommen. Oberleutnant Rüger
nahm den Zettel in Empfang. Darauf stand: „Komme
nach Hause, das Kind fiebert.“ Der Angeklagte schilderte,
wie der Gedanke an des Bruders Familie, der seit dem

Statt «neu.
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Hamburg
Swinemiulde
Neufahrwasser
Memel

766
764
761
757
750

NNO
NNW
WNW

'

WSW
NW

heiter
wolkenlos
wolkenlos
halb bedeckt
Schnee

— 4
— 5
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Scillh
Frankfurt a.M
München
Chemnitz
Berlin
Hannover
Breslau

772
765
765
764
762
759
762

NO
W
W
NW
WNW

still
SW

wolkig
Schnee
bedeckt
Schnee
halb bedeckt
bedeckt
Schnee

7
— 0
— 3
— 4

“8
— 5

Stornoway 776 NW 1 bedeckt !- 1

Witternngsbericht zu Bromberg.
BeobachtungSstatiou : Korumarktstraße.

Tageskalender für Mittwochs 13. Februar.
Sonnenaufgang 7 Uhr 12 Minuten. Sonnenuntergang
4 Uhr 54 Minuten. TageSlänge 9 Stunden 42 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 18° 29'. Mond ab ¬
nehmend. Mondaufgang nach %3 Uhr nachts. Unter ¬
gang gegen 11 Uhr vormittags.

Zeit der Beobachtung Luftdruck
ans 0 Grad l|i \U Wind.

rich. 11
»■Benot Tag Stunde

vebttc. i»
Millimeter. 4» 1

<#/,! tun,.

2 . 11 mittag« 1 Uhr 756,3 — H,i 40 NW 0

2 . 11 abends 9 ll&r 758, 2
— 8,2 70 WNW 1

2 . 12 I früh 9 Uhr 762 , 3
- 12 ,, 63 W 0

|HV Vit ---

bewölkt. 2 - stark bewölkt, 3 = ganz bedeckt.

Temveraturmaximum gestern — 2,3 Grad Reamnur
== — 2,9 Grad Celsius. Temperaturmimmum nachts
— 14,1 Grad Reaumur —

— 17,6 Grad Celsius.
Voraussichtliche Wittern,für die nächste«

, '34 Stunde».
Bei zeitweifer Bewölkung meist heiter,

trocken, kalt.



$tn< Stabtuiti
Bromberg» 12. Februar.

sStehe auch an anderer Stelle.^
• Verein für Erziehung und Unterricht.

In der kürzlich abgehaltenen Monatssitzung des Vereins
hielt Herr Lehrer Kunkel einen interessanten und lehr ¬
reichen Vortrag über ,,Denken und Gedächtniß“. Der
Vortragende beleuchtete in eingehender Weise- Wesen,
Bedeutung und Gesetze derselben und sprach sodann
noch über das Memoriren und dessen Unterstützung
durch die Mnemonik. Der stellvertretende Vorsitzende,
Herr Rektor Augschun, dankte dem Referenten für
seinen anregenden Vortrag, an welchen sich noch eine

kurze Debatte knüpfte. In dem geschäftlichen Theile
gelangten nur interne Vereinsangelegenheiten zur Be ¬

sprechung. Die nächste Sitzung wird am 4. März ab ¬

gehalten werden.
A Crone a. B.» 12. Februar. (Die Ein ¬

verleibung Cronrhals) in Crone ist vom

Könige genehmigt mit der Maßgabe, daß die Stadt
den Namen Crone weiter führt. (Privattelegramm.)

Kostschin» 10. Februar. (Das Schieß-
g e w e h r.) Ein schrecklicher Unglücksfall ereignete
sich gestern im nahen Kliszczewo. Zu dem Schmied M.
daselbst kam ein Wirth aus Gowarzewo und übergab
dem Knecht L. ein Gewehr, welches M. re^pariren
sollte. Der Knecht trug dasselbe nach der Wohnung;
als er im Hausflur die 19jührige Tochter des Hauses

sah, wendete er sich „spaßhalber“ zu derselben mit den
Worten: „Jetzt schieß ich Dich“ und drückte ab, ohne
zu totsten, daß die Waffe geladen war. Dem Mädchen
wurde der rechte Arm zerschossen. Man brachte die
Bedauernswerthe nach Posen ins Krankenhaus und
wird an ihrem Aufkommen gezweifelt.

Königsberg» 11. Februar. (Der Auf ¬
sichtsrath der Hartungschen Zeitung)
und Verlagsdruckerei A.-G. hat beschlossen, der General ¬
versammlung die Vertheilung einer Dividende von 9V a

Prozent vorzuschlagen.

Die Danziger Strafkammer verhandelte am

Sonnabend gegen 10 Angeklagte wegen Landfriedens ¬
bruchs, Aufruhrs rc. Die Leute hatten sich am

26. April v. I. bei Gelegenheit des Jahrmarkts in
Sullenschin aus Anlaß des K o n i tz e r Mordes
zu antisemitischen Ausschreitungen hinreißen lassen.
Aus der Menge, die sich dabei zusamengerottet hatte,
waren die Aufforderungen von Gendarmen, ausein--
anderzugehen, mit Steinwürfen beantwortet worden.
Erst als die Beamten von der Waffe Gebrauch zu
machen drohten, zerstreute sich das Volk. Der Gerichts ¬
hof faßte die Sache milde auf, sprach zwei Angeklagte
ganz frei und verurtheilte die übrigen zu 3 und 4 Mo ¬
naten Gefängniß. Es waren meistens Landleute.

Stallupöne», 9. Februar. Unter großem An ¬
drang des Publikums fand heute vor der Straf ¬
kammer die Verhandlung gegen den früheren
Amtsanwalt Friedrich von Honstein
statt, der, wie gemeldet, am 10. Dezember v. I.
während der Schöffensitzung in Pillkallen verhaftet
wurde. Wie ebenfalls berichtet, war von der
Staatsanwaltschaft gegen Herrn von Hanstein die
Anklage wegen Unterschlagung und Beilegung eines
ihm nicht zukommenden Titels bezw. falschen
Namens erhoben worden. Der Angeklagte stand
bis 1895 in München in Garnison und bezog
dort, nachdem er aus dem Offizierstande ausgestoßen
worden, die Wohnung seines Kameraden Dr. Kaftentidt,
welcher verschiedene Gegenstände, als Kleidungsstücke,
Silbersachen rc. zurückgelassen hatte. Diese Sachen soll
v. H., der ein sehr ungebundenes Leben führte, als er

sich in Geldverlegenheit befand, versetzt haben. Als eines
Morgens die Polizei erschien, um Nachforschungen nach
den Sachen zu halten, und v. H. merkte, daß die Sache
kritisch für ihn stand, löste er die Pfandgegenstände
ein und kehrte München den Rücken. Er wandte sich
schließlich nach Ostpreußen, wo er sich sicher glaubte. Vor
etwa 1 1 /.2 Jahren trat er die Stelle eines Amts ¬
anwalts in Pillkallen an, wo er sich auch den F r e i -

Herrntitel und anstelle des Vornamens Friedrich
den Namen Horst beilegte. Gelegentlich eines Spieler-
Prozesses, in dem von Hanstein als Zeuge auftrat,
wurde man auf denselben aufmerksam, und 'Me
Nachforschungen ergaben, daß Freiherr von H. mit
dem Friedrich von H. identisch ist, der seit
mehreren Jahren steckbrieflich verfolgt wurde,
von H. stellt mit ganzer Entschiedenheit in Abrede,
daß er die Sachen versetzt oder habe versetzen lassen.
Er vermuthet, daß dies eine Dame der Münchener
Gesellschaft, mit der er zu jener Zeit intim verkehrte,
deren Namen er aber nicht nennen könne, gethan
haben müsse. Durch das Zeugniß seines Zimmer-
kollegen, des Leutnants von T., der als Student
mit von H. zusammenwohnte, wurde indessen
in der heutigen Hauptverhandlung festgestellt, daß
von H. zu ihm (dem Zeugen) geäußert, daß
er (der Angeklagte) selbst die Sachen verpfändet habe.
Das Urtheil lautete entsprechend dem Antrage des
Ersten Staatsanwalts wegen Unterschlagung auf 6
Wochen Gefängniß, welche Strafe durch die erlittene
Untersuchungshaft als verbüßt erachtet wurde. Wegen
Beilegung des ihm nicht zukommenden Titels und des
falschen Namens lautete das Urtheil auf 50 Mk.
Geldstrafe. Der Haftbefehl wurde aufgehoben und
von H. sofort auf freien Fuß gesetzt.

Ehrsirik.
— Magdeburg, 11. Februar. Hier hat sich

die Schauspielerin Clara C l a i r, die im
vorigen Jahre als Heroine des Stadttheaters in
Düsseldorf und Duisburg wirkte, erschossen.

— Rom 11. Februar. In der Nacht zum
Sonntag drangen noch nicht ermittelte Diebe in
das Pantheon ein und raubten von der dort

befindlichen Madonnastatue eine goldene Kette sowie
ferner von der Grabstätte des Königs Humbert daS
Kreuz, die königliche Krone und die Kette des
Annunciaten-Ordens. Diese Gegenstände waren auS

vergoldetem Metall hergestellt und hatten keinen
Werth.

— London 11. Februar. Der „Standard“
meldet aus Kapstadt vom 10. Februar: Nunmehr
sind in Kapstadt 13 Erkrankungen und 2
Todesfälle an Peft festgestellt worden.

— Berlin, 10. Februar. Der Handel mit
alten Uniformen steht in Berlin noch immer
in Blüte, wenn er sich auch seit dem Verschwinden
des Mühlendammes in größerer Stille vollzieht. Die
Uniform des Soldaten, des Post- und Eisenbahn ¬
beamten, wie auch des Schutz- und Feuerwehrmannes

pflegt von den in Frage kommenden Behörden ent ¬
weder ordnungsmäßig in öffentlichen Auktionen ver ¬

steigert, oder direkt an bestimmte Käufer abgegeben
zu werden. Der jährliche Umsatz in diesem Artikel
läßt sich mit Sicherheit kaum bestimmen, wird aber
von den Betheiligten auf Millionen von Mark ge ¬
schätzt. Beim Einkauf gilt eine stark abgetragene
Militärhose höchstens 30 Pf., dagegen wird ein einiger ¬
maßen guterhaltener Rock mit 2 Mark, ein Mantel
sogar mit 3,50 Mark bezahlt. Bei der bekannten
Sparsamkeit unserer Behörden werden die meisten
Sachen erst dann verkauft, wenn von ihrem ursprüng ¬
lichen Glanz nicht mehr die leiseste Spur vorhanden
ist. Verschiedene Städtchen im Posenschen bilden die
Jungbrunnen, dahin die alten abgelebten Röcke und
Hosen wandern, um in gänzlich veränderter Gestalt zu
neuem Leben zu erwachen. Geniale Schneider be ¬
wirken das Wunder. Unter ihren geschickten Händen
entstehen aus den alten Röcken der Trainsoldaten
funkelnagelneue Droschkenkutschermäntel, ausgediente
Soldatenuniformen geben das Material zu sogenannten
Postarbeitsröcken für den inneren Bureaudienst, zu
Bauernmänteln, Phantasieuniformen, Maskenkostümen
u. s. w. „Es muß sich alles, alles wenden
— lassen,“ lautet die Parole. Metallknöpfe, Gold ¬
troddeln, Litzen werden in die Schmelze geschickt, die
rothen Aufschläge nach einer gründlichen Reinigung
kleineren Damenschneidern überlassen. Der Rest,
welcher bei diesem Verjüngungsprozeß übrig bleibt,
geht als sogenannte „Schneiderwaare“ in mächtigen
Ballen tief ins Innere des Moskowiterreiches, denn
der Wahlspruch der Althändler bleibt: „Man darf
nichts umkommen lassen.“ (Freist Ztg.)

— Goldberg, 9. Februar. Eine 500-
M i l r e i s n o t e macht augenblicklich in unserer
Stadt viel von sich reden. Vorausgeschickt muß
werden, daß ein Milreis ä 1000 Reis Mark 2,29 in
Gold und 2,03 in Silber nach unserem Gelde
ausmacht, seit Mitte der 80er Jahre jedoch nur
in Scheidemünzen ausgeprägt und die Noten außer
Kurs gesetzt sind. Eine derartige Note hatte nun,
dem „Stadtblatt“ (Schwedowitz) zufolge, ein aus ¬
wärtiger Reisender im Besitz, der dieser Tage
in einem hiesigen Hotel einkehrte und dort mit
noch anderen Kollegen zusammentraf. Im Laufe der
Unterhaltung kam man auf fremde Münzen zu sprechen,
die einer der Reisenden in großer Menge besaß und
vorzeigte. Selbstverständlich wurde dabei auch die in
Rede stehende 500-Milreisnote zu tage gefördert, deren
Werth oder Nichtwerth niemand der Betheiligten
kannte. Um nun in dieser Sache Gewißheit zu erlangen,
wurde ein Kellnerbursche beauftragt, mit der 500-
Milreisnote zu einem benachbarten Bankier zu gehen
und dort zu fragen, was dieser Schein für einen Werth
habe. Der Kellnerbursche kam mit dem Bescheid
zurück: „Eintausend und zehn!“ Verdutzt sahen sich
die Reisenden an und wollten den Worten des Kellner ¬
burschen keinen Glauben schenken. Doch dieser
blieb dabei, daß ihm von dem Bankier der überbrachte
Bescheid geworden. Nun

;
wurde dem Kellnerburschen

aufgetragen, den Schein bei dem betreffenden Bankier zu
verkaufen, er gelte, was er wolle. Nicht lange währte
es, da kam der Abgesandte wieder zurück und über ¬
brachte eine Geldrolle nebst zehn einzelnen Markstücken.
Als man He erstere aufpackte, traute man feinen Augen
nicht, als 50 blanke 20 Markstücke aus derselben hervor ¬
gingen und der Reihe nach auf den Tisch hingezahlt
wurden. Natürlich wurde dies überraschende Resultat
gebührend begossen, doch am nächsten Tage ließ der
betreffende Bankier, nachdem er in Erfahrung gebracht,
daß die Note gänzlich werthlos sei, mittheilen, daß das
Geschäft wieder rückgängig gemacht werden müsse. Der
glückliche Reisende hatte jedoch unsere Stadt bereits
wieder verlassen, und nun will der Bankier an dessen
Stelle den Hotelbesitzer, bei dem der Reisende verkehrt
hat. regreßpflichtig machen.

— Der brüllende Löwe. Aus der Bier ¬
stadt München wird dem „Berl. Tagebl.“ geschrieben:
Ein behäbiger Münchener ließ eines Sonntags seine

ewaltige Bierstimme durch die Kellerräume eines
iesigen großen Ausschanks dröhnen, da er.keinen

Schaum, sondern Bier für sein Geld haben wollte.
Die dumpf rollenden Protestlaute lockten noch andere
Gäste zusammen. Es gab allgemeinen Lärm. Der
Ausschankgewaltige ließ den durstigen Urheber mit
Gewalt an die Luft setzen und zeigte ihn
noch obendrein an wegen Hausfriedensbruchs
und Ruhestörung. Der f Gerichtshof sprach
den Lärmmacher dieser Tage frei, indem, er ausführte:
Der Urheber des ganzen Lärms ist der Wirth selbst;
denn in seinem Keller ist direkt über dem Faß der
Spruch angebracht: „Brülle, wie ein Löwe brüllt.
Wenn Dein Krug nicht voll gefüllt I“.— Der Angeklagte
hat sich, tote das Urtheil ausführt, eigentlich nur streng
an die Hausregeln gehalten. Die Krüge aber, wie
durch Zeugen festgestellt wurde, waren so schlecht ge ¬
zapft, daß man ein Drittel mehr bezahlte, als man
bekam.

— Der weltberühmte „Koh-i-
Noor-Edelstein ist nicht, wie vielfach irr* *

thümlich angenommen wird, ein Theil der britischen
Reichskleinodien — der „Regatta“ —, sondern Privat ¬
eigenthum der weiland Königin Viktoria. Er war in
einer Brosche gefaßt und wurde im Schloß zu
Windsor aufbewahrt, auch trug ihn die Monarchin
nur bei Staatsfestlichketten. Nur einmal sollte er dem
Auge des großen Publikums zugänglich gemacht wer ¬
den, und das war bei Gelegenheit der großen Londoner
Weltausstellung im Jahre 1858, die hauptsächlich nach
den Plänen des genialen Prinz-Gemals errichtet wurde.
Zu jener Zeit schätzte man den Werth des Steines auf
nahezu drei Miüionen Mark. Er hatte ursprünglich ein
Gewicht van 800 Karaten, doch nachdem er mehrere male
geschliffen wurde, beträgt es heute nur noch 106 Karate.
Ein seltsamer indischer Aberglaube ist mit dem Stein ver ¬
bunden, nämlich, daß er die Souveränetät über
Hindostan mit sich trägt. Ob dem nun so ist oder
nicht, jedenfalls wird der „Koh-i-Noor“ im Schlosse
zu Windsor so sorgfältig aufbewahrt und gehütet, daß
der Ort schwerlich einem anderen als den mit dem
Wächteramt Vertrauten bekannt ist. .

Letzt-
Drahtmeldungen.

Bremerhaven, 12. Februar. Das Seeamt fällte
den Urtheilsspruch betreffend die Brandkatastrophe der
Lloydschiffe in Hoboken. Das Feuer entstand in einem
Baumwollschuppen, wahrscheinlich infolge Fahrlässig ¬
keit. Wenn die Dampfer schneller von den Piers ent ¬

fernt worden wären, so wäre der Menschenverlust weit
geringer gewesen. Ein Theil der amerika ¬
nischen Schleppdampfer lehnte die
Hülfeab undkehrtesich nicht andie
auf den Wellen treibendenMenschen.
Die Schiffsleitung der Lloydschiffe trifft keine Schuld

London» 12. Februar. Dem „Standard“ wird
auS Kapstadt von 11. Februar gemeldet: Meldungen
von der Delagoabai zufolge haben sich die Ein ¬

geborenen im Norden von Transvaal gegen die Buren

erhoben.
London, 12. Februar. Der „Times“ wird aus

Shanghai vom 11. Februar gemeldet: Meldungen aus

NanMng zufolge hat Liukunyi dem Throne eine Denk ¬
schrift über die finanziellen Verhältnisse eingereicht. Er
schlägt vor: 1. Aufhebung aller Einnahmezölle und
Likinabgaben im Innern des Landes, Sonderung der
Likinabgaben von der fremden Einfuhr am Eingangs ¬
hafen, und zwar durch fremde Zollbehörden, 2. Bil ¬
dung einer Handelskammer, die mit den fremden Han ¬
delsverhältnissen völlig vertraut ist und den Sitz in
Shanghai hat, 3. Errichtung von Münzftellen und
Prägung von Geld mit dem Dollar als Münzeinheit,
4. Aufhebung deS Zolltarifs.

Kapstadt, 12. Februar. Die Regierung beschloß,
den auswärtigen Mächten amtlich anzuzeigen, daß
Kapstadt von Pest verseucht ist. Im Hafen
wurden heute drei neue Fälle festgestellt. Ein Militär ¬

hospital ist zeitweilig errichtet.
St. Helena, 12. Februar. Fünf Buren ¬

gefangene versuchten am 2. Februar in Fischer ¬
booten zu entfliehen. Die Flucht mißlang, da
man vorher die Ruder aus den Booten, genommen
hatte.

Madrid, 12. Februar. Privatdepeschen zufolge
wurde der Generalkapitän Bornero bei seiner Ankunft
mit dem Rufe: „Es lebe der republikanische General“
begrüßt.

Madrid» 12. Februar. Die Kundgebungen
dauerten hier gestern for*. Auf dem Prado warfen
die Manifestanten Steine auf die Gendarmerie, welche
mit blanker Waffe vorging. Eine Person wurde ver ¬

haftet. Auch in Barcelona, Valencia und Saragossa
dauerten die Kundgebungen fort. In letztgenannten
Orten schossen die Manifestanten auf die Gendarmerie.
Ein Unteroffizier und mehrere Manifestanten wurden
verwundet.

* Von der bekannten Unterhaltungs-Bibliothek „Unter«
Wegs und Daheim“ (Breslau, Schlesische Verlagsanstalt
von S. Schottlaender) sind drei neue Bändchen rschtenen.

t Die werthvollste und eigenartigste ^ctbe ist die „Kinder ¬
geschichte“ „Herr Baby“ von Mite Kremnitz. Mit
außerordentlicher Feinfühligkeit für die Kindesseele hat die
Verfasserin den kleinen Helden der Erzählung charakteri-
firt, und als packende düstere Folie zu dem lichten Bilde
läßt sie ans dem Dämmer verschwundener Tage eine
schauervolle Ehetragödie erstehen. Zwei Liebesgeschichten,
bei denen der Reiz weniger in der Fabel als in der Dar ¬
stellung liegt, erzählen uns Marietta von Markovics in
der Novelle „Zwei harte Köpfe“ und F C. Peterssen in
„Von der Teufelsbank“. Ein etwas altvaterischer An ¬
strich in der Peterssenschen Novelle, in welcher die Schil ¬
derung eines die Entscheidung herbeiführenden gewaltigen
Naturereignisses, einer Springflut, den Höhepunkt bildet,
wird für manche Leser gerade einen gewissen Reiz haben.

Msiermketzr btt Weichsel, Brahe. Netze.
Wafserstände.

Pegel
W a s s e r st ä n d e. g Z

<u
L tJ

e
CQ

ru Tag 1 Tag 1 fl
Weichsel.

8.12.1 Warschau . . . 1,49 : 942. ! 1,41 — 0,08
2 Zakroczym . . . 9 112. 1,15 11.(12.1,09 — —

3 Thorn .... 10.il. 1,50 1142. ; 1,40 — 0,10
4 Brahemünde. . . 1112. 3,45 12. 2. 3,40 — 0,05

Brahe.
5 BrombergO'.Pegel 11.(2. 5,28

1,80 12.|2 5,32
1,70

0,04
0,20

/

6
Go pl os ec.

Kruschwitz . . . 10.12. 1,94 1112. 1,94
N etze.

7 LeSzczyce Oberpegel
Bartschin....

1142. 1,94 12 2 1,94
■

— —

8 1142 1,14 12 2. 1,14 — —

9 12. Grom. Schleuse 82. 0,50 | 9. 2. 0,46 — 0,04
10 Weißenhöhe*) . . 842. 0,36 9. 2 0,38 0,02 —

11 lisch 8 2 1,33 9.2 1,35 0,02 —

12 Czarnikau . . . 8 2. 0,62 9.2. iO,56 — | 0,06
13 Filehne . . . . 842. 1,29 9.2 11,26 — i 0,03

* Weißenhöhe über Null.
Die Beo Pachtung der Pegel 1 bis 3 erfolgt täglich

früh morgens, die der anderen mittags.
Wafferftauds- und Eisverhältniste.

Weichsel: B r a h e m ü n d e. am 11. Februar 3,45
Meter, am 12. Februar 3,40 Meter. Eisstand.

Brahe: Theilweise Eisstand, Grundeis. Eisstärke
im Hafen unterhalb der Stadtschleuse in Bromberg 0,35
Meter.

Goplosee: Wasserstand bei Kruschwitz am 11. Fe ¬
bruar 1,94 Meter, Normalwasserstaud (Stau) 2,74 Meter,
mithin weniger 0,80 Meter. Eisstand.

Die Wehre sind zur Ansammlung des Stlwwassers
geschlossen.

Obere Netze. Eisstand. Eisstärke bei Labischin
0,38 Meter.

Bromberger Kanal: Eisstand. Eisstärke 0,35
Meter.

* Untere Netze. Eisstand.
Bromberg, 12. Februar. Heute früh Minus

22.5 Grad Celsius unter Null im Fr ien. Klar. Schnee ¬
höhe bei Pakosch 0,17 Meter, bei Bromberg 0,14 Meter.
Gestern nachmittags und abends Schneefall.

Bankausweis.
Berlin, 11. Februar. Wochenausweis der ReichSbank

vom 7. Februar.
Aktiva.

Metallbestand (der Bestand an kursfähigem deutschem Gelde
und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen)
daS Pfund fein zu 1392 M. berechnet »

M. 867 190000 + 10 764000
Bestand an Reichskassenscheinen - 23 334 000 -j- 956 000

* an Noten and. Banken « 11001 000 — 1533 000
* an Wechseln . . - 737 222000 — 48 720 000
- a. Lombardforderung « 63 015 000 — 1168 000
t an Effekten - 99009000 + 23 196000
* an sonstigen Aktiven - 81 242 000 — 14 519 000

Passiva.
das Grundkapital . . . .M. 150 000000 unverändert.
der Reservefonds 40 500000 unverändert.
der Betrag der umlaufenden

Noten 1131721000— 23 983 000
der sonstigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten . . . » 505 736 000 — 9 645000
die sonstigen Passiva . . - 54106 000 + 2 604 000

Waarenmarkt.
Bromberg, 12. Februar. Amtl. HandelSkamnrer-

bericht. Weizen 145 —152 Mark, abfallende blau-
spitzige Qualität unter Notiz. — Roggen, gesund«
Qual. 125-133 M. — Gerste nach Qualität 125-133
Mark, gute Brauerwaare 136—142 M., feinste über Notiz.
— Erbsen: Futterwaare 135—145 Mark, Kochwaare
170—180 Mark. - Hafer 124 bis 134 Mark.

Königsberg, 11. Februar. Weizen unverändert,
hochbunter 779 Gr. 152, 786 Gr. 151, 762 Gr. 150, 764
Gr. 149, 762 Gr. 148, 797 Gr. vom Boden 150 Dt.,
bunter 781 Gr. 149, 754 Gr. 147, 762 Gr. mit Rade
146 M., rother 787 Gr. Sommer- 149 M. — Roggen
besser, inländ. geh. per 714 Gr. jede 6 Gr. mehr od. weni ¬
ger mit 1 M., über 738 Gr. mit % M. per Tonne zu
regnliren, 124, Beiladung 123,50, vom Boden 12150,
vom 9. Februar vom Boden 121 M., russ. geh. per 714 Gr.,
jede 6 Gr. mehr od. weniaer mit V 2 M. per Tonne zu
regnliren, — M. per Tonne. — Mais russ. feucht — M.
Gerste große 121,50, eingeladen 125 M. — Hafer un ¬

verändert, inland. 120, 121, 122, 123,123,50 124, 125 M.,
Wickhafer 100 M., russ. - M. - Erbsen Viktoria- —

M., graue 130 M., gering 100 M., grüne gering 115 M.
— Bohnen Pferde- mit Erbsen besetzt 124, 126 M. —

Wicken 147, 148, 152, Peluschken nicht trocken 127 M. —

Kleesaat russ. rothe 51 M. per 50 Kilo. — Thymotheum-
saüt 16, 20, 21 M. per 50 Kilo. — Wetter: Schneetreiben.
— Wind: N. — Tbermometer: —2 Grad N.

Magdeburg, 11 Februar. (Zuckervericht.) Kornzucker
88 Prozent o. Sack 10,05—10,30 Nachprodukte 75 Proz.
o. S. 7,70-8,10. Ruhig. Kristallzucker I. m. S. 28,97.
Brotraffinadr i.o. F. 29,20. Gemahl. Raffinade mit Sack
28,95. — Gemahl. MeliS L mit Sack 28,45. —

Md zucke r 1. Produkt Transits f. a. B. Hambur? per
Februar 9,32Vs Gd., 9,40 Br., per März 9 35 Gd.,
9,40 Br., per Mai 9,52Vs Gd., 9,55 Br., per
August 9,72 1 / a bez., 9,75 Br., per Oktober-Dezember
9,20 Gd.. 9,25 Br. — Ruhig.

Hamburg, 11. Februar. (Getreidemarkt.) Weizen
fest, Holstein, loco 146 158. — Lavlata 134 — 137.
9ti en fest, südruss. ruhig, cif. Hamburg 107—110, öo.
109 — 112, mecklenburgischer loco 186 bis 145. —

Mais rubig. 106,00. Laplata 87,00. Hafer fest. Gerste
ruhig. — RübSi ruhig, loco 59. — Spiritus (unverst.)
ruhig, per Februar 17,50, p r Februar - März 17,00,

'per März-April 16,25, per April-Mai 16,25. — Kaffee
behauptet, Umsatz 2500 Sack. — Petroleum fest
Standard wbite loco 7,05. — Wetter: Schön.

Pest, 11. Februar. (Prodnklcumarkl.! Wetzen loco
unverändert, April 7,47 Gd., 7,48 Br., do. per Oktober
7,61 Gd., 7,62 Br. — Roggen per April 7,34 Gd.,
7,35 Br., per Oktober 6,57 Gd., 6,58 Br. — Hafer per
Avril 6,26 Gd., 6,27 Br. — Mais per Mai 1901 5,17
Gd., 5,18 Br., Kohlraps per August 12,50 Gd., 12,60
Br. — Wetter: Bewölkt.

Paris, 11. Februar. Getreidemarkt. (SchluhMricht.)
Weizen fest, per Februar 19.35, per März 19,70,
per März - Juni 20,15, per Mai - August 20,60. —

Roggen ruhig, per Februar 15,00, per ai-August
15,50. — Mchl fest, per Februar 24,80, per
März 25,15, per März-Juni 25,75, per Mai-August
26,40. ~ Riiböl fest, per Februar 62,75, per
März 64,00, per März-April 63,50, yer Mai-August
59,00. — Spiritus ruhig, per Februar 30,50,
per März 30,75, per Mai-August 31,25, per September-
Dezember 31,75. — Wetter: Nebelig.

Antwerpen, 11. Februar. (Getreidemarkt.) Weizen
behauptet. — Roggen ruhig. — Hafer behauptet. — Gerste
ruhig.

Amsterdam, 11. Februar. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos, per Februar —° — Roggen
loco aus Terntine unverändert, do. per März 127, do. Mai
129. — Rüböl loco 32, per Mai 29%, per September-
Dezember 25%.

London, 11. Februar An der Küste — Weizeniadnng
angeboten. — Wetter: Schneeluft.

rkondon, 11. Februar. (Getreidemarkt. Schlnßbericht.)
Markt träge, Stadtmehl 25—30 sh. Schwimmender Weizen
Vs— 1; 4 sh. niedriger.

New-York, 11. Februar.
Weizen per März . . . ! — D. 79V 4 C.
per Mai — D. 79 3 / 4 C.

Morgen Feiertag.
Amtl. Marktbericht der stadt. Markthallendtrektion

Berlin, 11. Feb uar.

ÜÖÖ“-2,25
0,80-2,20
0,40-0,90
0,50—0,70

108-114
102—106

95-100
80-90

4,00

Wild p. Va kg
Rothwild I .

do. leicht. ,

Damwild I .

Rehwild I .

do. II . ,

Wildschweine .

Hasen ...

do. kleinere. .

mirtiiit. Gelinge!
Gänse junge, p. Sk.

do. per Vu kg

0,30—0,40
0,35—0,45
0,30-0,40
0,60—0,80
0,40—0,50
0,20—0,30
3,00—3,70
,2,00—2,50

0,56

Enten, p. 6tcf.
Hühner,altep.Stck.
Hühner, jniig.p.St.
Tauben . . . .

Butter.
Preise frc. Berlin

incl. Provision.
Ta p. 50 kg . .

Ha do. . . .

Abfallende . .

Landbntter . ..

Eier p. Schock.
Frische Eier . .

Bövseir-Depesehsn.
(Nachdruck verboten?,

Berlin, 12. Februar, angekommen 1 Uhr
Kurs vom 11.

Amtliche Notiz
Ung.4% Goldr.
Russen v. 188
Disk-Komm. 183,20 181,50
Deutsche Bank 206,90 206 10
Oesterr. Kredit. 212.90|211 75

Tendenz: schwach.

Kurs vom
Lombarden
Laurahütte
Nar.-Mlawka
Östpr.Südbahn
Italiener
4%Russ. u. Aul.

30 Min.
11 . 12 .

25,75
199,00

75 20
94,50
96,10

25.75
197,00

74.75
*94,30

Magdeburg, 12. Februar, angekommen 1 Uhr 30 M n.
11 . 12 .

Kornzucker von 92% Reud.
Kornzucker 88% Rend.
Kornzucker 75% Rend.

Tendenz: ruhig.
Feine Brotrasfinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Metts 1 mit Faß

10,05—10,30
7,70—8,00

28,97-^29,20
28,95
28,45

10,05—10,30
7,70-8,10

28,95—29,20
28,95
28,45

Saf^tt - Fahrplan.
3» die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen?

Fahrplan.
V Aus Bromberg nach
IrteilSl! 1 6.191 8.45! 1.1013.23i 7J7|1202>
W.IMV. 9.1611.534.10 — 11W'12.M^

6.17|10.031.44|— j 4.45! 8.ü5
5.07 direkte Verbindung.

' Thera j5Q_
Dirsthsd
Sraaieer

'

J Pasta
1 Calmsee
^ Inii

In Bretnlierg von
HIWI 459 9.06, 1.281
neral’G.ll s
Eirschaa
Sraedeni

v Pesen

X Celeste
. Zaii MtzNT#i I ibeate — 5.51 frU *i*4

Jtiaat eiterst,.

Ausführliche Fahrplane siehe „Ostdeutsches NtrrrS-
buch“. Dasselbe ist käuflich bei sämmtlichen Fahrkarten-
Ausgabeftellen und den Bahnhofsbuchhändlern. In Brom ¬
berg in der Gruenauerschen Buchdruckerei
Otto Gr unwald, Wilhelmstraße 20, Mittl e rsche»
Buchhandlung (A. Fromm) Brückenstraße, bei E b b e ck e
Bärenstraße 8, G. Adicht, Friedrichstr., W. I o h n e S
Buchhandlung (H. Schro et er), Danzigerstraße 14, E.
Hecht, Danzigerstraße9 u. Steinbruck u. Mala ¬
din s k y, Bcchnbofstrsße 97.



’ '
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'

b ;
J

'

Gberssrsterei JazbfchSH.
Die nachstehend verzeichneten

Kiefernhölzer
sollen im Wege der schriftlichen
Verdingung an den Meistbietenden
verkauft werden- (66

Loos 1: Jasinitz Jag. 4, Bren-
kenvof Jag. 89, Rinkau Jag.
104 u. 132, Jägerhof Jag. 75
= 15 nn Schichtnutzholz 2.Kl.;

LooS 2: Rinkau Jag 104 und
132 ----- 15 rm Schichtnutzholz
1. Kl.; Jasinitz Jag. 4:

Loos 8: 1 Sägeblock 2. Kl. mit
1,02 fm u. 7 Sägeblöcke 3. Kl.
mit 3,69 fm;

Loos 4: 6 Kiefern 2. Kl. mit
/ 13,24 fm;
, Loos 5: 101 Kiefern 3. Kl. mit
; 129,45 fm;

. Loos 6: 259 Kiefern 4. Kl.
> mit 182,14 fm.

Die Berichtigung der Zahlen
bleibt vorbehalten. Die Gebote
sind für den fm oder rm des
einzelnen LooieS abzugeben und
sie müssen neben der Bezeichnung
deS Looses und dem gebotenen
Preise die Versickerung enthalten,
daß Bieter sich den ihm bekannten
Bedingungen unterwerfe. Sie sind
in einem verschlosienen Brief ¬
umschläge, der die Aufschrift:
„Holzverkauf tragen muß

bis znm18. d. Mts.,
abends,

der Oberförsterei Bromberg, Dan
zigerstraße 66, einzureichen. Ge ¬
öffnet werden sie am 19. d. Mts,
vorm. 9 Uhr, im Geschäftszimmer
der Oberförsterei. Bei gleich
hohen Geboten entscheidet das
Loos. Die Bedingungen sind die
für den Holzverkauf durch Ver ¬
dingung für den Regierungsbezirk
Bromberg allgemein vorgeschrie ¬
benen. Bedingungen und Aufmaß ¬
register können von der Ober ¬
försterei gegen Erstattung der
Schreibgebühren bezogen werden,
die Bedingungen dort in den Vor ¬
mittagsstunden eingesehen werden.

Bromberg, den 11. Februar 1901.

Technikum Sternberg i- Meeiu.

Maschinen!). - Elektrv-Ingen. - Techn. - Werkmstr. - Einj .Kurse.

$u fistnit. tltünben.
Die Vorlesungen des Sommer-Semesters 1901 beg'nnm am 15. April
1901. Näheres auf briefliche Aufragen. Die Direktion: Welse.

Bestellungen
auf die „Ostdeutsche Presse“ werden außer in der Haupt-
Ausgabestelle, WUhelmstr. 20, auch von den Zeitungsträge-
rinnen sowie in den nachstehend aufgeführten Ausgabestellen

angenommen:
fräul. Barkow, Danzigerstr. 164.

Staats-Medälfle ln Gold 1896.

Jrau Rosenfeld, Danzigerstr. 23.
Herrn Kaufm. Schmidt, Danziger-

straße 46.
Guse, Königstr. 45
Wolter, Rinkauer ¬
straße 13.
BiiUuzalla, Rinkauer ¬
straße 32 b.

,

„ Scliamp, Rinkauerst. 22/23.
„ Kaufm. Milanowski, Elisa-

betbstraße 21.

„ „ Cont, Elisabstr. 39.

,, Bäckermstr. Benkelt,Mittel ¬
straße 23.

„ Matzing, Brenkenhoffstr.21.
Filialen J. C. Vincent, Bahn ¬

hofstraße 34.
Frau Gerhard, Viktoriastr. 16.
Herrn Hildehrandt, Gammstr.17.

„ Kaufmann Rosenberg,
Brückenstraße 4.

,, „ Schrtersenz, Fried ¬
richsplatz 29.

„ „ Freitag, Bärenstr. 7.
„ Gröger (Wiener Bäckerei),

•

Wallstraße 19.
Herren Gebr. Schwadtke, Korn ¬

markt 2.

Herrn Kaufm. G. F. Andreas,
Thornerstraße 63.

„ Prenzel Nachfl.,
Thornerstr. 11.

„ Jacob, Kujawier-
straße 62.

Kaufmann J. J. Goerdel,
Friedrichstraße 35.

Kaufmann Hohenstein,
Posenerstraße 34.

Kaufm. Rosenfeld Nachf.
B.Lotz, Posenerstr.8/9.

W. Fietz, Posenerplatz 10.

Bildebrand
mw Klkmo

Mk. 2.40 das Pfd.

Schröder, Wilhelmstr. 35.
Gutsche, Friedenstr. 20A s .

Walter, Chausseestr. 14 . &

Czepczynska, „ 15 16.lg
Raddatz, „ 8.fj?
Dojahu, „ 51A |
Ten ins, Friedenstr. 23, !

Knuth, Prinzenthal, Nakler-
ftraße 6.

Starzynski, Naklerstr. 65.
Kusel, ischröttersdorf 16 a.

Gasiwirth Resciike, Groß
Vartelsee 23.

Schleich, Prillzeuhöhe 23

Deutscht SdlOltotoc
Mk. 1.60 das Pfd.

foiTüthif iü allen mit WM» Plakate» versehenen liesehllten.

Theodor Hiidebrand & Sohn, Berlin
Hoflieferanten Sr. Maj. des Königs.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von 150 000

Stück Drainröhren für das
Ansiedelungsgut Pawlowa,
Kreis Wongrowitz soll im Wege der
öffentlichen Ausschreibung vergeben
werden. (27

Angebote nebst Röhrenproben
mit der Aufschrift „Lieferung von
Drainröhren für Pawlowa“ ver ¬

sehen, sind versiegelt u. vostfrei bis

6onitahtnb,
btn 18. Zebrnar 1901,

vormittags 9 3 / 4 Uhr
an das Bauamt der König!. An ¬
siedelungs-Kommission in Posen,
Mühlenftraße Nr. 12, einzusenden,
zu welchem Zeitpunkte die Eröff ¬
nung der Angebote stattfinden wird.

Die Lieferungs - Bedingungen
find gegen postfreie Einsendung von

1,OOM.— Briefmarken verbeten —

von ebendort zu beziehen.
Zuschlagsfrist: 14 Tage.
Posen, den 6. Februar 1901.

Königliche
Ausiedelungs- Kommission.

Polfterarbeiten jeder Art
werden sauber und billig aus ¬

geführt von W. Ijawrenz,
Tapezierer, Danzigerstraße 149.

Pianino
mit eingelegter Mittelfüllung.

Effektvoll. Neu!
Hoher Bau, voller Ton,
“MM“ nur 450 Mark

_ _

bes O. Jungs», Bahnhofstr. 75.

Große Auswahl

Mhender lopfpflaneen,
Ijolteu in Prachtfarbrn,
Hyacinthen, Maiblumen,

Tulpen etc. etc.
Anfertigung von BouquettS und

Kränzen empfiehlt

P. FigursM, mm 1.
Gärtnerei Burgstraße 2.

Auch frischen Schnittlauch und
Petersilie in Töpfen.

Nogkllicbhdber
sollten nur mit

Bomries Zingfntter,
preisgekr., füttern, ä Packet 30 Pf.

Alleinverkauf für die Neustadt

Max Schleiff,
Schleinitz- u. Mittelftr.-Ecke.

wedes Hühnerauge, Hornhaut
n. Warze wird in kürzester

Zeit durch blossesüeberpinseln
mit d. rühml. bekannten, allein
ächt» Apothek. Radlauer’schen
Hühneraugeumittela.d.Kronen-
Apotheke in Berlin sicher und
schmerzlos beseitigt. Dasselbe
besteht aus lOGramdi einer 25%
Salicylcollodium - Lösung mit
üCentigr. Hanfextr. Gart. 60 Pf.
Depöt in d. meisten Apotheken.

Mmröhren P
liefert sehr preiswert- (144

C. Walewsky, Posen 1.

Wie Dr. med. Hair vom

AM- Asthma
sich selbst u-viele hunderiePatienten
httlte, lehrt unentgeltl.dess.Schrift.

Contags St Co., Leipzig.

Musik lustrumehfe
aller Art

kauft man sehr vortheilhaft unter!
Garantie von

Markneukirchen
No. »90

-< ——Sachsen,Weststrasse ,

3 “

Illustr.Preisliste kostenfrei.

„Georg“ Sclmsier,

BAHHBRECHp* Otlrt
vorzüglich^ deutsche Waschseife.

ohne grosse Tteciäme, I
ohne Lotterie,
ohne Verloosungsgeschenk

jlleinigerFafarihnh

Zahabat: ZEITZ*

in Bromberg
in allen Colonialw.- u. Drogenhandlungen.

Preis: 1 Carton mit Doppelstück
25 Pfgs. (39

MmMljMeBeWer»!
Beitsedern sind zollfrei!

10 Pfund neue, gute, geschliffene, staubfreie
Mk. 8. 10 Pfund bessere Mk 10. 10 Pfund
schneeweiße, daunenweiche, geschlissene Mk. 15,
2u, 25, 30. lu Pfund Halbdaunen Mk. 10,

12, 15. 10 Pfund schnee ¬
weiße, daunenweiche, unge ¬
schliffene Mk 2 i, 2 , 30 Mk
Daunen (Flaum) Mk. 3, 4,

5, 6 per 1
2 Kilo.

Nerfandt franko per Nachnahme.
'

llmtansch nnd Anckuahme ßegtn
> Portovergullmg gestattet.

Bei Bestellungen bitte um genaue Adresse. (140

Benedikt Sachsei, Labes 14, %£“’

Fabrikation alleiniges streng gewahrtes Geheimniss der Firma:

i mtiim-iimraT
Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm I).

am Rathhause in RHEIMBERG am Niederrhein.

Gegründet 1 846. FABRIK- MARKE. Gegründet 1816.

Anerkannt bester Bitterlikör!
Aromatisch wohlschmeckend ein ebenso angenehmes wie wohlthuendes Ge ¬
tränk. Auf der Reise, im Manöver, auf der Jagd besonders zu empfehlen.
Bei Magenverstimmungen, Verdauungsstörungen, Appetitlosigkeit etc. von

vorzüglichster Wirkung. Ein Theelöffel Underberg-Boonekamp m einem Glase
Zucker- oder Selterswasser giebt eine durststillende vortreffliche Limonade.

Unentbehrlich für jede Familie!

Kan verlange ausdrücklich: Underberg-Boonekamp.

Ziehung 26. Febr. u. folg. Tage.
Genehmigt durch Allerhöchsten
Erlass 280000 Loose, dem unter
dem Protectorate 8r. Majestät
des Kaisers und König*
Wilhelm II. stehenden Verein
f. d. Herstellung u. Ausschmückung d.

Marienburg
Laossä 3 Mk.sörpÄ
9840 Geldgewinne, zahlbar
ohne Abzug im Betrage von M.

365.000
Hauptgewinne: Mark

1MM
60.000
40.000
30.000
20.000
10000

4ä 2500 = 10 000
10 a 1000 = 10000
20 * 500 = 10000
100 i 100 = 10000
200 i 50 = 10 000
1000 i 20 = 20000
8500 4 10-85000

Loose versend, geg. Postanweisung
| oder Nachnahme das General-Debit:

ILyilier&ßo.
Berlin, Breitestr. 5.

Wssjj Te’egr.-Adv.: Glücksmüller. KNKS

Loose inßromberg bei:
Gscar Bandelow, Wollmarkt 13

und Wilhelmstrasse 14.
A. Dittmaun, Wilhelmstr. 15.
Willy Brohmer, Friedrichspl. 2.
A. Hohenstein, Posenerstr. 34.
J. Rejewski, Danzigerstr. 6.
Curt Stengert, Danzigerstr.160.
Lindau&Winterfeld,Theaterp.4.
Max Klawitter, Elisabethst.49.
L. Jarchow, Wilhelmstr. 20.
R. Jaekel, Filiale Vincent,

Bahnhofstr. 34. (250

Z« Aufpolstern von
Sofas

u. Matratzen, sow. z. Aufertg.
neuer Polstersachen empf. sich
G. GoHrLo, Bahnhofstr. 66.

Zu Hochzeiten, Taufen, Fastnachtsleiern
oder anderen Festlichkeiten empfehle Apfelwein, goldklar,
herb Ltr. 30 Pfg.. süss (Bowle) 30 Pfg.. Muskat - Fa<?on süss

Ltr. 45 Pfg., in Fässern zu 20, 25, 30, 50 und 100 Ltr. unter

Nachnahme, Champagner 90 Pfg. die Flasche. Niederlagen
werden vergeben; tüchtige Agenten angestellt. Apfelwein-
Kelterei Oswald Flikschab, Sseazelle bei Frankfurt a. 0

Bei Drüsen, 8 er «sein, englischer Krankheit,
Hantanssehlag, Hals- u. Lncg:en * iirankheiten,
altem Husten, für schwächliche, Massaussehende Kinder
empfehle jetzt wieder eine Kur mit meinem beliebten, weit
nnd breit bekannten, ärztlicherseits viel verordneten

IieteLeWan
Durch seinen Jod-Eisen-Zusatz der beste und wirksamste
Leberthran. Uebertrifft an Heilkraft alle ähnlichen Präparate
u. neueren Medikamente. Geschmack hochfein u. milde, daher
von Gross u. Klein ohne Widerwillen genommen u. leicht
▼ertragen. Letzer Jahresverbrauch 50,000 Flaschen, bester
Beweis für die Güte u. Beliebtheit. Viele Atteste u. Dank ¬
sagungen darüber. Preis 2 u. 4 Mk., letztere Grösse für
längeren Gebrauch profitlicher. Nur echt mit der Firma des
Fabrikanten Apotheker Lahnsen in Bremen. Stets frische
Füllung vorräth. in allen A potheken Bromfterg s u. Umgeb.

Hermann Sawade
Färberei

und chemischeWasch-Anstalt
Gardinen-Appretur- Anstalt

* Gegründet 1838.

Specialität: Reinigung von

grauen Offlziersmänteln.
Anerkannt vorzügl. Leistungen

bei billigsten Preisen.

Hammer Cognac
Landauer 4 Macholl. Heilbronn.

Weltausstellung Paris 1900

Goldene Medaille. 41

Roggenstroh
kauft Molkerei 4-5. Gammstr.4-5.

Sehr alter Kernbranntwein
Marke: E H-Magerfleisch, ist präm. m. viel, golden.

WiSmar a. d. Ostsee, i i Medaillen, dem lranz.
ist eingeführt in annähernd /> J w m Cognac an Güte gleich-
10000 Geschäften Deutsch- | / A /1 stehend. Export nach all.

lands. I £ A V/-I- Welttheilen.— Zu haben
Kornbranntweinbrennerei

™ ^ pro Originalkrug 1 Mk.,
gegründet im Jahre Liter 1,70 Mark bei

Carl Freitags, Bärenstraße 7, «f. J. Goerdel, Friedrichstr. 35,
Robert liOewenbergr, Friedrichstraße, Emil Mazur,
Danzigerstraße, Paul Wedel, Elisabethstraße 27, Paul Eotz,

Wallstraße 18, Ecke Mittelstraße und Schleinitzstraße. (79

Den höchsten Preis
f. gut erb. alte Sach., Huts. 2 c. zahlt
P. Schwersens, Friedrichspl. 29.

Bestellungen per Postkarte.

Kräftiges Arbeitspferh,
6 8Jahre alt, mit tadelts. Beinen
kauet Molk. Gammstr. 4—5.

1 siottgehend. Kolonialw..
uud Destillations-Geschäft ist
per sofort oder später zu ver ¬

kaufen. Off. unter P. Z. 90 an

die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

'l'Hliii/
Telegr.-Adr.:

Sawade, Zülllchan.
Fernsprecher No. 17.

Jeder tot eielel
Plasmon Cacao,
Plasmon-Chocolade,
Plasmon-Hafercacao,
Plasmon-Biscuits,
Plasmon-Zwieback,
Plasmon-Speisenmehl,
Plasmon-Puddingpujver

Höchster Nährwerthl
Feinster Geschmack!

Erhältlich in Apotheken,
Droger., Delikatesswaaren-

Handlungen etc.

„Sehr nahrhaft und für Kranke
sehr zuträglich ist der Zucker“
(Professor Dr. E r n st von Leyden, Geh. Medizinalrath in

Berlin. „Handbuch der Ernährungstherapie und Diätetik“, S. 242 )

Ich beabsichtige meinen

AilMeslß in Insel,
bestehend ous einem großen
Wohnhaus mit 3 Läden und
mehreren Wohnungen in bester
Geschäftslage am Markt, einer
Liegenschaft mit kleinen Wohnung,
in der Rähe der Netze, einem
Speichergebäude und Wiesen zu
verkaufen. Anfragen bitte an Hrn.
Rechtsanwalt Dr. Kallraann in
Frankfurt a. M. zu richten.

Emanuel Kallmann.

In bet. Geschäfts!. Bromb wird

UM“ ei» Mt»
zum 1. Oktober er. ev. früher zu
miethen gesucht. Offert, u. 500
an die Geschäftsstelle dieser Ztg.

Alleinstehende ältere Dame sucht
per 1. April d. Js. (144

eine Wchinnz
von 3—4 Zimmern nebst Zube ¬
hör. Gest. Offert nebst Preisang.
an SBto.Müller, Rakel,Bahntwfst.

Adlerftr. 26a — Alleestr.-
Ecke, Laden nebst Wohnung
vom 1. April d. I. zu vermiethen.
Für iedes Geschäft passend, na ¬

mentlich Fleischerei, da Schlacht ¬
haus nnd Stallung vorhanden.
Verkauf nicht ausgeschlossen.

Der v. Hrn. Emil Gerber innehab.

Lade« Danzigerstraße 20
ist per 1. April zu vermiethen.
193 ) Georg Si korski.

1 graßer Laden
1. Oktbr. er. billig z. vermiethen bei
Otto Kromer, Bahnhofstr. 6a.

Mein in einer sehr lebhaften
Provinzialstadt in bester Lage
befindliches (144

DestillationS AgraSgeMt
mit sehr flotlem Ausschank beab ¬
sichtige ich zu verkaufen event, zu
verpachten. Gute Gebäude, hohe
Mleihseinnahmen. Sich. Existenz
auch für 2 Familien. A. B. 3699
an die Expedition der „Posener
Zeitung“ in Posen.

Danzigerstraße Bl, I
Eine freundliche Wohnung,

ein Zimmer, Kabrnet, Küche, Zu ¬
behör, Wasserleitung, von sofort
zu vermiethen. (167

Wohnung i. 5 Zimmer»,
Badezim., Mädchen- n. Burschen«
getaß, vom 1. April zu vermiethen
Rinkauerstraße 65. Näh. bei
Georg Sikorski, Danzigerstr. 20.

5—6 Ziliim. u. Zub.
1/ z.verm.Bahnhofft.56.

Wilhelmstraße 59
sind Herrschaft!. Wohnungen,
5 und 7 Zimmer, zu vermiethen.

Gut einger. Reftaur., Saal,
Ver.-Zimmer, Kegelbahn, Billard,
Garteil ist zu verpachten. Offert,
nnt C. B. an die Geschst. erbeten.

Umzugshalber sind folgende

fast neue Sachen
int Mrnzen oder einzeln sofort
verkänflrch: (1146

1 Vertikow, 1 Sopha, 1 Damen ¬
schreibtisch, 1 Salon - Hänge ¬
lampe, 1 Schaukelstuhl, iKüchen-
tisch, 2 eiserne Bettstellen,
1 Satz Betten, 1 Zimmerkloset,
1 Blumentisch.

Gefl.Off.u.R.F Zk95 a.d.Geschsterb.
ZPfauen m. voll.Pracht, auch einz.

vk.Rittg.Rubinkowo p.Mocker(Th.)

Wohnung, 4—5 Zimmer, mit
allen Bequemlichkeiten, sofort oder
später zu verm. Cichorienstr. 2.

3 Stuben u. Küche,
. zum 1. April zu ver ¬

miethen. Preis 270 Mk. (195
Danzigerstr. 128, 1 Tr.

Ein 75 qm großer (194

Lagerkeller
für j. Geschäft, auch Selter- und
Bierverlag, zu verp. Näheres

Elisabethmarkt Nr. 2.

1 möbl. Zim., st. Wunsch. Pens.,
sof. zu verm. Bahnhofstr.il, II I.

Ent mbl. Zimmer LL“ch
Pension, Mittelftraße 16, pari .

F. e. gr. möbl. Zimm. m. Pens.

TmZ als Mitbewohner
gef. Wilhelmstr. 4, u. 2. Th.

Hierzu eine Beilage.



M 37 . Meitage. - Mrornberg, 13. Jebruar 1901 .

Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

3lus Sterbt unk

Bromberg, 12. Februar.

sSiehe auch an anderer Sterte.)

<£ Garnisonübung. Heute findet eine größere
Garnisonübung in der Gegend von Myslencinnek und
Osielsk bis nach Fordon hin statt. An derselben
nehmen alle Truppen der Garnison theil.

* Stadtanleihe. Der Stadt Thorn ist die
Genehmigung zur Ausgabe von Schuldverschreibungen
bis zum Betrage von 2 000 000 Mark ertheilt worden,
die nach Wahl der städtischen Behörden mit 3 l /a oder
4 Proz. verzinst werden sollen.

A Crone a. B., 11. Februar. (Vater ¬
ländischer Frauenverein.) Recht genuß ¬
reich gestaltete sich die gestern Abend im Saale des
Grabinawäldchens vom Vaterländischen Frauenverein
veranstaltete Theatervorstellung. Gespielt wurden die
beiden Einakter „Ich heirate meine Tochter“ und
„O Lotte“, die mit vo zngltcher Komik dargestellt
wurden und den Mitwirkenden den ungetheilten Bei ¬
fall der Zuhörer einbrachten. Andere Ueberraschungen,
wie die sogenannte „Amerikanische Auktion“ und „der
Greifkorb“, führten der Vereinskasse ein erkleckliches
Sümmchen zu und trugen gleichzeitig zur Erheiterung
der Festtyeilnehmer bei. Ueberdies war der materielle
Erfolg infolge des ungemein starken Besuchs unserer
Bevölkerung aus Stadt und Land ein ungemein er ¬

freulicher. Zum Schluß fand noch ein Tanzkränzchen
statt.

zw. Fordon » 11. Februar. (Kirchen-
gesangverein.) Am Sonntag feierte der hiesige
evangelische Kirchengesangverein sein diesjähriges
Stiftungsfest im Schützenhause, zu welchem auch der

Männergesangverein Ostrometzko eingeladen und zahl ¬
reich erschienen war. Nach einigen Ehorgesängen des

Kirchengesangvereins Fordon folgte das Gesangsduett
„Der goldene Hochzeitsmorgen“. Die Festrede hielt
der Vorsitzende, Pastor Fuß. Nach der Festrede folgte
die Gesangsposse „Zillerthaler auf Reisen“ von Simon.
Die hierauf durch den Ostrometzkoer Gesangverein vor ¬

getragenen Chorgesänge fanden reichen Beifall. Zum
Schluß wurde getanzt.

§ Rakel, 11. Februar. (Begräbniß.
Maskenball. Vortrag.) Gestern Nach ¬
mittag 3 Uhr fand die Beerdigung des am 6. d. M.
verstorbenen Buchdruckereibesitzers Rudolf Giroud
vom Trauerhause aus statt. Die Trauerfeier im Hause
wurde von dem Gesangverein „Liedertafel“, dessen
langjähriges Mitglied der Verstorbene gewesen, durch
den Choral „Christus, der ist mein Leben“ eingeleitet,
worauf Pastor Venzlaff die Trauerrede hielt. In er ¬

greifenden Worten schilderte er den Lebensgang und
die edlen Charaktereigenschaften des Verblichenen,
rühmend seiner besonderen Verdienste um die Kirchen ¬
gemeinde und besonders den Kirchenbau gedenkend.
Den Schluß der Feier machte das vom Gesangverein
vorgetragene Sterbelied: „Wenn ich dereinst mein
müdes Haupt zur letzten Ruh' gelegt“. Ein zahl ¬
reiches Leichengefolge, welches sich dem Sarge anschloß,
bewegte sich durch die Straßen der Stadt nach dem neuen

Friedhofe, wo am Grabe Pastor Pape noch eine kurze Rede
hielt. Eine überaus große Anzahl von Kranzspenden,

«teilt Münchener Katnetml.
Schade, daß man bei uns in Norddeutschland keinen

Karneval kennt! Wirklich, jammerschade I Den Karneval
mit seinem bunten Treiben, seinem Humor und seinem
Leichtsinn, wie er int Westen und Süden Deutschlands
allgemein herrscht.

Ja, er herrscht im wahrsten Sinne deS Wortes,
herrscht und beherrscht alles und alle.

Was man im Laufe des Jahres erspart hat, man

giebts aus. um die Redouten mitwachen zu können —

und wenns nicht reicht, was machts? Es giebt ja
glücklicherweise noch Leihämter, und man hat so viel
überflüssiges Zeugs zu Haus; Betten z. B., solch
Luxus! Man kann ja auch auf dem Sofa schlafen,
wenn man überhaupt zum Schlafen kommt.

Also gehen wir auf „die Netout“; heut ist Mittwoch,
da ist im „Deutschen Theater“ Bai park „Herren
erscheinen im Frack, Damen im Domino.“ Der Tanz ¬
saal, sonst Zuschauerraum und Bühne, strahlt im Lichte
der elektrischen Lampen, im Orchester sitzt die Kapelle.

Oben auf den Logen sitzen einige Dominos mit
ihren Herren, schauen auf das bunte Treiben herab
und machen ihre Bemerkungen. Sie wollen nicht mit ¬
tanzen, sondern sind „nur der Wissenschaft halber“
hergekommen.

Und unten schiebt und drängte sich alles durch ¬
einander, eine bunte Gesellschaft, bunt in den Kostümen,
bunt in den Klassen, aus denen sie zusammen ¬
gewürfelt ist, alles spricht, lacht, flirtet durcheinander,
Russinnen, Ungarinnen, schöne Italienerinnen, alle
Nationalitäten sind vertreten, und alle haben sie
Masken auf, hinter denen die Augen herausfordernd
hervorblitzen. Einige sind schon engagirt und spazieren
Arm in Arm mit ihren Herren durch den Saal,
necken sich oder warten ungeduldig darauf, daß die
Musik einsetzt.

Die meisten Herren verhalten sich vorläufig noch
passiv, stehen an den Wänden und halten Musterung.

„Wenn nur die infamen Masken nicht wären,“
sagt einer, „man kann ja gar nichts erkennen.“

„Gelt, da schaugst. Kleiner!“ sagt im Vorübergehen
ein rother Domino und klopft ihm mit dem Fächer auf
die Schulter.

„Donnerwetter, wer war das, die mußt Du doch
kennen! ?“ und fort ist er, hinter dem rothen Do ¬
mino her.

Nach einigen Schritten hat er ihn „derwischt“:
„Halt, Du kleiner rother Teufel! Magst den ersten
Walzer mit mir tanzen?“

Ein langer, prüfender Blick hinter der Maske
hervor.

„DaS könnt Dir so paffen, gelt?“
„Ja, freilich, oder hast ihn schon vergeben?“
„Nein. Na, meinetwegen, komm“, damit hängt sie

sich in seinen Arm.
„Sag mal. Kleine, kennst Du mich eigentlich?“
„Dich? wie kommst darauf?“
„Weil Du mich erst angesprochen hast, also . .

„Muß ich Dich gleich kennen?“ fällt sie ein, „na,
i woaß net, vielleicht!“

die von nah und fern gestiftet worden waren, zeugten
von der großen Liebe und Achtung, deren sich der

Verstorbene zu erfreuen hatte. Ganz besonder- fiel
ein prächtvoller Kranz mit blauer Schleife auf, der
von der Freimaurerloge „Janus“ aus Bromberg ge ¬
stiftet und von einer Deputation überbracht worden
war. — Der Eisenbahn-Beamtenverein hatte letzten
Sonnabend einen Maskenball im Schützenhause Hier ¬
selbst veranstaltet, der recht gut besucht war. Nach
der Demaskirung, die um 12 Uhr stattfand, betheiligten
sich auch die nichtmaskirten Gäste am Tanze, der bis

zum frühen Morgen währte. — Im Saale des Hotel
Kaiserhof hielt Professor Dr. Löhr aus Breslau auf
Einladung des jüdischen LitteraturvereinS einen Vor ¬
trag über „Die Religion des GeisteS Moses“. Der
Saal war gefüllt. #

Dem Vortragenden wurden leb ¬
hafte Beifallsbezeugungen zu theil.

Bartschin, 10. Februar. (Luftballon.)
Gestern zog ein großer Luftballon in mittlerer Höhe
mit großer Geschwindigkeit an unserer Stadt vor ¬
über. Er hielt nordöstliche Richtung inne. In der
Gondel wurden zwei Personen wahrgenommen.

Kolmar i. P., 8. Februar. (Volks ¬
versammlung.) Eine hier abgehaltene, von

250 Personen besuchte Volksversammlung nahm eine
Erklärung gegen die beabsichtigte Erhöhung der Ge ¬
treidezölle an.

0 Argenau, 11. Februar. (Verschiedenes.)
Einer hiesigen Bürgerfamilie wurden kürzlich in ihrer
Abwesenheit 120 Mark erspartes Geld durch Einbruch
gestohlen. Als der That verdächtig und geständig
wurde ein junger Verwandter verhaftet. — Freitag,
den 8. d. M. fand in der hiesigen evangelischen Kirche
ein Missionsfest (für innere Mission) statt. Pfarrer
Scholz aus Posen hielt die Festpredigt. Den Schluß
des Festes bildete ein Familienabend in Witkowskis
Saale, bei welchem Pfarrer Zeuschner auS Schrimm,
Superintendent Hildt aus Jnowrazlaw und Orts ¬
pfarrer Majewski Ansprachen hielten. — Sonnabend
beging der hiesige Männergesangverein in Witkowskis
Saale in Anwesenheit zahlreicher Freunde und
Gönner sein zehnjähriges Stiftungsfest. Es gestaltete
sich infolge der geschickten Anordnungen des Vorstandes
zu einem der gelungensten Feste dieses Winters hier
am Ort. Eröffnet wurde die Feier durch einen von

einer jungen Dame gesprochenen Prolog, worauf der
Vorsitzende, Forstkassenrendant (Sauerde, die Gäste
herzlich begrüßte und ein Hoch auf den Kaiser aus ¬

brachte. Die vorgetragenen Männerchöre stellten dem
Dirigenten (Lehrer Henkel), sowie den Mitgliedern das

beste Zeugniß aus. Dankbar wurde auch das sehr
flott gespielte Theaterstück „Karoline Schnitze“ begrüßt.
— Dem Gutsbesitzer Würz-Eichthal ist die Pflasterung
der Landstraße nach Eichthal bezw. Godziemba über ¬
tragen worden.

Strelno, 9. Februar. (Zur Grenzsperre.
Besuch.) Infolge der durch die Pockengefahr her ¬
beigeführten Sperrung -er Grenze nach Rußland war
eine wirtschaftliche Störung der Grenzbewohner un ¬

vermeidlich. Um festzustellen, inwieweit, unbeschadet
des sanitätspolizeilichen Interesses, eine Erleichterung
im< Grenzverkehr gestattet werden könnte, fand eine
Bereisung der Grenze am 6. und 7. d. M. durch den
Regierungs- und Medizinalrath Jaster, einen Ver ¬
waltungsdezernenten der Regierung in Bromberg und

In demselben Augenblick setzt die Musik ein und
der Tänzer hat keine Zeit mehr, über die dunkle Ant ¬
wort nachzudenken.

Wer noch nicht engagirt hat, holt das jetzt schleu ¬
nigst nach, in den nächsten Augenblicken ist das Tanzen
allgemein geworden. Ein Walzer! und dazu noch
einer von Johann Strauß, da muß ja jeder mittanzen.
Man könnte sich wirklich einwiegen in süßes Ver ¬
gessen bei solcher Musik — wenn, ja wenn es nicht
so elend voll wäre im Saal und so heiß, und man

nicht jeden Augenblick mit anderen Paaren zu ¬
sammenstieße.

Der Walzer ist zu Ende, die Paare zerstreuen sich.
„Gehst mit ins Bierstüberl?“
„Ja, geh nur voraus“, sagt der rothe Domino,

„ich komme gleich nach, will blos einer Freundin ge ¬
schwind „guten Tag“ sagen.“

Sagts und macht sich von ihm loS, wirft ihm zum
Abschied noch eine Kußhand zu und verschwindet im
Gedränge.

„War der aber sad, Gott sei Dank, daß ich ihn
los bin!“ denkt sie und schon sieht sie ein paar neue

Bekannte, die sie jetzt begrüßt.
„Er“ ist unterdessen ins Bierstüberl gegangen, hat

sich mühsam zwei Plätze erobert und wartet. Er hat
Glück gehabt, daß er überhaupt noch Platz gefunden,
auch hier ist alles dicht besetzt.

„Das Bierstüberl!“ Kein eigentliches Stöbert,
sondern ein gewaltig großer Keller. Wenn man hinein ¬
kommt, glaubt man in einen Wald zu treten, Tannen-
und Palmenlauben, unzählige lauschige Winkel; dunkel ¬
grüne Glühlampen in den Zweigen verbreiten ein g -

dämpftes, magisches Licht, und im Hintergründe, durch
Tannen fast verdeckt, sitzt eine Kapelle und spielt:
„Nur einmal blüht im Jahr der Mai, nur einmal im
Leben die Liebe.“

Und all' die jungen Leutchen beherzigen daS schöne
Wort, nur setzen sie für „Liebe“ „Jugend“.

Und die dunklen Tannen und die Palmen sind
diskret, sie plaudern nichts aus, wenn sie mal einen
schnellen Kuß sehen, oder auch mehrere. Und wenn

man ihnen doch nicht recht traut, nun dann wird der
Fächer als spanische Wand davorgehalten — und dann
siehts sicher niemand — man muß sich nur zu helfen
wissen, und außerdem tönts eben wieder so verlockend
herüber: „Nur einmal im Leben die Jugend.“

Und „Er“ sitzt immer noch an seinem Plätzchen
und wartet. Oben hat man schon längst eine Polka
getanzt — und der rothe Domino hat seine Freundin
immer noch nicht zu Ende begrüßt. Endlich wird
er ungeduldig und geht nach oben. Da spaziert
sein Domino höchst fidel am Arm der Freundin
durch den Saal, und die „Freundin“ hat einen Frack
an und sieht auch sonst sehr männlich aus.
Sie sieht ihn da stehen, mit einem ziemlich verdutzten
Gesicht, lacyt, winkt ihm — „Ausgerischt, etsch“, ruft
sie ihm zu. „So eine Kröte!“ Aber er tröstet sich
bald, es laufen ja noch eine Unmenge Dominos herum.
„Greif nur hinein ins volle Menschenleben“, hat der
größte Menschenkenner gesagt, das beherzigt er

jetzt und tritt mit einem „Münchener Kindl“ zur
Fran^atse an.

„Der Frompäh“, sagt der Münchener, wenn er

den Landrath Kritzler statt. AuS den Aeußerungen dieser
Herren war zu entnehmen, daß der Regierungspräsident
in Bromberg beabsichtigt, in thunlichftem Maße Er ¬
leichterungen zu gewähren. — Am Donnerstag, 7. d.,
traf hier der Regierungspräsident Sonrad aus Brom ¬
berg in Begleitung des Oberregierungsraths Albrecht
und des Regierungs- und Schulraths Heckert ein. Die
Herren übernachteten im Schulzschen Hotel und be ¬
suchten am folgenden Tage die evangelische und die
katholische Schule, sowie die Schule in der Ortschaft
Mlyny. Am 8. nachmittags reiste der Regierungs ¬
präsident nach Mogilno weiter. Die beiden anderen
Herren begaben sich mittels Fuhrwerks nach Jno ¬
wrazlaw.

|J Xveme ffett, 11. Februar. (Aufführung.
L a n d w e h r v e r e i n.) In der Aula des Progym ¬
nasiums werden die Aufführungen der Töchterschule
zu Kaisers Geburtstag zu wohlthätigem Zweck wieder ¬
holt. — Der hiesige Landwehrverein beging den Ge ¬
burtstag des Kaisers am Sonnabend nachträglich durch
Fahnennagelung, Theater und Tanz.

Rawitfch, 10. Februar. (Feuer.) In der
Nacht zum heutigen Sonntag brannte die Schneide ¬
mühle und Holzbearbeitungsfabrik des Herrn Adolf
Müller fast vollständig nieder. Sämmtliche Maschinen
sind vernichtet, nur die Umfassungsmauern sind erhalten
geblieben. Die hiesige Feuerwehr und die Wehren der
umliegenden Ortschaften hatten bis zum Morgen zu
thun, um des Feuers Herr zu werden. Der Besitzer
ist mit 145 000 Mark versichert, der angerichtete Schaden
beträgt gegen 100 000 Mark.

Sn. Krojauke, 11. Februar. (Schützen-
gilbe. Besitzwechsel.) In der gestrigen
Generalversammlung der Schützengilde wurden unter

Aufhebung der Stellen eines Majors, Hauptmannes rc.

zu Vorsitzenden die Herren Fleischermeister Orczy-
kowski und Schneidermeister C. Belz, zu Rendanten
die Herren Zigarrenfabrikant Meier und Sattlermeister
Lüdtke und zu Schriftführern die Herren Tischler ¬
meister Pommerening und Molkereipächter Dyk ge ¬
wählt. Tie Uniformirung der Mitglieder wird gleich ¬
falls insofern eine Aenderung erfahren, als anstelle der
altherkömmlichen Jägeruniform ein mehr kleidsamer
Joppenanzug treten wird. Das Beitrittsgeld wurde
von 12 Mark auf 3 Mark herabgesetzt, die monatlichen
Beiträge hingegen von 10 auf 25 Pf. erhöht. Die
hierdurch bedingte Statutenänderung wird durch den
Vorstand bewirkt werden. Die Gilde zählt nun, nach ¬
dem ihr neuerdings 32 Personen beitraten, 48 Mit ¬
glieder. — Das Mühlenetablissement Leßnick, das in
kurzem Zeitraum dreimal seinen Besitzer gewechselt hat,
ist von dem Fleischermeister Frank für die Summe
von 72 000 Mark käuflich erworben worden.

Marienwerder, 10. Februar. (Erstickt.) DaS
bei Herrn Gutsbesitzer Mix in Gorken beschäftigte
19jährige Dienstmädchen Lina Salomon hatte in der
Nacht zu Sonntag den Ofen ihres Zimmers, in
welchem noch ein zweites Dienstmädchen schlief, geheizt
und sich sodann zum Schlafen niedergelegt. Am
nächsten Morgen wurden beide Mädchen besinnungslos
in ihren Betten gefunden. Während es gelang, das
eine Mädchen inS Leben zurückzurufen, blieben bei der
Salomon die Wiederbelebungsversuche ohne Erfolg, sie
war bereit- gestorben.

feinen liebsten Tanz nennt. Und „der Frompäh“ giebt
dem Zuschauer das deutlichste Bild der herrschenden
Stimmung; die erste wird sittsam getanzt, mit allen
offiziellen Dienern und Knixen ; bei der zweiten nimmt
mans nicht mehr so genau, die dritte ist ein einziges
Kuddelmuddel, je toller, desto besser, jeder tanzt, wies
ihm gerade einfällt.

Die Münchener Kindl sind bester als die rothen
Dominos, die laufen nicht weg. Die rothen Dominos
gehen auch nicht ins Bierstüberl, die wollen nur nach
oben in den Palmengarten und Wein trinken, womög ¬
lich Sekt, vorher, sagen sie, können sie nicht „in die
richtige Stimmung“ kommen.

Aber das Münchener Kindl, das fühlt sich wohl
im Bierstübl, und da sitzt es nun mit seinem Herrn
vor dem vollen Glas. Das Bier hier unten ist schlecht
für Münchener Verhältnisse, aber jedenfalls noch besser
als der „Wein“ da oben.

„Sag mal, ist Dir nicht furchtbar heiß unter
der Maske?“

„I na, so arg ist's net.“
„Nimm das Ding doch bitte ab, ja?“ Und mit

schnellem Griff versucht er, das Visir zu lüften, doch
da hat er mit dem Fächer eins auf die Finger be ¬
kommen.

„Sei net so garstig, wenn ich'S abmachen thu,
nachher läufst fort.“

„Aber was denkst Du denn von mir, ich bleib
schon hier.“

„Weißt, ich fürcht mich, daß mich jemand erkennen
könnt, nachher wär's gefehlt.“

„Ach, hier in der Dunkelheit, und wenn ein Be ¬
kannter kommt, kannst's ja wieder aufsetzen.“

Das sieht sie beim auch ein und löst zögernd die
Bänder, die die Maske halten; ein echtes, rechtes
Münchener-Kindl-Gesicht kommt zum Vorschein: blaue
Augen, ein allerliebstes kleines Stumpfnäschen, dar ¬
unter ein Paar kirschrothe Lippen. Es ist verzeihlich,
wenn er da in Versuchung kommt, sich ein Küßchen
zu stehlen.

„Gieb mir an Busierl, Gretel“. Daß sie so heißt,
hat sie ihm vorher schon anvertraut.

„Dös hab i noch gar net g'lernt.“
„Dann muß ich Dir Stunden geben“, damit drückt

er ihr einen Kuß auf den Mund.
„I geh, ich moag Di nimmer“, und schmollend

rückt sie von ihm ab.
„Na, wenn Du böse bist, dann werd ich Dir den

geraubten Kuß zurückgeben, dabei hat er ihren Kopf
zwischen die Hände genommen und küßt sie ab nach
allen Regeln der Kunst, und sie muß sich nun wohl
oder übel der höheren Gewalt fügen. Was bleibt ihr
übrig, als sich nach allen Kräften zu revanchiren.

„Siehst Du, Du hast entschieden schon Fortschritte
gemacht.“

„Ach geh, Du bist ein schlimmer Mensch.“
„Wirklich?'“
„Du“, sagt sie verlegen, „Du denkst doch net

schlecht von mir, gelt?“
„Nanu, wieso denn?“
„Na ja, weil, weil, i Di g'küßt hab.“
„Du bist zum Lachen. Weißt Du denn nicht:

Ein Küßchen in Ehren u. s. w.“

Briese«, 10. Februar. (Ein Brandun ¬
glück) ereignete sich in der Nacht zu Sonnabend.
In dem Herrn Kaufmann Schwitulla gehörigen
Hause in der Thornerstraße brach im Dachstuhl Feuer
aus. Die Flammen griffen mit solcher Schnelligkeit
um sich, daß der im Giebel schlafende Geselle deS
Töpfermeisters Herrn Goldian in den Flammen um ¬

kam. Der Schriftsetzer Herr Pokorowski. welcher daS
Feuer auf dem Heimwege bemerkte und sofort die
Bewohner weckte, rettete mit eigener Lebensgefahr die
in der Giebelstube schlafenden beiden Söhne des Herrn
Goldian, die schon schwere Brandwunden erlitten
hatten. Das Feuer wurde alsbald auf seinen Herd
beschränkt, sodaß nur der Dach stuhl und das obere
Stockwerk ausbrannten. Der Leichnam des Töpfer-
gesellen wurde von der Feuerwehr geborgen.

Hetzdekrug, 8. Februar. (Ein Andenken
an die Königin Lu i s e.) Vor drei Jahren
starb in Paweln der wohlhabende und kinderlose Guts ¬
besitzer Ney, der bei Versteigerungen alles kaufte, waS
ihm billig schien. Seine Hypotheken waren mangelhaft
geordnet, so daß noch heute die Erbregulirung nicht
beendet ist. Seine vielen auf Auktionen erworbenen
Gegenstände wurden meistbietend versteigert. Darunter
befand sich auch ein länglich - viereckiges, auf
Walzfüßen konstruirtes Mahagoni - Klavier, deffen
Saiten und Tasten einer Reparatur unter ¬
worfen werden müssen. Die auf dem Schilde
tadellos gut erhaltene vergoldete Schrift giebt an, daß
das Klavier aus einer Londoner Fabrik herstammt.
Ebenso steht deutlich auf dem Schilde, anscheinend mit
Tinte oder Farbe geschrieben „Luise 1808 Memel“.
Inspektor Tauschus-Paweln kaufte das Klavier und
zog über den früheren Erwerb Erkundigungen ein.
Diese ergaben, daß das Instrument dereinst auf der
Auktion des Nachlasses des Bürgermeisters Berbom-
Memel durch einen Verwandten des Ney gekauft
worden ist. Da die Königin Luise 1808 in Memel bei
Bürgermeister Berbom gewohnt hat, so bildet daS
Klavier eine werthvolle Reliquie.

Tilsit» 10. Februar. (Von einem „kauf ¬
männischen ® ente“) berichtet die „Tils. Ztg.“
folgendes: Der Angestellte eines Tilsiter kaufmänni ¬
schen Geschäfts erhielt von seinem Prinzipal den Auf ¬
trag, einen Tausendmarkschein zu wechseln. Statt diesen
Auftrag sofort auszuführen,- begab er sich auf den
Pferdemarkt, kaufte dort ein Pferd, veräußerte dieses
schnell wieder mit einem Verdienst von 150 Mark und
kehrte nun, nachdem er den Auftrag ausgeführt, inS
Geschäft zurück.

SeidenÄ,»Ä&
C Man verlange unsere Muster.

fcien Elten & Keussen,-Krefeld.
“SS Wetter.Aiwfilhtrn StJSSt

auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte
und zwar für das nordöstliche Deutschland.

13. Februar: Wenig verändert, starke Winde.
14. Februar: Meist bedeckt, milder, Niederschlägt. Leb ¬

hafte Winde. Sturmwarnung.
15. Februar: Wolkig mit Sonnenschein, feuchtkalt,

Nebel. Windig.
16. Februar: Vielfach heiter, theils Nebel. Milde.

„Und dann ist Karneval“ setzt sie hinzu, wie um

sich selbst zu trösten.
„Natürlich ist Karneval.“
„Sonst hälft auch koan Kuß net g'kreagt.“
„Wenn kein Karneval ist, küßt Du nie?“
„Dös glaab i“, antwortet sie ganz beleidigt.
„Na, wir wollen uns wieder vertragen,' geh her,

schenk mir noch an Busserl.“
„Aber nur noch einen.“
„Vorläufig wenigstens.“
Und da spielt die Musik eben: Nach Hause, nach

Hause, nach Hause gehn wer net. Oben ist eben alS
„Rausschmeißer“ ein Galopp getanzt worden.

„Wohin gehen wir jetzt, ins Luitpold?“
„Ach ja!“ Ihre Augen leuchten, sie hat so viel

gehört von dem fidelen Leben dort nach den Redouten.
So gehen sie denn ins „Luitpold“, das sich rühmt,

das größte Caf6 auf dem Kontinent zu sein. In
Redoutennächten ist es bis zum Morgen geöffnet und
der Andrang ist ein so starker, daß es Eintritt fordern
muß, pro Person 1 Mark.

Also das Münchener Kindl ist mit seinem Herrn
angelangt. Wie sie eintreten, werden sie mit mäch ¬
tigem Radau begrüßt: „Grüß Gott, Deandl“, „Servus,
Schorschi“ und unzählige andere Begrüßungen schwirren
ihnen entgegen.

In einer Ecke ist noch Platz, dorthin setzen sie
sich und beobachten das Treiben. Es ist ausgelassen
hier, sehr ausgelassen sogar, aber keiner von den
Witzen ist bös gemeint und es faßt auch niemand etwas
schief auf.

Musik ist natürlich auch da, wer Lust hat^ fingt
mit, und aus Hunderten von Kehlen tönt es: „Ein
Prosit der Gemüthlichkeit!“

Jedes nun hereinkommende Paar wird freudig
und laut empfangen.

Dicht am Etngange hat ein Klown sich aus ver ¬

schiedenen Stühlen einen Thron gebaut und dünkt sich
da oben ein König. Sein Szepter ist eine lange
Pfauenfeder, mit der er allen vorbeikommenden Dominos
unter der Nase vorbeifährt. Er betreibt dies Geschäft
mit einer Würde und einem Eifer, die einer besseren
Sache würdig, wären. Aber da empfängt er auch schon
seinen Lohn:

Ein kleiner Domino hat sich mit einer langen
Sprachrohr-ähnlichen Trompete bewaffnet, hat sich
leise hinter seinen Thron geschlichen und bläst ihm nun

mit einer Gewalt in die Ohren, als ob er zum
jüngsten Gericht blasen wollte. Doch der wackere
Klown läßt sich nicht aus der Ruhe bringen; im Nu
hat er eine Tüte mit Konfetti, kleine Papierschnitzel,
bei der Hand, mit denen er seinen Angreifer überschüttet
und in die Flucht schlägt.

„Komm“, sagt das Münchener Kindl, „ich muß
heim, 's ist gleich sechs Uhr.“

„Sonnabend gehen wir wieder her, gelt?“
„Gut, Sonnabende“
Der Karneval ist ja so kurz, da muß man ihn

schon genießen. Und wenn nachher erst mal der
Aschermittwoch da ist, ja — da sagt man Garne vile
und geht zum Salvatorbims.

A. Halbe, München.



Nachdruck verboten.)

Pvcufaifchet? Lnudtus
Abgeordnetenhaus.

23. Sitzung vom 11. Februar..
DaS Haus ist mäßig besetzt.
11 Uhr. Am Ministertische: Schönstedt u. a.

Vor Eintritt in die Tagesordnung erhält das
Wort:

Abg. P e l t a j o h n (Freisinnige Vereinigung):
Ich bin am Sonnabend durch den Schluß der Debatte
verhindert worden, eine Erklärung abzugeben, und
auch in Form einer persönlichen Bemerkung war mir
das nicht möglich. Mir ist der Vorwurf gemacht, ich
hätte mich dazu drängen lassen, hier die Frage der

Ernennung von Notaren vorzubringen. Das ist nicht
der Fall. Ich bin durch jahrelange Beobachtungen
dazu gekommen, die Sache anzuregen. Es

, lag mir

durchaus fern, die Interessen der Betheiligten
hier zu vertreten, ich perhorreszire überhaupt jede
Jnteressenpolitik. Ich habe lediglich einige Beispiele
angeführt, und nicht im Interesse der Personen,
sondern um der Sache willen, um zu konstatiren, daß
ein Uebelstand vorliegt. Durch die schätzenswertste
Offenheit des Ministers, die ihn ja nur ehren kann,
ist ja auch bestätigt, daß in der That eine

Klasse von Staatsbürgern um ihres Glaubens
willen nicht die gleiche Berücksichtigung findet wie
andere. DaS ist eine prinzielle Frage, und wenn ich
Zweifel daran habe, ob

“

die Justizverwaltung die

Verfassung beobachtet, so ist es meine Pflicht, das

auszusprechen. Es ist ferner gesagt, ich hätte auch
in der Sache Unrecht, weil Artikel 47 der Verfassung
meiner Anschauung widerspricht, aber Artikel 47 giebt
dem Könige das Recht zyr Besetzung der Stellen doch
nur insofern, als das Gesetz nicht ein anderes bestimmt.
Hier liegt aber ein Spezialgesetz bezüglich der Er ¬
nennung von Notaren vor. Ich war also formell
und sachlich int Recht.

Darauf setzt das Haus die zweite Berathung des

Juftizetats fort bei den dauernden Ausgaben, Kapitel
„Ministerium“, dessen erster Titel „Gehalt desMinisters“
bereits bewilligt worden ist.

Abg. N a d b y l (Zentrum) beginnt über das
Dolmetscherwesen zu sprechen, wird indefien vom Prä ¬
sidenten von Kröcher darauf aufmerksam gemacht,
daß er nur bei der später erst zur Berathung ge ¬
langenden Position „Dolmetscher“ über das Dolmetscher-
wesen sprechen könne; sonst liege die Gefahr vor,

daß man wieder in eine allgemeine Debatte hinein-
gerathe.

Abg. Dr. P o r s ch (Zentrum) führt über einen
in Schlesien vorgekommenen Fall Beschwerde, in dem
eine Streitsache, die vor das Oberverwaltungsgericht
gehöre, vor die ordentlichen Gerichte verwiesen
worden sei.

Abg. Göschen (nationalliberal) bittet um Aus ¬

kunft darüber, was bisher in der Frage der Reform
des Vorbereitungsdienstes für den höheren Justizdienst
geschehen sei.

Justizminister Schönstedt: Schon vor einigen
Tagen habe ich auf dieselbe Frage geantwortet, daß die
Neuordnung des Vorbereitungsdienstes für den höheren
Justizdienst abhängig ist von der Umgestaltung des
Vorbereitungsdienstes für den höheren Verwaltungs ¬
dienst. So lange diese Frage nicht entschieden ist, kann
auch die erstere nicht entschieden werden. Die Sache
ist noch im Fluß.

Abg. T r i m b o r n (Zentrum) verlangt, daß bei
den Prüfungen für den höheren Justizdienft mehr
Rücksicht auf unsere soziale Gesetzgebun genommen
werde. Mancher Amtsrichter würde hierin jetzt kläglich
durchfallen.

Abg. von Mendel -Steinfels (kons.) bittet
den Minister, dahin zu wirken, daß bei ländlichen
Konkursen möglichst solche Personen zu Konkurs ¬
verwaltern ernannt werden, die mit den landwirth-
schaftlichen Verhältnissen vertraut sind.

Minister Dr. Schönstedt erwidert, die Kon ¬
kursordnung stelle die Ernennung des Konkurs ¬
verwalters in das Ermesien des KonknrSrichters. Die
Aufsichtsbehörde sei nicht in der Lage, den Richter
hierin zu beschränken. Es sei jedoch erwünscht, daß
die Landwirthschaflskammern den Gerichten solche
Personen bezeichnen, die sich bei ländlichen Konkursen
zu Konkursverwaltern eignen. Der Minister werde
den Richtern empfehlen, hierauf Rücksicht zu nehmen.
Weiter zu gehen, sei er nach Lage der Gesetzgebung
nicht imstande.

(Nachdruck verboten.)

&ntu»«il?ie Kunst.
Roman von Reinhold Ortmann.

(36. Fortsetzung.)
„WeShalb, um Gotteswillen, hast Du den un ¬

heimlichen, kranken Menschen gerade zu mir ge ¬
bracht?“ flüsterte Frau Edith vorwurfsvoll ihrem
Bruder zu. „Ein solcher Gesellschafter hat mir
in all' dieser entsetzlichen Aufregung gerade noch ge ¬
fehlt.“

„Ich hatte dazu meine guten Gründe“' gab
Burton Harrison leise, aber mit Nachdruck zurück.
„Erstens ist er hier sicherer, als in seinem der

Brandstätte viel näher gelegenen Zimmer. Und
dann könnte er in seinem unzurechnungsfähigen
Zustande möglicherweise Dinge schwatzen, die niemand

zu hören braucht. Im übrigen hast Du gar nicht
nöthig, Dich weiter um ihn zu kümmern. Ich weiß
nicht, wo seine Tochter steckt; aber ich denke, sie wird
bald genug erscheinen, Dir die Sorge für ihn abzu ¬
nehmen. Und da er sich, wie Du siehst, kaum Noch zu
rühren vermag, brauchst Du auch nicht zu fürchten, daß
er Dir etwa ein Leid anthun könnte.“

Damit hatte er sich entfernt, weil, wie er sagte,
seine Anwesenheit an der gefährdeten Stelle dringend
nothwendig sei, und Frau Edith hatte sich wohl oder
übel mit der Anwesenheit des Kranken abfinden müssen.
Mer er war ihr wirklich nicht sehr unbequem ge ¬
worden, der arme Professor. Unverwandt hatte er

aus glasigen Augen vor sich hin auf die nämliche Stelle
deS Teppichs gestarrt, und wenn sich auch seine Lippen
hier und da wie im Selbstgespräch bewegten, so war

doch kein Laut vernehmbar geworden, und er hatte
weder irgend welche besondere Aufregung an den Tag
gelegt, noch ein Zeichen der Ungeduld gegeben, daß
feine Tochter noch immer vergeblich auf sich warten lasse.

Geraume Zeit waren Frau Edith und ihre
Dienerin mit dem Professor allein geblieben, ohne
etwas von dem zu erfahren, was sich außerhalb ihres
Gemaches zutrug. Von der furchtbaren Gefahr, in der
Baron Guido schwebte, ahnte seine Stiefmutter nichts.
Sie wußte ja, daß seine Gemächer in dem Thurm ¬
flügel gelegen waren; aber da man ihr nichts vom

Gegentheil gesagt hatte, hielt sie es für natürlich, daß
man ihn zuerst in Sicherheit gebracht habe, und sie

Abg. Dr. P a a s ch e (nationalliberal) spricht den
Wunsch aus, daß den Oberlandesgerichtspräsidenten
derselbe Rang beigelegt werde, wie den Ober ¬
präsidenten.

Abg. Goerdeler (freikonservativ) wünscht die
Einrichtung einer neuen Direktorstelle für das Land ¬
gericht Graudenz.~

Minister Dr. Schönstedt sagt Erfüllung dieses
Wunsches im nächsten Etat zu, falls sich die Arbeiten ¬
des Landgerichts Graudenz in der bisherigen Weise
steigern sollten.

Abg- Schmidt-Marburg (Zentrum) befür ¬
wortet die Gewährung von Funktionszulagen an die
aufsichtführenden Richter und die Vermehrung der
Richterftellen in Berlin. Heute seien die Richter in
der ärgsten Weise belastet Wie sollten sie da die
Zeit zum Studium der neuen Gesetze finden? Auch
die Zahl der Gerichtsschreiber reiche nicht aus.

Minister Dr. S ch ö n st e d t: Ich stelle es nicht
in Abrede, daß ganz ungeheure Anforderungen infolge
der neuen Gesetzgebung an die Richter gestellt sind.
Es handelt sich aber doch nur um ein Uebergangs-
stadium, dem nicht abzuhelfen wäre durch die Ein ¬
richtung neuer etatsmäßiger Stellen, sondern nur

durch vorübergehende Heranziehung von Hülfskräften.
Das ist auch bereits in ziemlich hohem Maße geschehen.
Unter der Belastung infolge der neuen Gesetze haben
natürlich die Berliner Richter nicht mehr uno nicht
weniger zu leiden, als alle anderen preußischen Richter.
Eine Entlastung bringt eine von mir erlassene Ver ¬
fügung, wonach bei den Koftenfestsetzungen die Richter
die Hülfe der Gerichtsfchreiber in Anspruch nehmen
können. An hinreichendem Material für die Be ¬
setz ung unserer Richterstellen wtrd es uns nicht fehlen,
denn die Zahl der Rechtsstudirenden an den Univer ¬
sitäten ist in fortdauernder Steigerung begriffen.

Auf eine Anfrage des Abg. Letocha (Zentrum)
erwidert

Minister S ch ö n st e d t, daß die Justizver ¬
waltung erneut die Frage prüfe, ob die Errichtung
eines Landgerichts in Kattowitz nothwendig sei. Bisher
sei das Bedürfniß nach einem solchen Landgericht nicht
anerkannt worden.

Abg. Göschen (nationalliberal) weift darauf hin,
daß das Arbeitspensum der Richter am Landgericht I
in Berlin ein viel zu großes sei. Eine Vermehrung
der Richterstellen sei nothwendig.

Minister Schönstedt erwidert, daß bei be ¬
sonders umfangreichen Prozessen den Gerichten Hülfs-
kräfte zur Verfügung gestellt würden, so daß ihre
Arbeitslast nicht zu groß sei. Während des Prozesses
Sternberg sei sogar eine eigene Hülfskammer gebildet
worden, damit durch den Prozeß keine Verzögerung
der Rechtsprechung erfolge.

Abg. T r i m b o r n (Zentrum) hält es für un ¬

richtig, daß in der Rheinprovinz bei Schwurgerichts ¬
verhandlungen meist Landgerichtsräthe und nicht Di ¬
rektoren den Vorsitz führten. Dadurch leide das An ¬
sehen der Schwurgerichte beim Publikum.

Minister S ch ö n st e d t bemerkt, für die Beauf ¬
tragung von Landgerichtsräthen mit der Führung des
Vorsitzes bei Schwurgerichtsverhandlungen seien
mancherlei triftige Gründe maßgebend. Allerdings sei
es nicht erwünscht, daß ausschließlich Landgerichtsräthe
mit dem Vorsitz betraut würden.

Auf eine Bemerkung des Abg. Kirsch (Zentrum)
bemerkt

Minister Schönstedt, die Justizverwaltung sei
bestrebt, auch den unteren Kategorieen von Richtern
möglichst lange Ferien zu gewähren. Früher seien die
Richter bescheidene gewesen als heute; sie hätten sich
gefreut, wenn sie drei Wochen Ferien gehabt hätten.
Er für seine Person sage sich jedesmal nach seinem
Urlaub: zu Hause ist es doch am besten! (Heiterkeit.)

Abg. Schmidt (Zentrum) fragt an, ob den
Assessoren, die an Landwirthschaftskammern beschäftigt
werden, diese Beschäftigung auf ihre Dienstzeit an ¬

gerechnet wird.
Minister Dr. Schönstedt erklärt sich gern be ¬

reit, Assessoren, die im Justizdienst entbehrlich sind,
Landwirthschaftskammern zur Verfügung zu stellen
unter Anrechnung der Dienstzeit. Auf eine weitere
Bemerkung des Vorredners erwidert der Minister,
das lange Warten der Assessoren auf Anstellung in
der Rheinprovinz sei darauf zurückzuführen, daß ge ¬
rade dort der Andrang außerordentlich stark sei und
daß die Bewerber meist abgeneigt seien, sich innerhalb
ihrer Heimatprovinz anstellen zu lassen.

Abg. Schmitz (Zentrum) bedauert, daß viele
Strafthaten, die vor die Schöffengerichte gehören, heute

glaubte ihn wohlgeborgen in Noras Gesellschaft, über
deren Fernbleiben sie sich deshalb ebenfalls keinerlei
beunruhigende Gedanken machte.

Von dem Lärm an der Brandstätte drang kaum
ein Laut bis hierher. Und da der Wind auch die
Rauchwolken nach der entgegengesetzten Richtung trieb,
konnte sie sich in den Glauben einwiegen, man habe
das Feuer bereits bewältigt. Erschöpft von der aus ¬

gestandenen Angst und von der Anstrengung, die ihr
das aufgeregte Durchwühlen aller Behälter verursacht
hatte, ließ sie sich in dem an das Boudoir anstoßenden
Ankleidezimmer auf einen Sessel sinken, um die Wieder ¬
kunft ihres Bruders abzuwarten.

„Bis an das Ende meines Lebens werde ich diese
entsetzliche Nacht nicht vergessen“, seufzte sie. „Aber
ich ahnte es ja schon gestern Abend- daß mir irgend
etwas Schreckliches bevorstände.“

Daß es ihres Bruders unheimliche Andeutungen
gewesen waren, die solche Ahnung in ihr wachgerufen
hatten, kam ihr erst jetzt in den Sinn. Zugleich aber
bemächtigte sich ihrer ein furchtbarer, herzbeklemmender
Verdacht — ein gräßlicher Gedanke, der sich nicht
wieder abweisen ließ und der ihre Phantasie mit den
schauerlichsten Vorstellungen erfüllte.

„Ich bin eine Thörin“, sagte sie bei sich selbst.
„Es sind meine überreizten Nerven, die mir so wahn ¬
witzige Einbildungen erzeugen.“

Aber sie vermochte das Grauen, daS sie einmal
erfaßt hatte, damit nicht von sich abzuschütteln. Und
es duldete sie nun nicht mehr in diesem Zustande un ¬

thätigen Abwartens. Sie sprang auf und eilte aus
dem Zimmer. Man hatte alle Räume des unversehrt
gebliebenen Schloßflügels hell erleuchtet, und sobald sie
die Treppe erreicht hatte, hörte Frau Edith ein lautes
Durcheinander von menschlichen Stimmen, daS von

unten zu ihr herauf tönte. Sie neigte sich über die
Brüstung und sah, daß mehrere Männer soeben einen
anscheinend leblosen menschlichen Körper durch das
Vestibül ins Schloß hineintrugen. Einer der Begleiter
hielt eine Fackel in der Hand, und das rothe Flacker ¬
licht dieser qualmenden Leuchte warf seinen zuckenden
Schein über das Antlitz des Ohnmächtigen oder
Todten. Mit einem Aufschrei taumelte Frau Edith
zurück, denn sie hatte die Züge ihres Stiefsohnes
erkannt, und wie ein letztes Glied fügte sich diese
erschütternde Wahrnehmung in die Kette entsetzlicher
Vorstellungen ein, deren Beute sie seit einigen Minuten
geworden war.

von den Strafkammern abgeurtheilt werden. Dadurch
würden die Strafkammern sehr belastet.

Minister Dr. Schönstedt würde gern bereit
sein, diesem Uebelstande abzuhelfen, wenn ein geeigneter
Weg dafür gefunden würde.

Abg. Letocha (Zentrum) begründet einen von
Mitgliedern aller Parteien eingebrachten Antrag:

Die zeitigen Anstellungs- und Rangverhältnisse
der etatsmäßigen Amtsanwälte anderweit in einer
der Stellung dieser Beamten entsprechenden Weise
zu regeln.

Minister Dr. Schönstedt: Der Antrag ent ¬

spreche nicht den thatsächlichen Verhältnissen. Es sei
allerdings richtig, daß bei den Schöffengerichten die
Amtsanwälte dieselbe Stellung einnehmen, wie bei den
Landgerichten die Staatsanwälte, deshalb aber sei es

noch nicht billig, ihnen nun auch den Rang der Räthe
fünfter Klaffe zu ertheilen und sie damit den Staats ¬
anwälten und Richtern gleichzustellen. Dem wider ¬
spreche einmal die Thatsache, daß die Amtsanwälte
keinen Befähigungsnachweis abzulegen brauchen
und daß sie nicht auf Lebenszeit, sondern
widerruflich ernannt würden. Es seien viele

ehemalige Referendare, die die große Staats ¬
prüfung nicht abgelegt hätten, Amtsanwälte ge ¬
worden. Diese könne man doch nicht mit Personen
gleichstellen, die das große Examest gemacht haben.
Ihm seien übrigens aus den Kreisen der Amtsanwälte
selbst Beschwerden niemals zugegangen.

Abg. Schettler (konservativ) scheint sich in
seiner längeren, auf der Tribüne unverständlichen Rede
den Ausführungen des Ministers anzuschließen. Einen
auf Besserstellung des Kalkulatoren abzielenden Wunsch
des Redners beantwortet

Ein Regier ungskommissar dahin, daß
die Kalkulatoren noch selber das Verlangen, ihnen feste
Einnahmen zu gewähren, nicht geäußert hätten; sie
müßten sich also bei der jetzigen Art der Bezahlung
nach Maßgabe der Menge der Leistung wohl besser
stehen.

Abg. Falt in (Zentrum) kommt nochmals auf
die Anstellungsverhältnisse der schlesischen Aktuare zurück.

Abg. Nadbyl (Zentrum) bittet den Minister
darauf bedacht zu nehmen, daß an den Gerichten in
Schlesien besser vorgebildete Dolmetscher für die
polnische Sprache in genügender Zahl vorhanden seien;
ferner empfiehlt Redner die Verwendung der Steno ¬
graphie bei der gerichtlichen Protokollführung.

Minister Dr. Schönstedt erwidert, über einen
Mangel an Dolmetschern sei ihm amtlich nichts be ¬
kannt geworden. Die Anwendung der Stenographie
in den Protokollen sei gesetzlich nicht zulässig ; wohl
aber dürften für bestimmte Zwecke stenographische
Nebenprotokolle aufgenommen werden.

Abg. Dr. Sattler (nationalliöeral) empfiehlt
die Annahme des Antrags Letocha und Genossen.
Juristen aller Parteien hätten sich für denselben aus ¬

gesprochen.
Abg. Gördele r (freikonservativ) spricht sich

gegen den Antrag aus, da er leicht andere Beamten-
kategorieen zur Erhebung ähnlicher Ansprüche auf ¬
muntern würde.

Abg. Dr. von Jazdzewski (Pole) schließt
sich den Klagen über den Mangel an Dolmetschern an,
der daher rühre, daß der fakultative Unterricht im
Polnischen an den höheren Schulen nicht genügend
frequentirt werde.

Minister Schönstedt: Wenn es richtig ist, daß
der fakultative Unterricht im Polnischen wenig besucht
ist, so sei das nur zu bedauern und die obligatorische
Einführung des Polnischen für Deutsche in Posen zu
empfehlen, um die letzteren gegenüber den Polen kon ¬
kurrenzfähig zu machen.

Hierauf vertagt das Haus die weitere Berathung
auf Dienstag 11 Uhr, außerdem Etat des Reichsamts
des Innern.

Schluß 4Vi Uhr.

(Nachdruck verboten.)

Deutsche» Keithrtus
46. Sitzung vom 11. Februar.

Das Haus ist äußerst schwach besetzt.
1 Uhr. Am Bundesrathstisch: Dr. Nieberding,

Frhr. v. Thielmann u. a.

Die zweite Berathung des Etats der Reichsjustiz ¬
verwaltung wird fortgesetzt. Der Titel „Staats ¬
sekretär“ ist bereits bewilligt.

Der Rest des Etats wird ohne Debatte bewilligt.
Es folgt die Berathung des Etats des Reichs-

Guido war todt, daran zweifelte sie nicht mehr,
und ihr Bruder war es, der ihn gemordet! —

Mit wankenden Knieen, kaum noch ihrer Sinne
mächtig, lehnte sie an der Marmorwand des Treppen ¬
hauses. Sie hatte die Augen geschloffen, als fürchte
sie, daß noch mehr des Gräßlichen auf sie eindringen
könnte, aber der Klang einer wohlbekannten Stimme
zwang sie, sie wieder zu öffnen.

„Was thust Du hier?“ herrschte sie Burton
Harrison an, der wie aus der Erde gewachsen plötzlich
vor ihr stand. „Habe ich Dir nicht befohlen, auf
Deinem Zimmer zu bleiben, bis ich kommen würde.
Dich zu holen?“

Sie sah ihn an. Und wenn es für sie noch einer
Bestätigung bedurft hätte; daß ihre grauenhaften Ver ¬
muthungen mehr als bloße Hirngespinnste gewesen
feien, so hätte sie diese Bestätigung jetzt in seinen ver ¬

zerrten Zügen, in seinen blutunterlaufenen, unstet
umherirrenden Augen gelesen. Er hatte eine Be ¬
wegung gemacht, als ob er sie an der Hand nehmen
oder ihr seinen Arm reichen wolle; aber sie streckte
abwehrend die Hände gegen ihn aus und rief mit
einem Ausdruck namenlosen Entsetzens:

„Rühre mich nicht an, Burton — an Deinen
Händen ist Blut.“

„Wirst Du schweigen, Wahnsinnige!“ zischte er

sie an. Und ohne daß sie seiner überlegenen Kraft
einen wirksamen Widerstand hätte entgegensetzen können,
drängte er sie durch die rasch aufgerissene Thür in das

nächstgelegene Gemach. Sie waren allein, und im
ersten Augenblick glaubte Edith nichts anderes, als daß
er sie schlagen würde — mit einem so furchtbaren,
wuthsprühenden Blick bohrten sich seine Augen in ihr
Gesicht. Sie hatte sich hinter einen Sessel geflüchtet,
und am ganzen Leibe wie int Fieber zitternd, starrte
sie angstvoll auf ihn hin.

Burton Harrison aber' schien auch in der un ¬

sinnigsten Aufregung die Herrschaft über sie selbst
nicht vollständig verlieren zu können. Nur ein paar
tiefe Athemzüge, dann hatte er sich wieder ganz in
der Gewalt.

„Du mußt den Verstand verloren haben,“ sagte
er. „Wessen Blut sollte denn an meinen Händen sein.
Du Närrin?“

Aber seine erzwungene Ruhe täuschte sie nicht
mehr, und auch die Macht, die er über sie besaß, hatte
ihre Grenzen.

„Guido ist todt,“ erwiderte sie mit fremd klin-

schatzamtS. Die Berathung beginnt beim Titel
„Staatssekretär“.

Abg. Bassermann (nationalliberal) beklagt
sich über die Ausführung des Reichsstempelsteuer-
gesetzes durch den preußischen Fiskus. Es würde jetzt
bei Jnterimsscheinen für nicht volleinbezahlte Aktien
der zur Deckung hinterlegte Wechsel auch zur Steuer
herangezogen. Dies widerspreche dem Geiste deS
Gesetzes.

Abg. Dr. Böcke! (Antisemit) weist auf das
ständige Wachsen der Reichsschuld hin. TaS Schulden ¬
wesen im Reiche muß überall ein bedenkliches Kopf ¬
schütteln hervorrufen. Trotzdem Amerika immer
mehr unser Konkurrent aus industriellem Gebiet
zu werden droht, har das Retchsschatzamt doch
80 Millionen von Amerika geliehen. Und während
immer die Bedrängniß des deutschen Geldmarktes
beklagt wird, wirft Herr Dr. von Siemens 60 Mil ¬
lionen anatolische Eisenbahnpapiere auf den Markt.
Das deutsche Reich arbeite in bezug auf die Finanzen

ehr wunderlich. Wenn ein Kaufmann so wirthschaften
vollte, würde man bei den Auskunftsbureaus eine
chöne Auskunft über ihn erhalten. Der Reichsschatz-

'ekretär denkt gar nicht an die Zukunft, immer neue

Schulden werden gemacht. Dabei werden in Preußen
auch bald 360 MillionenSchulden aufgenommen, denn der
Kanal wird gebaut werden. Das ist sicher, eSistschongenug
hinter den Koulissen gemimt worden. So kann es nicht
weiter gehen mit der Schuldenwirthschast, die die Miß ¬
stände nur vertuscht. Da sei der Staatssekretär doch
lieber ehrlich und mache uns neue Steuerprojekte-
Wie denkt sich der Schatzsekretär denn eigentlich die
Zukunft? (Schatzsekretär Freiherr von Thielmann
lächelt.) Er sitzt dabei und lächelt (Heiterkeit), er

scheint seine Verantwortung ziemlich leicht zu nehmen.
Das Schlimmste ist, daß wir bei dem Schulden ¬
machen in immer größere Abhängigkeit von der Börse
kommen.

Abg. Dr. Derlei (konservativ): Ich zweifle
daran, daß der Kanal angenommen wird. Daß hinter
den Koulissen gemimt wird, davon weiß ich nichts, ich
wenigstens bin nicht dabei gewesen. Daß die Anleihe-
wirthschaft vom Uebel ist, gebe ich zu. Bisher haben
sich unsere Staatssekretäre und Reichskanzler schon ge ¬
nug den Kopf zerbrochen, um Abhülfe zu schaffen. Es
ist aber dies noch keinem gelungen, mit Ausnahme
vielleicht des Herrn Vorredners. (Heiterkeit.) Gegen
neue Steuern würde aber Herr Böcke! wohl zuerst
stimmen. Ich bitte den Staatssekretär, nach Möglich ¬
keit die Fertigstellung des Zolltarifs zu fördern. Ich
kämme gerade vom Zirkus Busch, wo zehntausende von

Landwirthen versammelt sind, die auf Erfüllung ihrer
berechtigten Wünsche drängen.

Schatzsekretär Freiherr von Thielmann:
Die Beschwerden des Herrn Baffermann, die mir vorher
mitgetheilt waren, sind genau untersucht worden. Von
den betheiligten Ressorts ist mir mitgetheilt worden,
daß in der That einige ältere Fälle vorliegen, die vor

Inkrafttreten der vorjährigen Stempelnovelle passirt
sind. Ueber diese schweben Prozesse. Wenn Fälle nach
dem Erlaß dieses Gesetzes vorgekommen sein sollen,
so wird da die Anregung des Herrn Bassermann
befolgt werden und es wird nur von der wirklichen
Einzahlung und nicht von dem gesamten Betrag
die Steuer erhoben werden. Ueber den Zolltarif
sind viele falsche Nachrichten in die Presse lanairt,
hätte ich die alle dementiren wollen, so hätten meine
Räthe mehr mit Dementis als mit dem Zolltarif zu
thun gehabt. Der Zolltarif ist schon nahezu fertig
gestellt, in ganz naher Zeit schon wird der Druck be ¬
endet sein, wir haben seit Jahresfrist schon nahezu
Tag und Nacht daran gearbeitet. Ich hoffe, in sehr
kurzer Frist schon die Sache an den Bundesrath ge ¬
langen lassen zu können. Wann dieser Termin ist,
weiß ich noch nicht.

Abg. Dr. P a a s ch e (nationalliberal): Die Vor ¬
würfe des Abgeordneten Böcke! können nicht unwider ¬

sprochen bleiben, sonst könnte es im Lande so scheinen,
als ob bei uns wirklich so haarsträubende Zustände
wären. Das Reichsschatzamt hat stets seine Schuldig ¬
keit gethan. Die Antisemiten sind freilich stets da und

schreien, wenn es sich um die Aufbesserung einer

Beamtenklasse handelt, wenn es sich aber um die Auf ¬
bringung der Mittel dazu handelt, dann stimmen sie
dagegen.

Abg. Speck (Zentrum): Meine Freunde be ¬
dauern auch die Anleihwirthschaft des Reiches, aber wir

machen nicht allein den Schatzsekretär dafür verant ¬
wortlich. Wann der Zolltarif vorgelegt wird, ist uns

nicht gesagt, ein bestimmter Termin konnte uns auch

gender, tonloser Stimme, „und vor wenig Stunden
erst sagtest Du mir, es würde morgen keiner Vermitt ¬

lung mehr bedürfen zwischen mir und Dir und ihm.
Er ist todt, und Du wußtest schon gestern Abend, daß
er heute nicht mehr unter den Lebenden sein würde.
Willst Du mir das erklären, Burton?“

„Thörichtes Weibergeschwötz!“ fuhr er auf. „Wenn
er wirklich todt ist — und das ist noch keineswegs
gewiß — so ist er oben in seinem Thurmzimmer er ¬

stickt. Was habe ich damit zu schaffen?“
Ohne durch seine Antwort in ihrer Ueberzeugung

beirrt zu sein, schüttelte sie den Kopf.
„Wie Du es angefangen hast, weiß ich nicht; aber

ich weiß, daß er Dir int Wege war, und daß Du
mich gestern Abend'^mit der Absicht verlassen hast, ihn
zu tödten.“

„Nun, so glaube in des Teufels Namen, was Du
willst. Aber behalte Deine verrückten Einbildungen
gefälligst für Dich. Denn, was auch immer ich gethan
haben könnte, ich hätte es doch für niemand anders

gethan als für Dich.“ „Für mich ?“
Sie schrie es laut Hindus, und obwohl er eine

heftige Bewegung machte, als wolle er sie gewaltsam
am Weiterreden verhindern, fügte sie in wild hervor ¬
gestoßenen, keuchenden Worten hinzu :

„Nein — nein — nein! Das ist nicht wahr! —

Ich habe keinen Antheil an diesem fluchwürdigen Ver ¬
brechen. Ich habe Dich niemals geheißen, einen
Menschen zu tödten um meinetwillen. Und ich will
nicht Deine Mitschuldige sein. Flieh' von hier, Burton!
Rette Dich, wenn Du kannst. Aber verlange nicht von

mir, daß ich Dich schütze!“
„Elende -r willst Du schweigen!“
Wie ein Tiger war er auf sie zugesprungen.

Und gleich einem eisernen Schraubstock umklammerten
seine Finger ihren Hals. Nur einen einzigen
schrillen Hülferuf hatte Edith noch ausstoßen können,
dann sank sie unter seinem furchtbaren Griff röchelnd
in die Knie. Vielleicht würde er sie erwürgt
haben, wenn nicht plötzlich zwei Arme, die stärker
waren als die feinigen, ihn gepackt und von seinem
Opfer hinweggerissen hätten, es war Walter Rüdiger,
der draußen auf der Treppe den Hülferuf gehört hatte
und eben noch zu rechter Zeit gekommen war, um

Ed th aus den Fäusten des Rasenden zu befreien.
„Oho, mein Herr Harrison — äußert sich so Ihre

brüderliche Liebe? Nieder mit Dir, Du Schurke!“
(Fortsetzung folgt.)



nicht gesagt werden, bet Staatssekretär weiß ja nicht,
wie schnell der Bundesrath arbeitet. Ich bitte den
Staatssekretär, auf eine Vermehrung der Kronen ¬
ausprägung hinzuwirken, in den Provinzen fehlt es
überall an Zehnmarkstücken. Die Denkmünzen zur
preußischen Jahrhundertfeier sind künstlerisch minder-
werthig und haben überall enttäuscht, sie bilden ein
würdiges Pendant zu unseren Briefmarken. Wie steht
es mit dem Saccharingesetz?

Schatzsekretär Freiherr von Thielmann:
Der Entwurf eines Saccharingesetzes ist im Reichs-
schatzamt fertiggestellt,^ der Entwurf ruht jetzt bei den
anderen betheiligten Ressorts. Doch haben sich darüber
Zwistigkeiten herausgestellt, die noch nicht beigelegt sind.
Einen bestimmten Termin für die Vorlegung des Ge ¬
setzes kann ich jetzt noch nicht sagen. Die neuen Denk ¬
münzen gefallen dem Vorredner nicht, nun, über
den Geschmack läßt sich nicht streiten. Anderen
Leuten haben sie dagegen gut gefallen. (Widerspruch.)
Für ein Fünfzigpfennigstück ist ein neuer Prägstempel
gestochen, ob und wie er sich bewähren wird, weiß ich
nicht. Im Bundesrath habe ich den Antrag gestellt,
für 20 Millionen Zehnmarkstücke auszuprägen, die
noch in diesem Jahre geprägt werden, wenn der Dis ¬
kont dauernd abfällt, werden wir noch mehr aus ¬
prägen.

Abg. Dr. O e r t e l hätte gewünscht, daß in der
Frage des Saccharingesetzes etwas mehr mit Dampf
gearbeitet würde, und bittet um die Ausgabe eines
Fünfundzwanzigpfennigstückes. Erfreulich sei es, daß
das Reichsamt des Innern und das Reichsschatzamt so
einträchtig an dem neuen Zolltarif mitarbeiteten,
hoffentlich herrsche jetzt auch im Reichsschatzamt der
Geist des Reichsamts des'Innern.

Abg. Werner (Antisemit) nimmt den Abg.
Böckel gegen die Angriffe des Abg. Dr. Paasche in
Schutz.

Abg. von Kardorff (Reichspartei) regt an,
die Nickelmünzen zu durchlochen, damit sie von den
Silbermünzen besser zu unterscheiden sind.

Abg. Mülle r-Sagan (Freist Volkspartei): Die
Durchlochung der Münzen würde den Verkehr er ¬

schweren und der Uebertragung von Krankheitskeimen
Vorschub leisten.

Abg., Speck (Zentrum) erkennt ein Bedürfniß,
25-Pfennigftücke zu prägen, nicht an.

Der Titel 1 wird bewilligt. Der Rest des Etats
wird ohne Erörterung angenommen. Ebenso der Etat
der Reichsschuld und der Etat des Rechnungshofes.

Es folgt die Berathung des Etats für die Ver ¬
waltung der Reichseisenbahnen.

Abg. Möller- Duisburg (nationallib.) berichtet
über die Verhandlungen in der Kommission und hebt
aus denselben die Frage der v-Wagen und der Tarif-
reform hervor.

Zu Titel 1 bemängelt
Abg. Segitz (Sozialdemokrat) die Kuppelung der

Wagen und wünscht Einführung der elektrischen Be ¬
leuchtung und Abschaffung der vierten Klasse. Er
will ferner eine Herabsetzung des Personen- und
Gepäcktarifs, sowie eine Aufbesserung der Gehälter
des Personals. Redner weist zum Schluß auf die
Ausbeutung der Angestellten in den internationalen
Schlafwagen hin.

Abg. Riff (Hospitant der Freisinnigen Ver ¬
einigung): Es sei endlich an der Zeit, eine Ver ¬
besserung in den Personentarifen eintreten zu lassen.
In der Reichsverfassung sei bereits ein bindendes Ver ¬
sprechen in optima forma gegeben worden, daß eine
möglichste Gleichmäßigkeit und Herabsetzung der Tarife
erzielt werde. Bisher sei absolut nichts geschehen.

Abg. Schlumberger (Hospitant der National ¬
liberalen) : Mit den Kleinbahnen stehe es keineswegs
so gut, wie zu wünschen wäre; deshalb sei von ihm
und dem Abgeordneten Paasche der Antrag eingebracht
worden, im Interesse einer schnelleren Entwickelung
des Eisenbahnnetzes in Elsaß - Lothringen dahin wirken
zu wollen, daß ein Gesetz über die Kleinbahnen und
Privatanschlußbahnen in den Reichslanden bald ein ¬
geführt wird.

Minister von Thielen: Die Frage der Per ¬
sonentarifreform hat hauptsächlich deshalb keinen wesent ¬
lichen Fortschritt gemacht, weil die vierte Wagenklasse,

welche Norddeutschland nicht aufgeben wolle, in Süd ¬
deutschland nicht beliebt ist. Es bestehen auch Zweifel
darüber, ob eine Tarifreform gerade mit einer Ver ¬
billigung der Personentarife zu beginnen sei, denn für
den Reisenden ist Tarifreform im wesentlichen Tarif ¬
verbilligung, während die Verwaltungen ein großes
Jntereffe an der Vereinfachung und Vereinheit ¬
lichung der Tarife haben. Die Verwaltung der
Reichseisenbahnen ist nicht die richtige Instanz
für die Kleinbahnen. Wir haben stets mit der Landes ¬
regierung im Einverständniß gestanden über die Frage,
welche Bahnen in Elsaß-Lothringen auszuführen sind
und wie die Rangordnung zu bestimmen ist. DaS ist
auch in der letzten Zeit geschehen, aber eS kommt doch
noch etwas hinzu. Man kann wohl ein allgemeines
Programm aufstellen, dann bekommt man ein sehr
reichhaltiges Bouquet von Bahnen. Schwieriger ist
schon die Rangordnung, denn jedes mal gehen die
Meinungen der Elsässer und Lothringer über daS,
was erforderlich ist, sehr auseinander. Die dritte
Schwierigkeit ist die Kostenfrage. Das Reich soll
natürlich die Kosten zahlen. Ich hoffe, daß eS der ge ¬
meinsamen Arbeit von Reichsregierung, Landes ¬
regierung und Interessenten gelingt, die innere Ent ¬
wickelung von Elsaß-Lothringen, diesen beiden ge ¬
segneten Ländern, nach Möglichkeit zu heben. Dazu
kann der Reichstag auch ein gutes Theil beitragen,
wenn er die Forderungen, die die Reichsregierung stellt,
bewilligt.

Abg. Gamp (konservativ): Unsere preußische
Eisenbahnverwaltung ist die beste, die es in der ganzen
Welt giebt; sie ist ein Gegenstand des Neides aller
übrigen Staaten. Die Berathung des Etats der
Reichseisenbahnverwaltung giebt uns allein die Ge ¬
legenheit, einmal hier die Herren aus dem Reichslande
zu sehen. Auf Experimente in Kuppelungssyftem kann
sich die Verwaltung nicht einlassen. Die Frage der
elektrischen Beleuchtung der Waggons ist noch nicht ge ¬
klart.

Abg. Dr. Paasche (nationalliberal): Die
Reichseisenbahn verzinst sich nicht übermäßig günstig.
Die vierte Wagenklasse sei keineswegs unwürdig.
(Zuruf: Fahren Sie doch damit.) Redner sei mit
der vierten Klasse gefahren, junge Studenten benützten
dieselbe häufig genug. Redner wünscht Vergrößerung
der Güterwagen und ausgiebige Vergünstigung für
Militärurlauber, ohne daß die Eisenbahnverwaltung
die Kosten bei der Militärverwaltung reklamirt. Der ¬
artige Vergünstigungen seien gerade für die nach
Elsaß-Lothringen gesandten Soldaten sehr erwünscht.

Hierauf vertagt sich das Haus.
Es folgt eine persönliche Bemerkung des Abg.

Gamp.
Nächste Sitzung morgen 1 Uhr. Tagesordnung:

Rest der heutigen und zweite Berathung des dritten
Nachtragsetats (China-Expedition.) Schluß 6 Uhr.

W a « r e ,i »rr a r k l.

Danzig, 11. Februar. Weizen ruhig, unverändert.
Bezahlt wurde für - inländischen rotdbunt 766 Gr. 149
M., hochbunt leichr bezogen 761 Gr. 148 hochbunt
766 und 772 Gr. 151 M., weiß bezogen 745 Gr. 147
M., weiß 761 und 766 Gr. 152,50 M., 793 Gr. 153
M., fein weiß 777 Gr. 153,50 M., 788 Gr. 154,59 M.,
streng roth 761, 772 und 777 Gr. 149 M., für russischen
zum Transit — M. per To. — Roggen unverändert.
Bezahlt ist inländischer 732 und 750 Gr. 124,50 M.,
744, 747, 753 und 759 Gr. 124 M. Alles per 714 Gr.
per Tonne. — Gerste ist gehandelt inländische große 656,
662 Gr. 137 M., russ. z. Transit — M. per Tonne. —

Wetter: Schnee. — Temperatur: — 2 Grad Reaumur. —

Wind: NW.
Köln, 11. Februar. (Getreidemarkt.) In Weizen,

Roggen, Hafer kein Handel. — Rüböl loco 64,00, per
Mai 61,50. — Wetter: Trübe.

Geldmarkt.
Berlin, 11. Februar. Die Börse begann die neue

Woche in fester Haltung mit gut behaupteten, zumtheil
höheren Kursen für die hauptsächlichsten Spekulations ¬
effekten. Im allgemeinen wurde aber Zurückhaltung beob ¬
achtet, so daß das Geschäft keinen sehr lebhaft-n Charakter
hatte. Im weiteren Verlaufe schwächte sich die Tendenz
generell ab, ohne daß eine besondere Veranlassung an ¬

geführt werden konnte.

,,,
Bon den österreichischen Arbitragepapieren bewegten

sich Kreditaktien zwischen 212,90 und 212,10, Franzosen
und Lombarden wenig verändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 st. 3 Uhr.
Oesterreichlsche Kredilaktien 212—11,75-90 bez. Franzosen
143,60—50 bez. Lombarden 25,70 bez. Mcridional 135
bez. Mittelmeerbahn 99,50 bez. Warschau - Wiener

bez. Buenos-AireS 40,30 bez. Diskonto-Kommandit
182,10-81.75 bez. Darmstädter Bank 133,90 bez. Natio ¬
nalbank für Deutschland 128,75 bez. Berliner Handels ¬
gesellschaft 152,75-50 bez. Deutsche Bank 205,90-50-75
bez. Dresdner Bank 149,60—40 bez. Dortmnnd-Gronau
153,75-50 bez. Lüdeck-Büchener Bahn —,— bez. Ma-
rienburg-Mlawkaer '75,00 bez. Ostprenßische Südbahn
94,40 bez. Gotthard 165,80—6,60 bez. Jnra-Simvlon
bahn 102,25 bez. Schweizer Zentral 162,70 bez. Schweizer
Nord oft 113,10 — 12,50 bez. Schweizer Union 100,10
bez. Transvaall87,40-6,50-7,25bez. Canada-Pacific 88,75
RS 70 bez. Northern Pacific prf. 87,25—50—^ bez Luxem ¬
burger Prince Henry 110,40—20 bez. Hamburg-Amerika-
Packetfahrt 130,75—60 bez. Norddeutscher Lloyd 1! 8,00
bez. Dynamit-Trust 155,50 bez. Italienische Rente 96
bez. Spanier 71,50—°/g bez. Türkenloose 110,75—11 bez. —

Tendenz: Schwach.
_

Frankfurt a. M„ 11. Februar. (Effekten-Sozietät.)
Oesterreich. Kreditaktien 211, 50, Franzosen —> —, Lom ¬
barden 25, 80, Gotthardbahn 167, 00, Deutsche 39 m f

206, 00, Dresdner Bank 149, 60, Diskonto • Komuian«
dit-Slntheile 181,70, Helios —. Schweizer Zentraldahu
—, —, Schweizer Nordostbahn 112, 60, Schweizer Union
—, —, Schweizer Simvlonba.)« 102,10, Italiener 96,30,
Bochumer Gnßstahl 176, 50, Berliner Handelsgesellschaft
152, 50, Gelsenlirchen —, —, Harpener 167, 80, Hideriua
179,30, Lanrahütte 197, 00, Portugiesen 24, 80, Anatolier
83, 50, Northern 87, 50, Türkenloose 111, 80. - Unent ¬
schieden.

Wien, 11. Februar. Ungarische Kreditaktien 682, 00,
Oesterreichische Kreditaktien 674, 50, Franzosen 674, 50,
Lombarden 108, 50, Elbethalbahn 473, 00, Oesterreich!iche
Bapierrente 98, 50, 4proz. ungarische Äoldrente —, —,
Oesterreichische Kronenanleihe —, —, Ungarische Krouens
anleibe 93, 70, Marknoten 117, .50, Bankverein 471, 50,
Tabakaktien —, —, Länderbank 414, 00, Türkische Loose
106, 50, Bnschtierad-r Littr. B. 1126, Brüxer —, —,
Alpine Montan 441,50. — Fest.

Paris, 11. Februar. 3proz. Rente 102,22' 2 , Italiener
95, 30, Spanier äußere Anleihe 71, 85, Türken 24, 30,
Tnrkenloose 112, 00, Ottomanbank 548, 00, Rio Tinto
1488, SuezkatttU.Aktien —, Zprozentige Portugiese»
24, 35» — Fest.

W » l l m a r k t.

Bradford, 11. Februar. Wolle stetiger. Preise un ¬
verändert, Garne ruhig, in Mohair gutes Geschäft.

Bank-DiSkonto. Berlin 5 lLomb.
57,resp.6). Amsterdam ll^.Brüssel
3Va- Land. 4Va- Paris 3. Petersb.

5V 2 . Sieit 41 / 2 . Jt. Pl. 5pC. uem fl. £et>fu<n?
Preußische und deutsche

Fonds.
Dt. Reichs-Aul.

do do.
Pr. cons.St.-Anl.
do. do. do.
do. do. do.
Staats-Schldfch.
Berl.St.Ovl.abg.
Bromb. St.-A. 99
Pos. Prov.-Anl.

do. do. do.
Berlin.Pfdbr.

do. do.
LandschZentr.
Kur-u.Neum.
Ostpreußische

do.
Pommersche .

do.

§ do. do.

ZlSchles. neue
h do. do.
^ Westpreuß.

{ do. landsch..
» . iPosensche .

S‘t71 d0.

g5m e #6i»e.
(Sachlische.

Bad.Pr.-A. 1867
Baier.PrämAnl.
Br.Pr.-A.20 Th.
KölnMiud.Pr.A.
Hambg.Pr.-A.66
Lübecker Pr.-Anl.
Meiniug.L.7Fl.
Oldenb. L. 40Th.

a'/a 98,20b®
3 89,20b

»V. 9840®
3 89, b®

»Vt —,—

3Va 98.60®
3Va 32,30®
3Va 94,0

3 84,406
4 105,60®

3 l /a 97,®
3 l /a 96,10b
3'/a 96,fcO®
3 l /a 95,b

3 85,306®
3»/a

!j
95,50b

4 101,60®
37a 95,40®
37a —,—

3 86,90®
37a

8
95,40®

4 102,10®
37a 95,25®

4 102,®
4 102,10®
4 143,10b®

4 150,50b
37a 132,5068

3 132,60b
37a 133,75b

— 24,750
3 129,50®

Hypotheken -Pfdbriefe.
Dt.Grdsch.-R-O.
do. do. do.
do. unk. b. 1904
VII. VIII. u.1906
Dt. Hyp.-Pfdbr.
do. do.
Goth.Pr.-Pibr.I.
do. do. II.
Hbg. H.-Pf.1905
Mein.Hyp.-Psbr.
Mitt.Grundr.lII
Pomm.HypV.VI
do. lutf.bis 1904
do. do. 1906.
do. . . do.
PrCcntrb.u.1900
do.unkb. 1900

4
37a

4
3*/a

4
3‘/a
3 l /a
3Va
3‘/ 2

4
4
4
4
4

3Va
4

37a

45,50(8
44,60b

97,30b®
89,25b @
118,9
109,38
69,dG
98,1®
98,25b«
87,60b®
87,60b®
67,60 ®
83,90c®

Umrechn.-Sätze: 1 Doll.----4,25 M.
100 Frcs.^-80 M. 1 Guld. öst. W.
— 2 M. 100 Rnb. ----- 320 M.

1 Lid. Sterl. = 20 M.

Hypotheken-
Pfandbriefe.

Pr. Comm.-Ob.l
Pr.Bd.-Pfbr .100
Pr.Hyp.-Akt.-Bk.

do. linl.b. 1905
do. do. 1905

P.Ps-B.u.b.1905
do. (XVII.) 1905
do. (X 7111) 1908
do. (XVII 1)1908
do. (XIX) 1909
bo.(xxu.xxi) 1910
do.Pf.-C.-O.1907
do.Comm.II 1910
do.Kleinb.b.1901
StettinN.-Hypbk.

3V,
4
4
4

37a
4

37a

93,50b®
97,25b«
81,10®
81,509
73,30®
96,25®
89,75b®

3 7s 90, ü®
4 97,506®
4
4

37a
4

37a
4

98,b®
98,50b®
92.®
101 ,®
92, b«

In- u. anst. Eisenbahn-
Prior.-Obligationen.

Berg-Mk.IlI.X.L
Auat.Eisenb.-Ob.
Jtalienische(gar-)
do. Sicilianische
Jtl. Mittelmeerb.
Sardinische(gar.)
Portugies. (gar.)
Gal. Karl-Ludw.
Kasch.-Oderbg(g.)

do. Gold
Krotrpr. Rnd.-B.
Atex.St.-Eb.-Ob.

do do. kl.
Oest.Fr.Stb. alte
Südöst.B^Lomb.
Deno. n. Rio Gr.

37a
5
3
4
4
4
3
4
4
4
4
5
5
3
3
4

96,906®
100,25b®
59,10®

94,20b®
89,40®

5,256®
97,8

98406®
96,50®

75>

Eisenb.-Stamm-Aktien.

Franks. Güterb.
Gotthardbahn.
Kasch-Oderberg
Marienb.Mlaw
Ostpr. Südbh.
Raab-Oedenbg.
Schweiz. Ctrlb.
Südöstr.St.(L-)
Warschan-Wien

lUiUTl

57a
6
4

*/4
3
1

9%
7s

261

91,50® b
165,6

754®
94,5068
28,906
162,7568
25,90b

Stamm - Prioritäten*)
Iltzffzfl

Marienb.Mlaw! 5 !4!l13,dG
Ostpr. Südbhn.i 5 |4|112,6®
*) Keine Verpflichtung zur Nachzahlung

von Zinsen.

Ausländische
Staatspapiere.

Argent. G.-A .> 5
do. innere
do. kleine

Gr. A. 81 «.84.
do. c. Goldr.

Jtal. Rente gr. •

do. kl. .

Lissab.St.-Anl..
Mexicaner . .

do. 100
Oesterr. Goldr..

do. Silberr.
do. 1860er L.
do. 1864er L.

Portug.St.-Anl.
Rumän. Rente .

do. fund. Aul.
do. amort. do.
do. do. do.

Russische 1880 A.
do. 1889 do.

do.Pr.-A.1864*
do. do. 1866*
do.Bodcrd.Pf.*
do. do. do.

Stckh. H.-Ps. 85
Serb. R. amort.
Türk.400-Fr.-L.
Ungar L.100 Fl.

do. Goldrente

64,6®
109,906

99^306
Die mit einem * versehenen russischen
Effekten unterliegen der Sprozentigen

Couponsteuer.

r.
r.

5
4
5
5
4
6
6
4

4V &

4

f7
5
5
5
4
4
5
5
4
5

47a
47a

4
fr.

73,b«
73,10b®
38,10b«
30,80b®
96,10 G
96,106®

97456®
98,60b
100,756]
98,7068
137,2568

37305®

88,10b«
75, ti

99,906

292,5068

Baak-
Aktien.

Berl.Kassenver 87g 4

do.Handelsgcs. 97a 4
Bresl.Disk.-B 77a 4

Darmst.Bank 7 4
Deutsche Bank 11 4
do.Genossensch. 6 4
DiSk. - Komm. 10 4

do. ult.
DreSd. Bank . 9 4
Goth. Privatb. 77 8 4

do. Grnndkr. 7 4
do. junge 4 4

Oest.Kr.-A.ult. J1 4

Ostb.f.H. n.G. 7 4

Pomin H.-B.. 7 4
Pr. B.-Kr.-A. 7 4
do. C.B.-Kred. 9 4
do. Hyp.-A.-B. 67a 4
do. Pfdbr.-B. 6>/s4
Reichsb.-Anth.i 10 4
Schl. Bankver. 77a 4

146,65®
153,40b
93,606®

206,40b
106,80b®
182,30b®
182.106
149,906
126,50®
120,8üö®

212,10b
111,25«

Bergwerk- und
Industrie-Papiere.

AhrenS Moabit
Böhm.Brauh. 1
Patzenhofer .

Schultheiß .

Allg. B.-O. .

B.-CH.Str.B.
Boch. B. L. C.
do. Gnßft.
Danz. Oelm.
Eckert, M.-F.
Flöther do.
Gr. Berl. Strb.
tzibernia . .

Jnswr. Salz
Laurahütte .

do. ult.
O.-S. Eis.-B.
Pomm. M.-B.
Schles. Zinkh.
Schwartzk. M.
Stett. Vulkan
Zucks. Kruschw.

lettzj^zs^

17a
12
14
10
3
0

0
6
9

107s
12

47a

9

27

12

4—>—»
4 206,6®

196.68
224,7569
181,6® ..

137.«
29,806
177.75b»
20.68
89,®
90,756
223.6®
180 306
106,756«
198,6
197,256
116,50b®

198,6«
188.6®
235,6®

Wechsel-Kurse.

Amstd. 100 Fl.-8T. 169.406«-
DO. do. 2 Mt. 168,4)6

Brüss. 100 Fr. 8T. 81,2u63
do. do. 2 Mt. 8O,80b

London ILstrl. 8T. 20,4656«
do. do. 3 Mt. 20,285b

Paris 100 Fr. 8T. 31,308
do. do. 2 Mt. 81,6

Wien östr.lOOFl 8T. 85,056«
do. do. 2 Mt. 84,7568

PeterSb. 100R. 3W. 215,706
do. do. 3 Mt. 213,70®

Warsch.lOOSr. 8T. 216 b

Gold, Silber und
Banknoten.

128,75'G
151,7568
30,lo 6®
113,6 8
147,25b®
140.506® Russische

Dukaten pro Stück
Sovereigns pro St.
20 Francs-Stücke .

Dollars, Gold. . .

Zmperials per Stück
do. pro 500 Gr.

Englische Banknoten
Französische Bank».
Oesterreich. Bankn..

do. Silbergl. G.
Banknoten

20,4556
16,356

20,486
81,45a
85.106
85.106
216,3068

2 . Iichmg ttt 2. Klaffe 204. Kgl. preaff. lolfrrie.
£, b-s 12 . Frbrilar 1901.) Nur die Gewinne über 180 Mk. find den

detreffruden Stummem in Klammern beigefügt. (91)tu Gewähr.)
11. Februar 1901, vormittags.

54 139 45 49 223 87 485 519 643 48 92 708 848 1329 470 88
588 90 712 74 97 866 8200 51 522 54 655 769 [200] 829 934 98
8642 107 lOüO] 258 88 444 57 508 677 705 25 40 4083 145
1200J m 48 9 9 347 581 937 5048 194 362 444 641 766 931 40
6294 318 404 954 7175 312 428 34 41 903 14 8217 68 81 86 97
841 49 463 663 716 828 93 9078 166 [200] 326 557 73 953

10046 62 81 191 235 77 394 406 37 61 618 68 669 710 39
65 801 23 982 11100 250 524 747 818 33 36 962 12117 91
»6 3 25,L9 E 666 766 849 925 82 13059 124 37 318 97 636
789 804 14042 171 313 77 414 76 653 611 17 61 731 46 64
k09 34 52 15029 515 84 620 28 725 46 979 16278 330 60
|| °2o 883 930 17079 142 86 218 500 17 20 656 722 904 13

707 834 %fl7
3

351 482 515 16 95 600 29 812 984 19434 85 642

«o
604 8 21181 84 260 98 300 33 82 426 692 884 996

93 22! 6? 79 23153 364 70 480 745 [1000] 913 19 91 24195
£81^ 546 631 71 952 25037 195 251 64 640 45 870 991 98

355 557 652 754 9*43 37064 89 152 265 67 474 504 54
Zo§ §£ 2J 3 *8059 122 43 213 33 577 724 78 851 82 959 29170
828 66 94 418 534 603 58 723 905 28 45 92

30085 244 631 906 43 52 93 95 81006 188 98 356 941
83056 149 63 65 79 295 313 441 59 671 83 733 42 56 917*8107 202 40 74 588 656 93 768 88 870 34052 340 50 92 421516 879 35049 585 651 739 910 27 36050 124 25 50 298 476
g04J8 659 800 23 87073 183 254 441 50 677 721 869 957 71

l«6 Morose 885 98
5

8
7M ^ 10 49 49 74 971 89207 34 319

en FO037 114 [200] 278 81 418 600 69 776 97 962 [200] 412344 9g, 48
0 ? 1

r | 46 JSbop 869 974 42091 100 40 46 81 311 33 38
455 o81 635 55 43038 50 83 111 57 96 218 399 447 509 20 757
943 44032 76 165 84 240 573 87 690 716 57 835 81 45007 84
321 74 401 5 727 850 932 89 46044 79 273 301 608 18 84 723
60 47116 27 403 29 592 650 77 906 85 48296 392 404 13 732819 969 75 49035 49 66 764 70 919 [500]

50167 75 287 346 407 44 87 759 816 7 7 8 9 906 51039 206
88 439 41 502 672 752 877 52047 66 299 324 428 575 624 62
79a 939 53080 135 222 34 305 453 610 834 983 54034 41 205
614 30 77 739 55092 102 299 344 84 508 63 622 58 725 995
®® 2 70 370 514 694 894 57101 291 321 62 544 7 33 74 848 73

476 eRl 872 ms
648 46 70 786 976 58000 121 28 80 294

60065 168 321*64 433 526 677 61017 107 11 255 500 91 833
62344 92 797 826 70 914 17 63002 10 67 114 35 270 343 90
609 «o 675je 83 794 854 952 64063 131 286 97 468 504 606 18
68 842 43 81 937 69 65103 352 76 409 91 535 76 607 761 843
939 66141 68 343 490 94 [500] 521 750 829 67074 127 33 297
662 646 749 812 [200] 29 68002 145 309 24 441 692 678 748 864
96 69043 71 154 214 483 861 64

70053 93 158 256 421 687 811 53 977 71035 116 59 98 359
64 493 644 743 72065 304 20 28 555 742 50 814 73077 722 78
92 976 74117 43 79 377 474 565 678 811 976 75048 60 101 5
406 27 41 75 516 654 706 825 65 928 64 95 76147 80 218 582
633 82 777 861 77069 363 412 40 614 74 78058 85 234 65 380
87 574 666 74 744 802 72 79404 550 602 35 900 83

80133 334 74 401 17 52 540 64 647 57 731 968 83 81070
138 340 84 [300] 420 24 658 956 82031 327 553 64 88017 37
150 57 248 537 91 636 85 752 85 912 84096 112 241 65 505 95
639 80 764 96 [200] 963 85231 67 445 613 907 80018 [200] 183
844 61 762 837 87176 367 71 416 512 27 792 825 995 88186
263 344 447 60 897 633 89135 341 499 [200] 527 60 638
703 19 38

9O104 238 854 91198 246 81 423 40 57 538 666 907 40
02230 86 584 707 81 815 89 03169 234 332 64 82 457 571 77
[200, 82 983 9 4061 444 500 4 27 723 28 824 95047 137 262
873 75 487 680 975 90074 145 403 537 92 643 ©7194 210 12
352 60 526 638 776 89 683 98024.193 292372 471 90 908 99328
494 & 5 682 95 892 907

100002 65 69 95 102 7 7 374 568 83 686 701 841 101012 96
255 338 903 53 102303 33 61 420 23 553 798 801 940 103000
181 83 254 384 402 625 47 757 70 997 194014 278 91 353 413
751 77 843 938 105182 25t 50 7 8 70 892 106328 71 417 40 85
532 732 910 107124 293 508 13 645 97 721 917 70 108079
20 6 321 475 109033 161 93 210 323 30 47 430 505 604 32 996

93 297
0437°5781 93*89 ^ 13359^629^811*53*987 2, AkhlttM dtk 2. §!tt|fc 204. Kgl. Pktltß. foffetlf.

919^lS fÄfff i l in *~™*&*» lä>-> Nur die Ä Iber & E sind d^
589 625 744 912 28 76 118008 70 82 157 246 428 601 887 119051

betreffenden Nummern in Klammern beigefügt, (©litte Gewahr.»
81 236 301 51 479 532 52 68 95 617 885 11. Februar 1901, nachmittags.

120086 147 62 286 802 439 48 532 46 699 764 825 28 79 997 13 23 393 666 85 709 805 911 6271 1003 19 175 662 805 42
131003 332 441 569 701 22 889 132074 [500] 178 232 398 448 56 922 89 96 3020 348 [300] 63 80 450 777 93 878 957 3127
80 550 653 842 98 940 123021 24 [200] 118 85 411 24 549 64 232 4 34 94 635 764 4118 70 307 77 462 96 578 89 716 67 829662 86 780 822 23 36 61 62 913 134293 432 92 726 &3 125138 85 958 5034 61 177 302 461 548 697 711 980 6241 439 65 50082 242 309 410 47 624 66 740 830 92 136067 148 78 334 95 43 50 [300] 51 83 644 79 935 50 • 7034 166 203 3*9 569 607 73
401 648 71 78 721 64 974 75 97 1 37010 41 247 311 15 62 66 724 27 88 905 77 8013 23 84 134 467 688 92 667 726 96 807
72 492 626 714 945 68 138048 279 531 55 80 649 71 712 66 928 902 [200] 9009 36 120 91 264 321 80 87 406 88 570 85 652

0«7O öOD IO Vjd o9i
130095 176 98 319 607 31 64 789 [200] 829 33 920 75 10022 146 50 597 725 30 44 90 99 11124 407 21 35 65 699

131088 449 [300] 70 618 733 820 931 52 1 32221 300 50 550 711 44 873 12095 149 459 1 3078 203 332 53 495 545 51 708
669 94 992 133028 61 214 463 525 812 15 46 67 913 SO 41 86 |4 [300] 88 941 14210 41 54 316 22 404 13 19 645 75 936 80
134045 61 164 71 325 49 61 83 554 64 864 967 135152 93 309 89 15024 154 99 370 465 639 16136 80 599 657 719 36 40 904
9b 537 78 [200] 623 57 909 85 136093 111 207 52 [300] 825 17082 84 482 503 79 98 650 988 18015 127 41 443 76 623
46 503 90 825 62 918 35 1 37142 49 321 815 138145 221 96 *0141 79 223 86 311 679 772 855 [1000] 63 921 87
343 410 919 70 139067 421 627 711 20104 83 87 407 40 536 99 925 27 29 74 21086 149 416

140179 99 207 452 83 519 678 852 60 934 141047 343 480 ,
22018 108 87 259 98 362 479 756 870 957 23003 105

91 96 525 55 858 992 1 42067 138 47 221 31 410 594 1 43128 «i 22 56 899 24265 302 72 74 685 95 764 820 41 969
210 60 835 93 481 582 631 68 709 63 144058 159 244 711 40 07 136 78 324 67 93 428 75 527 962 26068 76 353 87
145116 23 292 410 506 707 1 46048 100 984 310 11 12001 579 065 <4 77 939 27147 256 66 68 372 499 664 747 28215 300
621 732 880 82 86 1 47001 218 22 331 422 31 582 653 148106 £§f K

642 37 38 759 893 092 29006 121 255 386 488 61.0 63
212 318 830 [200] 149114 270 85 429 626 832 939 79 726 59

150096 232 504 730 863 983 15107,4 205 316 419 69 87 591 51 87^18 675 738 77 81^ 162 97625 817 1 52119 49 66 213 535 804 153075 102 57 98 297 417 «8 35tmq 26041 q578 757 818 80 154297 336 735 45 886 928 86 1 55026 56 192 44 129 W ^ 413 5a3 61^ 34278 96 587 642 9a2 »«027 34
219 §75 459 83 535 602 99 767 92 932 49 93 156091 104 55 67 Ml Ag 99^5 79« W» ^^?0 301 30 481 .$7064
248 368 4o6 68 899 1 57132 415 852 1 58044 197 281 427 536 29 36923 aami 1 AR sw 0 993 204 12 87 96 552 713 826
667 739 159038 202 313 24 83 407 503 739 94 909 60 |

^ 3 ® 923 ol? 1

160127 269 71 [300] 339 68 402 537 65 756 861 928 161094 43246 66
? 42?S M 90 924 94 4^)1?49s ®17 51°901 44197IM 407 622 36 37 724 163007 82 229 358 72 547 750 843 65 312 80 403 622 92 788 973 45010 22 532 54 862 46087 160 77967 163099 134 36 317 459 621 68 164005 101 40 267 372 623 659 703 29 892 974 47073 130 500 33 67 756 96° 48148 49031

112 IjgfM M « 7 « 632 78 794 926 4*084 806 toi 517 42 602 Ki““ 7

71 974 1 «80)7 2m d1% 4ln^ 2
7n

4
Q77 iL 6 o?« 7

«q
50004 [2001 35 74 98 260 403 513 665 97 811 88 51245 305

325 [M0I ^1 43
70 977 98 169023 68 152 216 69^ 404 48 89 666 936 52022 28 340800 983 53031 [200] 33 46 175325 [3001 401 43 503 669 92 798 817 43 901 21 75 307 58 664 74 881 927 40 84 54023 253 89 470 620 876 79 55006

170217 81 479 [200] 512 628 72 77 99 781 171285 400 [200] 183 84 205 8 377 404 66 95 652 74 76 760 882 87 930 70 56050
5f9 768 824 172206 38 354 446‘675 785 90 967 173025 159 439 121 25 288 363 86 617 794 870 939 57099 100 599 670 831 58300
513 682 810 1741124,61 284 336 412 754 883 963 175106 61 59 594 708 46 844 48 982 59017 351 579 710 16 29 56 811945 91

69^472 570
5

64 lSloP967 ° ] llsSÜöFßtl 41?SXjj 8§l
908 75 179096 265 347 584 720 96 903

186061 146 202 48 53 59 462 507 74 628 746 833 181155
401 728 31 56 182047 83 146 72 [200] 273 183071 87 114

ISHS Emh!
83 93 285 326 581 824 188087 147 281 610 189168 90 238 896

190008 257 66 47 9 673 781 840 979 191183 452 55 531 33
600 784 90 847 1 92099 230 72 95 456 629 742 [500] 43 855 905
83 193108 404 59 563 730 74 89 194075 113 70 225 326 37 39
43 86 488 195001 41 95 271 801 14 550 917 196203 64 82
310 20 634 702 20 197011 288 416 45 867 198015 127 97
257 300 11 42 676 712 199187 97 286 384 99 628 36 48 791
830 86 42

„
200195 407 |4 61 201010 149 53 453 74 631 42 75 80 711

56 881 910 37 202058 468 537 695 203007 106 201 88 [200]
97 39 7 34 591 676 720 48 204253 465 512 693 764 205318
586 658 94 750 839 66 69 946 2 06041 264 364 416 50 616
9o7 62 2 07147 473 539 657 89 709 23 44 62 83 2 08071 853
622 82 789 803 2 09214 63 89 310 464 597 705 79 807 968 72

210015 128 30 58 207 377 480 211000 70 225 61 319 39
59 74 484 526 669 773 213015 46 47 202 84 98 376 84 446 577
650 737 878 937 99 213011 94 [200] 150 239 306 44 494 605
774 214042 93 262 530 34 741 70 215005 20 62 82 201 94
34 2 494 518 30 35 649 769 72 837 210004 16 98 170 276 543
5 9 78 711 38 9 1 822 972 2 17114 87 89 260 357 82 455 80 512

u in wai “ 372 75 460 521744 70 863 * 18249

535 633 782 891 9QÖ 29 2 24174 205 28 46 346 598 625 58 758
889 91v 46

,
60346 505 85 893 935 85 61096 120 36 431 65 89 519 792

(500] 832 62077 142 92 325 8l 520 68 674 808 63060 292 313
511 50 58 866 92 64305 18 31 74 587 775 65011 41 123 227 29
75 97 423 66 515 77 621 897 66213 333 53 579 718 901
67319 [200] 55 506 32 657 82 98 832 68178 83 257 338 594 824
62 69112 346 78 416 826 40

70073 136 263 88 579 928 71114 42 46 271 81 350 403 586
90 812 48 909 73025 41 193 258 318 40 455 774 817 90 986 89
73007 34 328 480 517 624 76 9 838 43 68 904 39 7 4055 148 214
397 444 531 89 634 74 834 91 924 75006 127 64 292. 386 430
757 67 851 68 947 76151 506 69 605 730 883 77101 25 208
358 628 774 861 78050 60 76 84 131 78 408 36 731 830 79055
174 216 776 917 55

80034 100 73 79 750 81117 296 412 43 526 616 1200] 775 87
935 83563 697 734 838 83098 134 201 28 86 315 18 48 572
650 750 77 84192 348 50 579 607 700 802 47 945 78 85008 53
97 254 384 980 86313 400 1 [300] 76 803 87044 139 232 73
441 56 524 52 63 619 66 864 88128 74 271 566 730 86 87 927 73
89011 21 132 468 667 770 77 896

90257 382 487 537 63 88 744 86 822 51 912 91370 470
513 41 54 664 875 931 35 73 92122 81 84 [300] 249 749 93 867
93045 94 222 76 313 407 541 705 45 811 94049 200 47 48 532
674 791 95072 93 231 339 492 514 40 618 25 705 13 999 96105
22 57 472 75 84 601 17 767 93 97080 125 345 89 598 692 711
85 873 98130 220 73 600 903 99052 636 735 854 927

100603 719 93 830 101129 347.475 88 694 96 770 962 78
102482 88 600 19 69 714 34 925 103056 102 73 208 67 416
735 4t 88 98 104070 141 290 493 502 786 105075 173 212 37
95 397 433 37 60 749 826 908 9 69 1 06075 315 414 49 564 634
47 49 69 861 983 107072 206 75 347 50 64 653 712 108018
87 133 83 277 614 759 109079 80 172 202 51 89 501 43 705
828 47

110002 217 374 411 718 21 94 817 51 912 85 111016
112 88 233 397 403 78 82 593 616 42 780 948 66 112054 164
334 482 34 71 606 68 657 941 118064 190 98 838 68 505 647

780 990 114003 24 104 65 444 50 83 785 835 48 64 68 983
115045 317 586 918 116004 191 286 308 23 460 62 509 6t
796 873 911 57 117011 19 226 382 421 815 36 59 954 118023
37 56 233 47 98 447 73 94 683 853 79 941 119099 176 290 323
644 7p5 893 985

120074 213 371 471 762 910 35 121033 57 110 205 306
447 64 71 703 928 122201 87 812 1 23020 160 282 324 50 89
413 50 97 900 75 76 124019 38 138 212 19 98 463 90 617
707 43 871 125009 94 296 366 453 547 7l'4 857 126172 98
641 895 1 27160 223 313 41 452 746 802 128055 188 93 288 96
465 703 64 809 86 950 1 29004 148 522 53 681 786

130140 248 354 75 84 485 91 888 913 59 1 31103 226 473
593 650 56 963 132110 79 96 311 79 420 61 80 515 687 706 24
849 133012 89 96 181 210 78 356 464 640 739 910 65 93
134113 77 231 84 358 418 58 619 47 65 917 43 1 35087 157 212
549 786 1 36049 125 554 84 646 728 30 33 137064 78 85 232
358 447 920 1 38054 142 249 368 [500] 74 542 754 885 906 86 92
139314 41 44 473 522 78 614 739 986 90

140203 13 23 396 436 64 738 99 141015 22 109 276 449 79
.815 1 42089 277 596 788 814 922 45 75 1 43113 206 86 304 41
55 471 557 58 686 719 144094 105 69 79 371 549 745 990
145417 85 705 802 54 993 146104 245 83 303 427 57 599 891
147309 19 71 428 735 36 859 63 148013 188 275 95 349 62
70 455 739 44 826 149046 221 412 65 565 [300] 68 605 48 53 98
770 868 903 36

150061 258 80 627 71 974 84 [200] 151052 130 97 327 45
641 152019 44 133 89 235 [300] 82 676 712 808 948 68 153133
97 238*70 584 739 49 836 911 154360 421 797 815 30 155109
41 49 223 82 465 534 76 660 718 19 820 32 156088 189 469
[200] 512 856 74 985 96 1 57262 64 362 88 611 720 75 88
158028 115 307 3 9 75 446 87 763 159097 163 213 15 3 47 49 59
493 553 603 54 92
Ä Ä

160023 73 115 379 549 641 84 972 98 161201 452 598 702
839 88 982 162)98 146 83 324 493 618 737 61 813 81 163148
332 41 55 411 75 728 847 944 164045 47 584 683 787 885 90
900 15 77 80 165086 247 615 776 859 950 87 166082 331 415
67 563 87 652 742 62 167074 110 15 16 38 55 299 609 715 55
69 [200] 917 35 85 168008 155 96 464 529 753 816 964 69
169055 72 102 300 17 85 529 682 742

170132 223 304 55 70 428 98 532 667 802 13 171183 86
244 77 314 99 478 83 90 604 26 48 786 98 1 72148 630 88 99
823 29 [300] 97 902 14 [200] 50 173198 259 69 518 661 813 933
[5001 174022 [200] 216 658 1 75436 507 59 89 683 819 176072
80 136 532 82 177033 341 462 78 627 811 965 1 78116 26 81
201

g
10

g
28 311

g
65 487 [1000] 600 707 837 179322 502 15 25 621

180309 92 435 44 69 646 849 73 927 181055 435 536 78
616 932 1 82005 229 597 626 4 8 72 736 79 983 1 83008 43 62
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Gestern früh 7 J /a Uhr verschied sanft nach

kurzem schweren Leiden meine innig geliebte
Frau, unsere herzensgute Mutter

Anna Domke
geb. Schultz

im Alter von 45 Jahren. (196
Dieses zeigen tiefbetrübt an

Gustav Domke nebst Kindern.

Bromberg, den 12. Februar 1901.

Die Beerdigung findet Donnerstag, den
14. d. Mts., nachm. 3 l /a Uhrj von der Leichen ¬
halle des evangel. Friedhofes aus statt.

Verlobt: Frl. Martha Schwenke
mit Hrn. Dr. Arthur Wähler.
Berlin-Louisenfelde. — Frl.
Emilie Richter mit Hrn.
Ingenieur Paetzold, Lanqen-
bielau—Rawil'ch. — Frl. Luise
Müllensiefen mit Hrn. Referen ¬
dar Dr. jun Gustav Haarmann,
Crengeldanz—Dortmund -Frl.
Martha Juvpe mit Hrn. Ge ¬
richtsreferendar Anselm Rehmat,
Ziegenhals Neisse.

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Dr. Stein, Königsberg i. Pr.
— Eine Tochter: Hrn.
Hans Wedel, Königsberg i. Pr.

Gestorben: Hr. Superintendent
a. D. Theodor Schmalenbach,
Bethel bei Bielefeld. - Hr.
Domänenrath Ludw. Schröder,
Striesenow bei Schlieffenberg.
— Hr. Eggert von Woedtke,
Bolkow bei Woldisch - Tychow
— Verw. Frau Pastor Stob-
wasser geb. Normann, Zählen.

Unterricht
in französischer Konversation

ertheilt eine Pariserin

Wollmarkt 9, 3 Tr. rechts.

Crötzere Zeichnung
in der Wilhelmstraße v rloren

gegangen. Abzugeben gegen
lohnnng in der Geschäftsst. d. Z.

Klei»., jung., schwur;. Hund
entlf. g. Bel. abzg. Cronerst. 13.

Trauer-Magazin
drossle AoswaM eleganter und einfacher

■ja e
m a ii Ä «Costumes, Costumes-Röcke

A 1 ullvl - Blusen, Capes, Crepps.
Sämmtliche <46.

n, rauer-Arlikel.
Trauer-Magazin

Schlitten
zu haben bei (196

Wodtke, Danzigerftr. 131/132.

Weitere Anmeldungen zu meinem
Sonntags-Tanzkursus nehme
entgegen. Privatunterricht
in allen Tänzen ertheile zu ffder
Tagesz. Balletmftr. I^Wittig,
192) Schleinitzstraße 1.

Heiralhsgesuch.
Administrator. 44 Jahre alt,

ev., sucht, um eigenes Heim zu
gründen, nt. Dame od. Wittwe m.

Vermögen, Besitzung, Geschäft od.
Hotel zwecks Heirath in Berbdg.
zu tret. Damen, die gesonnen sind.
einem ehrenhaft. Manne die Hand
zu reichen, wollen vertrauensvoll
ihre Offerten unter M. P. an die
Geschäftsstelle dies. Ztg. einsenden.

Für ein sehr rent Detail-Gesch..
leicht verkfl. Kons.-Art., ca. 50 ,J /o
u. m. Gew., wird krankheitsh. ein
mgl. tht. sol. Teilbab. m. etwas
Kapit. ges. Off. u. Z. 3000 a. d. G.

Ein ev. Mädchen
von 4 Jahr. an wird f. eig gesucht.
Zu erfragen in der Geschäftsstelle.

Da zu Ostern in meinem
Pensionat (vorm. KaSkelschen)
einige Stellen frei werden, finden

ein Mr junge liltu
lieben. Aufnahme u. gu^e Pflege.

A. «ulitz, Lehrerin,
Wilhelmstr. 53. (196

Dame»- nni) Kinderkleider
werden sauber und billig an ¬

gefertigt. Frau Bagdonat,
Bahnhofstraße 66, Hof rechts.

Adler Compagnie
Grand Prii <T=?

$3»

Kassia
nd wiedt
lerverkäi

Wilh. Heyn, Bahnhofstr. 17.
sind wieder eingetroffen.

Wiederverkäufer erh. Rabatt.

Große Marienburger
Ichloßbau - Geldlotterie

mit 9840 Gewinnen,
darunter solche ä 60000, 50000,
40 000, 30 000, 20 000, 10 000 Mk.

u. s. w.

Nur bnM Alb chre Abzug
Ziehung

schon am 26. Februar.
Loose ä 3 Mark, mit Gewinnliste

und Porto 3,40 Mark.

empfiehlt sich die Anschaffung von Gasheizöfen, welche außerdem den hohen
hygienischen Werth besitzen, kein Kohlenoxyd zu erzeugen, keinen Staub machen, keine

Bedienung erfordern und eine genaue Regulirung der Zimmerwärme ermöglichen. •—

Die bekannten erstklassigen Fabrikate der Firma I. G. Honberr Sohn Carl in Mache tt

(Fabrik patentirter Gasheiz- und Badeöfen) wurden neuerdings wieder auf den Ausstellungen in

Frankfurt a. M. und Stuttgart mit goldenen Medaillen ausgezeichnet. (274

Kömgobttger
Thiergartenlotterik

mit vielen werth vollen Gewinnen,
darunter erstklassige Herren-

und Dameu-Fahrräder.
Ziehung

bestimmt am 16. Februar.
Loose ä 1 Mark,

mit Gewinnliste u. Porto 1,30 Mk.

empfiehlt und versendet

LJarchow, Silljtlift .20
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Nach jeder eingesandt. Photo ¬
graphie fertigt eine pho ogr.
Vergrößerung in Brustbild,
Lebensgröße, 45 X 55 cm für
Mk. 3,50 inet. Porto. Aehnlichk.
u. Haltb. garant. Licferz. ca. 10-14
Tage/ Photogr. erfolgt unbesch. zu ¬
rück. Betrag w evtl. p. Rächn. erh.
Luise Kruse, Berlin NW. 23,
Holsteiner Ufer 1, 2 Trp. links

Bekanntmachung.
Mittwoch, d. 13. d. Mts.,

vormitt. 10 Uhr, wird auf dem
hiesigen Ausladegleis (1217

1 ligcn MfelkHe
10000 kg

öffentlich meistbietend gegen gleich
baareBezahlungversteigert werden.

Königliche
Güterabfertigungsstelle.

Cieslinski.

Tapeten-Anktion
Dauzigerstraße 150

findet morgen, 13. Februar, noch
nicht statt. (201

Platsch, Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Am Freitag, den 15. und

Sonnabend, den 16. Febr. er.,
von vorm. 10 Uhr ab, werde ich
Hierselbst Petersonstr. 11 aus
einem Nachlasse verschied. Gegen ¬
stände, als: (164

1 Buffet, mehrere Kleider ¬
spinde, Wäschespinde,Spie-
gel, Stühle, Tische, Bett.
gestelle,Polstermöbel (Seide
u. Plüsch), Teppiche, Gar ¬
dinen, Betten, Küchen- und
Kochgeschirr u. v. a Gegen ¬
stände

meistbietend versteigern.
M auersberger,Gerichtsvollzieh er.

Vorschuß f0 {£«r Auktion
ober Verkauf übergeben werden.
Geschäftsstund, nachm. 3—5 Uhr.

Crohn, Äuktionat., Kornmardtlir. 8,

(kotieren Posten
trotaf kiksklNk

KlkMlslhMlk«
hat b i l I|t g abzugeben

Simnfiägcniert
F.W. Schramm Söhne,

Thornerstraße 26.
Ein hocheleg. Damenmasken ¬

anzug billigst zu verleihen bei
Frau Krone, Bahnhofstr. 90, II.

1 eleg. Dameu-Maskenanzug
bill.z. verleihen Rinkanerstr.62, II.

1 Damen-Maskenanz ist bill.
z. verl. ob. z. verk Rinkauerst.56,1.

|it Hmbeßhn
empfiehlt

Plakate
zum Anheften in benSloset-

Auligeu
(Vorschriften zur Beachtung.)

örneaanersclie BicMmäerel
Otto Srawall

Wschtischdecken,
gestickt. Lambrequins u.Ueber-
gardtnen zu jed.Bezug passend, in
bunt od glatt, versend, billigst

Paul Thum, Chemnitz.
Preisliste frei. (226

BitteumFarbenprobeu.Größe.

Weltausstellung Paris 1900 Goldene Medaille.
Drillmaschinen. ErÄÄ es

Specialität seit mehr als |v Ueber 27000 Exemplare]
Neuest. Patf? Bergt!rill- —

~'

.

T
geliefert.

_

u. BreitsäemascMne Keine Ke guhervornchtung

Eallensis“ U. AYechselTäder nothwendig.

Sciiiibringsy stem,
am Hange, wie in d. Ebene
gleich zuverlässig arbeitend

Hackmaschinen ^KartoSel-PflanzIoch- u. Zudeckmaschinen.
Ackerwalzen, Hölzerne n. eiserne lteclieu Rübenlteber,

Göpel, Focomobilen, und Schleppharken, Startoirelgralber,
Dreschmaschinen Mähemaschinen, Fntter-Bereitimgs-

f.Hand-. Göpel-u.Dampfbetr. Schleifsteine, maschinem
und alle sonsigen landwirthseh. Maschinen u. Geräthe in garantirt gut. Ausführung.

Kataloge umsonst u. postfrei! lteparaturm aschinen erbitten vor Beginn der Saison,
Fabrik landwirtschaftlicher laschinen

F. Zimmermann dtCo., A.-G., Halle a. 8.
Filiale: Schneidemühl, Hiisterallee.

Mageniorsellen
ä Stück 5 Pfg.

empf. in stets frischer Waare

Julius Wisniewski,
Bonbon- und Conflturenfabrik,

Wollmarkt 16. (190

NuÄ.iSi$i,
LUrischeFlnki, Eisbein.

Sßueekohl und ütMenpree
in bekannter Güte,

wozu ergeb, einlad. Brunoverdau.

Fischhalle.

Die so beliebten Brntzonber
sind wieder eingetroffen.

Infeljinbce. Eisschleie.
Frische Riinchemonre!

bettle eingetroffen u. offerire billigst
^achs, Aal, Pa. Sprotten,
Fettsprotteu, Fettbücklinge,
Lachshering, Kiel. Bücklinge
große ä Stück 15 Pf., Sprott-
bückl. ä Pfd. 30 Pf A. Springer.

Tägl. fr. Trinkerer zu hab.
Elisabethstraße 43a, part. links.

Fr. Inränen, Kumschen,
Brathechte, Dauziger grüne
Heringe zu haben Mittwoch auf
dem F schmarkt bei Kapelska.

bekannt als einfachste und
vollkommenste

Maschine am Markte.

Strengste Reellität. |
Gothische Möbel.

liel-Ansstattnngs-lapziii. I Garantie 5 Jahre.

Ad. Tilzer.

gen it. Möbelergänzungen.Empfehlenswerte erst Bezugsquelle für alle Wohnungseinrichtung
Stets große Auswahl in Buffets, Polstermöbeln

in den neusten Fayons mit einfachen, sowie überraschend schönen Bezügen.

I i.■« .q« ftohiT“! Berlin SW., Jernsalemerkirehe 1
Holländische u. Friesische Möbel nach alten Originalen.

Optisches Spezialgeschäft,
Bromberg, Friedrichst.54, EckePostst.
Spez.: Fachm.Anpass. v. Augengläsern tt.

Aufert. v. Brillen u.Klemmern nt. feinst.
lichtdurchl.Gläsern, z. Wiederherftell.
d.Sehvermög.leid Angen. Sämmtl.'
optisch^ Artikel it. Artikel z. Kranken-

1,ausRathenow.AM

A-lttttt »MtelBiter
gel. Maurer, solide und strebsam,
ganz selbständiger Arbeiter und
flotter Zeichner, wird für dau ¬
ernde Stellung gesucht. Bewer ¬
bungen mit kurzem Lebenslauf
und Gehaltsforderung erbittet

B. Lau, Maurermeister,
Neuenburg Westpr.

als Buchhalter it. Korrespond. Be ¬
werbungen mtW.Hoffmann & Co.,
Hannover, Heiliger-straße 66.

Vertreter
sucht dieFruchtaftpresserei,Frucht-
weinkelterei, Marmeladen- und
Preißelbeerkocherei von

H. Gustav Müran,
86) Werder a. H.

pevffnnt
jeden Standes erhalten für Zu ¬
führung von Lebensversich. mit
wöchentlichen Zahlungen hohe
Provisionen. Off. u. L. 0. 100
an die Geschäftsstelle. M. 20 v.

Tausend der Bers.-Summe.

Gesucht für späteren
Vertrauensposten

ein tüchtiger, zuverlässiger und
gut empfohlener (195

ttttfc Verkäufer,
welcher kleine Eaution stellen kann,
und den Umgang mit polnischer
und deutscher Kundschaft kennt.

Schriftliche Bewerbungen mit
genauer Angabe bisheriger Thätig ¬
keit und Zeugnißabschriften zu
senden an:

Singer Co. Nähmaschinen
Art.-Ges.

Bromberg, Bärenftraße 7 .

Ein Mt tger nüchterner (197

Ipgr Arbeiter
mit ßitk.i Zeugnissen kann ein ¬
treten Poscnerstr. 26.

Ein tüchtiger

LchneidemNer
findet dauernde Beschäftigung

Dampfsägewerk Knrlsdorf.
Bromberger Schleppschifffahrt-

Aktiengesellschaft.144)

Für mein kaufmännisches Bureau
suche ich einen jungen Mann
mit guter Schulbildung und
schöner Handschrift als (196

Lehrling.
F. Eherhardt Bromberg.

Maschinenfabrik, Eisengießerei
und Dampfkeffelfabrik.

Ein ordentlicher, zuverlässiger
Hofmann,

der auch Pferde zu füttern hat,
kann sofort eintreten. (196

Freie Wohnung im Hause.
F. Wodtke, Spediteur.

An. 8 aiifbnrschen°L..^
sofort Crohn, Korumarktstr. 8.

8öiljtnn«,§SÄÄ:
für vornehme Häuser (höh. Lobn,
freie Reise). Frau Rehmer,
Berlin W., Stegliherstr. 34.

1 Laufburschen
verlangt per sofort

Bmianmlie BicMracterei
Otto Groiwall

Junges Mädchen,
gestützt auf gute Zeugnisse, sucht
Stellung als Buchhalterin od.
Kassirerin von sofort cd. später.
Gefl. Off. u. B. K. a. d. Geschst.

Febeudstische Tafelstsche,
Hummer, seih Damsilb-

und Rehbratkll,
Fasanen, Poularden, Puten,
Kopf, und Endivien - Salat,

Radieschen, Engl. Sellerie,
frischen Blumenkohl, köstliche

Astrachan- n. Ural-Camar,
echt Schildkröt.-Suppe, Krabb.
grösste Auswahl in Gemüsen,
Früchte, Fisch- und Fleisch-

Conserven, -feinste Dessert ¬
käse, Pumperickel,

Charopg.-Weine, echte Liköre
empfiehlt und versendet in

bester Güte pünktlichst
Emil Mazur,

Kölüssbttgtt Keck.
Mittwoch, abends 7 Uhr.

Restaurant Wilhclmstr. 70.
981) Leo Sedelmayr.

Emser Pastillen
mit Plombe,

dargestellt aus den echten Salzen
der König Wilhelms-Felsen ¬
quellen,sind ein bewährtesMittel
gegen Husten, Heiserkeit, Vers
schleimuug, Magenschwäcbe
und Verdauungsstörung.

Zum Gurgeln, Inhaliren
und zur Verstärkung des Emser
Wassers beim Trinken benutze
man das aus den nämlichen
Quellen gewonnene natürliche

Emser Quellsalz
mit Plombe.

Um keine Nachahmungen zu

erhalten, beachte man, dass jede
Verpackung mit einer Plombe
verschlossen ist und verlange
ausdrücklich

Emser Pastillen
mit Plombe

oder

Emser Quellsalz
mit Plombe.

Vorräthig in Bromberg in

den Apotheken und Drogen ¬
handlungen. (252

ICfllmtoto BisrMIel
Morgen Mittwoch

vormittags

^Wellfleisch!
abends (lf

frische Wurst.
A. Twardowski.

Bickmann
’ 8 Restaurant

Wilhelmftraße.
Morg. Mittwoch Abend v 6 Uhr ab

GrHesWuMen
in. mufik. Abeudunterhaltung.

Froftfreie

SpkiMmtchki«
offerirt frei Hans

ä Centner Mk. 2,36

Otto Hansel, ya '%t fftc -

Fernsprecher 518. (176

Ein kl. gut verzin l.Grundstück
zu kauf, gesucht. Off. u. 5675 an
die Geschäftsstelle. Vermittl. Verb.

Geb. schreibeg. junge Dame
wünscht Beschäftigung i. Contor
od. Bureau. Gefl. Offerten unter
G. K. an die Geschäftsst. erbeten.

Saubere Waschfrau
empfiehlt sich in und außer dem
Hause. Z!mn^,Schwedenstr.6,III r.

Ein freundliches und gewecktes
jungesMädchen aus anständiger
Familie findet als (196

Verkäuferin
bei freier Station und 15 Mk.
monatl. Anfangsgehalt Stellung.
Meldungen unter F. R. 6 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Taillen-
und Rockarbeiterinnen MG
finden dauernde Beschäftigung.
1220) Lenz, Friedrichstr. 41.

Kochmumsell, Köchin unb
Keklnerlthrlinge

für gute Stellungen sofort ges.
A. Röhr, Elisabethmarkt.

Abwuschfruu ,ät
b o”Ä C1 “'

gesucht. Wilhelmstr. 76.

Einzelne Dame sucht sofort ein
zuverlässiges Mädchen, oder
gute pünktliche Aufwärterin.
1209) Rinkauerstr. 16, 1 Tr.

Eine ordl. Aufwartefrau
von sogl. verl. Rinkauerst. 8 , pt. l.

Tücht. Mädchen für Alles
von außerhalb, mit sehr guten
Zeugn., das kochen kann, empfiehlt
Fr. Grnnwald, Bahnhfstr. 82, H.

Kochmams., Stub.- u. Hausmdch.
erh. g. Stell, f. hier u. aßh. b. h L.
BtelriicU, Bromb.,Schlofferst.5.

Ges. kräft.La»damme,Mädch.
für Alles von auswärts empf.
v. fof. Fr. Aktories, Bärenstr. 3.

Starter Arbeitsschlitten
zu kaufen gesucht. (196
Neue Bromberger Brauerei,

Kornmarkt 8.

MM“ Pianino
gut erhalten, wird zu kauf, gesucht.
Off. u. C. H. 163 an die Geschst.

Sopha zu verkaufen.
Berlinerstr. 14, 2 Treppen links.

1 gebr. Pianino
für 180 Mk. auch auf Theil.
Zahlung zu verkaufen bei
Ö.Lehming, Kormnarktstr. 2.

2 Kachelöfen
zum Abbruch

verkauft H. J. Gramm.

Heute Dienstag:

Großes
Bockbierfest

im festlich
dekorirten Saale.

Große Ueber«
rasch n u g e n. — Entree frei'

A Befer, Aisilbethmarkt.

Mittwoch, den 13. Februar
findet auf der Eisbahn

an b. Stavtschlense
der

erste grüße Eisksrss
mit feenhafter Beleuchtung

und Konzert statt. (197
Anfang 7 Uhr. Der Pächter.

j Beyer’s RMnbrbnhu
„Eldorado“

133 Danzigerftr. 133

Heute
und jeden Mittwoch

jSaalsahren!
mit Musikbegleitung.

Gäste willkommen.
^ Räder stehen ev. z. Benutzung. |

^ V ^1

Kromberger Gesangverein.
Donnerstag, den 14. Februar

uebir 1» s
Ein deutsches Requiem.

Brahms. (460

iÄ?' 5^1
mit allem Zubeh. billig zu verkf.
A. Christen, Bahnhofstr. 57a.

Güterwagen,
normalspurig, wegen Betriebs ¬
einschränkung außergewöhnlich
billig abzugeben. Gefl. Offerten
unter H. 3646 an Haasenstein
& Vogler A.-G., Berlin erbeten.

Psseuerftrilbe 26
ist eine freund!, geleg. Wohnung,
3Z immer, Küche, Zubehör, Wasser ¬
leitung, per 1. April zu vermieth.

Wohnung des Hrn. Leutnant
von Weiber, Brunnenstr. 16,
2 Sib., Kabinett, Küche, fof. oder
1. April zu verm., pass, f. ein.Hrn

Brunnenstr. 11 ist eine Wohn.,
2 Stb., Küche, v. 1. April zu verm.

Ruh. schön mbbl. Zimmer
zu verm. Elisabethm. 2, 1 Tr. l.

Concordia.
| ($) i r c 1 1 d r Eugen Bengs). |

Täglich:

droit SpezinliMen-
$oiidtnng.

Anfang 8 Uhr.

Stadt ■ Theater.
Mittwoch, 13. Februar:

(Zum 12. Male):

Die Dame von Maxim.
Schwank in 3 Akten von

Georges Feydeau.
Anfang , Uhr.

Donnerst. EöSSBIBOlltäg.
”

iAAAA1

Gedenket ^
der darbendenUögel!

Provinzielles und Bunte Chrom!
S. Singer, für das Feuilleton
Konzertberichte, Literatur rc. Sari
Sendisch, für die HandelSnach-
richten, Anzeigen uns Rellamen
K.Iarchow, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruerrauersche Knchdrnckerez
Otto Grrmwald in Bromberg.
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